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Neuttjehnter Sa^rgang.
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ILbauiieineiit.
S3et franfo»3ufteïïung per 5)Soft :

Sä^rltdö fr.6.-
§albjä^rltd) „ 3. —
AuSlanb franfo per 3apr „ 8.30

ISr»ti»'feUaje*:

„für bie Heine 2Belt"
(erldjeint am 1. Sonntag leben SfftonatS),

,,Sodj)=u. £au8f)altung8fd)ule"
(eefdjetnt am 3, Sonntag leben 2Jîonat8).

UtbaWion nab Jltrlag:

f rau ©life §onegger,
SBienerbergftrajje Nr. 7.

Selepbon 639.

iRftriiannptei«.
SPet einfa^e tpetttjeile:

fjiir bie ©d^toeij 20 ©ts.

„ bas Slitïlanb: 25 „
Sie Sfteîlatneaeile : 50 „

Jasgabe:

Sie „Schwerer fraueti=,3atimg"
erfd^eint auf feben ©onntag.

Jranwen > ßegie:

©ïpebition
ber „©djtoetjer grauen Leitung".

Slufträge bow tpiah @t. ©alten
nimmt aud)

bie S3wi)brucferei 3Jler!ur entgegen.

3t ©aürn SRottOi Saunet (trebe tum ®anjen, unb fannft bu fetBer tetn ®anje»
SBerb«, all btmenbel Stieb fcpep an ein Sanjei biet) anl 3omiz& 25. mprit.

Jnljalt : ©ebidit : Sie feinen Dprett. — Ser freie
©amStag Nadjmtttag, — ©tttas uom heiraten. — Sie
neue Srinferinnenbeilftätte. — ©predjfaal. — feuilleton:
Aurora« ^Prüfungen.

33 eil age: ©in neues §ütfsmittel für ben erften
©ctireiMefeunterricfjt. — 33rieffaften. — Steflamen unb
fnferate.

'jrjx 'j^X X^X X^X \x|X X^X \X|X 'X^X X^X X^X X^X 'X+X 'X|X'*x|x''x^X*'X|X'

Mt feinen Barett.
(SDtetner SDlutter.)

u œarft allein,
3d? fat? burd?s Sdjlüffellod?
Den matten Schein
Der fpäten £ampe nod).

ïDas ftanb id) nur unb trat nid)t ein?
Unb brannte bod),
Unb mar mir bod), es mufle fein,
Dafj id) nod) einmal beine Stinte ftrid)
Unb 5ârtlid) ftäfterte :

XDie lieb' id) bid).

Die alte böfe Sdjeu,
Dir ganj mein l^erj ju jeigen,
Sie quält mid? immer neu.
Icun lieg' id) burd) bie lange Uad)t
Unb f)ord)e in bas Sdjmeigen,
0b t»ol)l ein meines f}aupt nod) mad)t.

Unb einmal l)ab' id) leis gelacht :

IDas forgft bu nod)?
Sie meif es bod),
Sie fjat gar feine 0t)ren.
3l)r 9eht Don beines fjerjens Sd)Iag,
0bmol)l bie £ippe fd)t»eigen mag,
2tud) nid)t ein Ieifer Con uerloren.

®uftab fSalle.

freie Samstag Barfpniftag.
[fuf eine bejügliche ÜNotion hin hat bie Ijofje
^ 33unbeStierfammlung befdjfoffen, ber S3un=

beSrat fei eingraben, ju prüfen, ob unb
in weldjem JNahe bie Sauer ber ArbeitSjeit in
ben fabrifen am SamStag für bie Arbeiterinnen
befdjränft Werben fönnte.

Ser fhweijerifdje Serein für ©omttagSfeier
hat fich nun feit mehreren ^aljren wit ber frage
beS freien ©amStag Nachmittages befafjt. ©r ift
ju ber Ueberjeugung gelangt, bafj nadj biefer Nid):
tung hin eine Netiifion beS ©efefceS je länger je
mehr SBebürfniS wirb, unb baff eine bejfiglidje

Steuerung im innigften .Bufammenhange fteljt mit
ber ©onntagSfrage überhaupt.

SSir finb, ^ei|t eS im wefentlidjen in beffen
an bie SNitglieber beS SunbeSrateS unb ber 33un=

beStierfammlung gerateten ©ingabe, bureaus ber
Anfidit, ba§ bie gefe^li^en Seftimmungen, wel^e
ju ©unften ber ©onntagSrube teils getroffen Wor»
ben finb, teils no^ in Ausfielt fte^en, ju feinem
bur^febtagenben unb Wirflieb befriebigenben 5Re=

fultate führen, wenn ni^t bem ©onntage ein lag
Oorangebt, an Welchem bie fabrifarbeit teilweife
unterfagt ift.

$aS Seifpiel ©nglanbS geigt uns, ba§ baS

faufmännifebe unb gewerbliche Sehen fidj fehr leidet
unb ohne Schaben bem ©ebrauche anbequemt, beffen
(Einführung wir befürworten.

SEßir wünfdjen, bah überaß, wo baS fabrif=
gefeh jur Anwenbung gebracht Werben ïann, ge=

wiffe berechtigte Ausnahmen borbehalten, prineipieß
nicht nur für bie frauen unb ffltinberjährigen,
fonbern auch für bie ÜDtänner am ©amStag bie
fabrifarbeit um 12 Uhr mittags eingefteßt werbe,
unbefchabet ber gefehlidjen Seftimmungen betreffenb
Nachtarbeit unb SSerlängerung ber ArbeitSjeit.
SCBenn ber ©rnnbfah einmal feftgefteßt ift, fo wirb
man in furjer Seit auf bem SBege ber (Erfahrung
bahin gelangen, mit bößiger Sicherheit ju beftimmen,
welche AuSnahmSbebingungen gewiffen ©eWerïen
unb fnbuftrien p gewähren finb. Unfer eibge=

nöffifcheS fabrifgefeh fieht aßbereits am ©amStag
Nachmittag eine gewiffe Arbeitsruhe öor, wenn es

in feinem Art. 11 anorbnet: S)ie ®auer ber reget»
mähigen Arbeit eines ïageS barf nicht mehr als
elf ©tunben, an ben SBorabenben tion ©onn» unb
fefttagen nicht mehr als jelpt ©tunben betragen.
Sliefe SSerfürpng ber ArbeitSjeit am ©amStag
möchten wir weiter auSgebehnt feljen unb erlauben
uns, eine Abänberung beS ArtifetS 11 beS fabrif»
gefefceS in bem ©inne ju beantragen, bah hie Ar»
beit am ©amStag tion mittags 12 Uhr an einju»
fteßen wäre, fn S3ejug auf bie SSorabenbe an»
berer feiertage glauben wir, bie befteljenben SSor»

f^riften fönnen bis auf weiteres genügen.
SSon folcf) einer Verfügung, ergänjt burch baS

SSerbot ber fabrifarbeit am ©amStag Nachmittag,
tierfpredjen wir uns folgenbe SSorteite:

a) 3)ie Neinigung ber Arbeitsräume unb bie
SWafchinenreparaturen fönnten währenb biefeS freien
Nachmittages bequem ausgeführt werben, am ©amS»

tag, nicht am ©onntag wie bisher.
b) Sie Nebuftion ber ArbeitSftunben am ©amS»

tag mühte eine merflidje SSerminberung ber beruf»
liehen Unfäße jur folge haben.

c) Sie fabrifleiter ihrerfeits würben ben

freien ©amStag Nachmittag begrüben als eine S«t

geiftiger Sammlung, bie fie im fntereffe beS ©e=

fdjäfteS nur ju gut ju tierwenben Wühten, ift both

unfer ©ewerbsleben aßbereits in folch haftigen S3e»

trieb hiueingeraten, bah bie leitenben fßerfönlich=
feiten mit Necfjt barüber flogen, wie fie faum mehr
Seit finben, bie ©efamtheit ihrer Unternehmungen
ruhig ju überbliden. fm allgemeinen hätte bie

tiorgefchlagene Neuerung ben SSorjug, bah bie

meiften 83etf|ättgungen beS focialen SebenS unb
©trebenS auf ben freien ©amStag Nachmittag
fönnten tierlegt werben. Sie SSerfammlungen ber

SerufSgenoffenfchaften, ber |>ülfsfaffen aßer Art,
ber gemeinnühigen ©efeßfehaften, ber Surn» unb
©efangtiereine :c. hätten freieren Spielraum unb
fähen fich weniger tieranlaht, ben ©onntag ju be=

einträchtigen unb bie Abenbftunben ber SSodjentage
in ©efdjlag ju nehmen. SBeldjer ©ewinn barauS
bem familienleben erwadjfen mühte, ift leicht ein»

jufehen. ©S fönnten geWih Weitaus bie meiften
poittifchen SSerfammlungen, bie Abftimmungen in
©emeinbe, Danton unb SBunb nötigenfaßS auf ben

©amStag Nachmittag tierlegt werben, ebenfo bie

feuerwehrübungen u. a. m. ferner wäre eS,

wenn bie Nlehrjahl ber inbuftrießen ©efdjäfte am

©amStag Nachmittag gefchloffen wären, möglich,
bie imterfdjweijerifche fforrefponbenj am ©amStag
ber fßoft fo frühjeitig ju übergeben, bah t>ere«

Sefteßung jum guten Seile noch am felben Sage
tior fich gehen fönnte. SaS wäre eine (Erleid)te=

rung für ben fßoft» unb auch mittelbar für ben

Setegraphenbienft unb würbe bie ©omttagSrulje
ber fßoft» unb Selegraphenangefteßten wefentlich
förbern. Sie Arbeiter überhaupt fänben auch Beit,
ohne Soljntiertuft ihren SSerfehr mit bürgerlichen
unb militärifchen Sehörben orbentlich ju abfoloieren.
Sie fadh5 unb fortbilbungSfdjulen, bie mander»
ortS am Abenb nach ber SageSarbeit ober am
©onntag früh ftattfinben müffen, fönnten auf ben

©amStag Nachmittag tierlegt werben. Samit wäre
nicht nur ber ©ache gebient, fonbern auch kern

gefunbheitlidjen unb fittlidjen SBoIjle ber fugenb.
(Ebenfo wäre mit bem militärifchen SSorunterricht

ju tierfahren. Sa fteljt eS aufier aßem Bweifel,
bah t»er SSerfehr am ©amStag Nachmittag fich ftei»

gern würbe, was eine erwünfehte (Entlüftung beS

©onntagS her&etführeu mühte. Nlan brauchte
©onntagS niöht mehr fo tiiel Büge einjulegen;
ebenfo würbe ber Sampffdjiff5 unb fßofttierfehr am

©onntag tierminbert unb eS fönnte bem Sienft»
perfonal aß biefer Anftalten bie nötige ©onntagS»
ruhe leichter gewährt werben, Währenb anberfeitS
bie SSerminberung beS je|t für ben ©onntag nö»

tigen §ülfSperfonalS ben SSerwaltungen finanjieße
SSorteile gewähren würbe. (Sdfluh folgt.)
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Neunzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.3V

Sratis-Keilazen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch-U. Haushaltungsschule"
(erscheint am z. Sonntag jeden Monats).

Redniliion »«>> Nerlng:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

Insertionoprei«.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 2V Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezcilc: 50 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zàng"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren > Regie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

St. Gallen Motto» Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werd«, al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ant Sonntag, 25. April.

Inhalt: Gedicht: Die feinen Ohren. — Der freie
Samstag Nachmittag. — Etwas vom Heiraten. — Die
neue Trinkerinnenheilstättc. — Sprcchsaal. — Feuilleton:
Auroras Prüfungen.

Beilage: Ein neues Hülfsmittel für den ersten
Schreibleseunterricht. — Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Die feinen Ohren.
(Meiner Mutter.)

u warst allein,
Ich sah durchs Schlüsselloch
Den matten Schein
Der späten Lampe noch.

was stand ich nur und trat nicht ein?
Und brannte doch,

Und war mir doch, es müßte sein,

Daß ich noch einmal deine Stirne strich
Und zärtlich flüsterte:
Wie lieb' ich dich.

Die alte böse Scheu,

Dir ganz mein herz zu zeigen,
Sie quält mich immer neu.
Nun lieg' ich durch die lange Nacht
Und horche in das Schweigen,
Ob wohl ein weißes Haupt noch wacht.

Und einmal hab' ich leis gelacht:
was sorgst du noch?
Sie weiß es doch,

Sie hat gar feine Ohren.

Ihr geht von deines Herzens Schlag,
Obwohl die kippe schweigen mag,
Auch nicht ein leiser Ton verloren.

Gustav Falke.

Der freie Samstag Nachmittag.
!fuf eine bezügliche Motion hin hat die hohe
^ Bundesversammlung beschlossen, der

Bundesrat sei eingeladen, zu prüfen, ob und
in welchem Maße die Dauer der Arbeitszeit in
den Fabriken am Samstag für die Arbeiterinnen
beschränkt werden könnte.

Der schweizerische Verein für Sonntagsfeier
hat sich nun seit mehreren Jahren mit der Frage
des freien Samstag Nachmittages befaßt. Er ist
zu der Ueberzeugung gelangt, daß nach dieser Richtung

hin eine Revision des Gesetzes je länger je
mehr Bedürfnis wird, und daß eine bezügliche

Neuerung im innigsten Zusammenhange steht mit
der Sonntagsfrage überhaupt.

Wir sind, heißt es im wesentlichen in dessen

an die Mitglieder des Bundesrates und der
Bundesversammlung gerichteten Eingabe, durchaus der
Anficht, daß die gesetzlichen Bestimmungen, welche

zu Gunsten der Sonntagsruhe teils getroffen worden

sind, teils noch in Aussicht stehen, zu keinem

durchschlagenden und wirklich befriedigenden
Resultate führen, wenn nicht dem Sonntage ein Tag
vorangeht, an welchem die Fabrikarbeit teilweise
untersagt ist.

Das Beispiel Englands zeigt uns, daß das
kaufmännische und gewerbliche Leben sich sehr leicht
und ohne Schaden dem Gebrauche anbequemt, dessen

Einführung wir befürworten.
Wir wünschen, daß überall, wo das Fabrikgesetz

zur Anwendung gebracht werden kann,
gewisse berechtigte Ausnahmen vorbehalten, principiell
nicht nur für die Frauen und Minderjährigen,
sondern auch für die Männer am Samstag die
Fabrikarbeit um 12 Uhr mittags eingestellt werde,
unbeschadet der gesetzlichen Bestimmungen betreffend
Nachtarbeit und Verlängerung der Arbeitszeit.
Wenn der Grundsatz einmal festgestellt ist, so wird
man in kurzer Zeit auf dem Wege der Erfahrung
dahin gelangen, mit völliger Sicherheit zu bestimmen,
welche Ausnahmsbedingungen gewissen GeWerken

und Industrien zu gewähren sind. Unser
eidgenössisches Fabrikgesetz sieht allbereits am Samstag
Nachmittag eine gewisse Arbeitsruhe vor, wenn es

in seinem Art. 11 anordnet: Die Dauer der
regelmäßigen Arbeit eines Tages darf nicht mehr als
elf Stunden, an den Vorabenden von Sonn- und
Festtagen nicht mehr als zehn Stunden betragen.
Diese Verkürzung der Arbeitszeit am Samstag
möchten wir weiter ausgedehnt sehen und erlauben
uns, eine Abänderung des Artikels 11 des Fabrikgesetzes

in dem Sinne zu beantragen, daß die
Arbeit am Samstag von mittags 12 Uhr an
einzustellen wäre. In Bezug auf die Vorabende
anderer Feiertage glauben wir, die bestehenden
Vorschriften können bis auf weiteres genügen.

Von solch einer Verfügung, ergänzt durch das
Verbot der Fabrikarbeit am Samstag Nachmittag,
versprechen wir uns folgende Vorteile:

u) Die Reinigung der Arbeitsräume und die

Maschinenreparaturen könnten während dieses freien
Nachmittages bequem ausgeführt werden, am Samstag,

nicht am Sonntag wie bisher.
d) Die Reduktion der Arbeitsstunden am Samstag

müßte eine merkliche Verminderung der beruflichen

Unfälle zur Folge haben.
o) Die Fabrikleiter ihrerseits würden den

freien Samstag Nachmittag begrüßen als eine Zeit

geistiger Sammlung, die sie im Interesse des

Geschäftes nur zu gut zu verwenden wüßten, ist doch

unser Gewerbsleben allbereits in solch hastigen
Betrieb hineingeraten, daß die leitenden Persönlichkeiten

mit Recht darüber klagen, wie sie kaum mehr
Zeit finden, die Gesamtheit ihrer Unternehmungen
ruhig zu überblicken. Im allgemeinen hätte die

vorgeschlagene Neuerung den Vorzug, daß die

meisten Bethätigungen des socialen Lebens und
Strebens auf den freien Samstag Nachmittag
könnten verlegt werden. Die Versammlungen der

Berufsgenossenschaften, der Hülfskassen aller Art,
der gemeinnützigen Gesellschaften, der Turn- und
Gesangvereine ?c, hätten freieren Spielraum und
sähen sich weniger veranlaßt, den Sonntag zu
beeinträchtigen und die Abendstunden der Wochentage
in Beschlag zu nehmen. Welcher Gewinn daraus
dem Familienleben erwachsen müßte, ist leicht
einzusehen. Es könnten gewiß weitaus die meisten
politischen Versammlungen, die Abstimmungen in
Gemeinde, Kanton und Bund nötigenfalls auf den

Samstag Nachmittag verlegt werden, ebenso die

Feuerwehrübungen u. a. m. Ferner wäre es,

wenn die Mehrzahl der industriellen Geschäfte am

Samstag Nachmittag geschloffen wären, möglich,
die innerschweizerische Korrespondenz am Samstag
der Post so frühzeitig zu übergeben, daß deren

Bestellung zum guten Teile noch am selben Tage
vor sich gehen könnte. Das wäre eine Erleichterung

für den Post- und auch mittelbar für den

Telegraphendienst und würde die Sonntagsruhe
der Post- und Telegraphenangestellten wesentlich
fördern. Die Arbeiter überhaupt fänden auch Zeit,
ohne Lohnverlust ihren Verkehr mit bürgerlichen
und militärischen Behörden ordentlich zu absolvieren.
Die Fach- und Fortbildungsschulen, die mancherorts

am Abend nach der Tagesarbeit oder am
Sonntag früh stattfinden müssen, könnten auf den

Samstag Nachmittag verlegt werden. Damit wäre
nicht nur der Sache gedient, sondern auch dem

gesundheitlichen und sittlichen Wohle der Jugend.
Ebenso wäre mit dem militärischen Vorunterricht
zu verfahren. Da steht es außer allem Zweifel,
daß der Verkehr am Samstag Nachmittag sich

steigern würde, was eine erwünschte Entlastung des

Sonntags herbeiführen müßte. Man brauchte
Sonntags nicht mehr so viel Züge einzulegen;
ebenso würde der Dampfschiff- und PostVerkehr am

Sonntag vermindert und es könnte dem

Dienstpersonal all dieser Anstalten die nötige Sonntagsruhe

leichter gewährt werden, während anderseits
die Verminderung des jetzt für den Sonntag
nötigen Hülfspersonals den Verwaltungen finanzielle
Vorteile gewähren würde. (Schluß folgt.)



66 »dlhretfc« 3Trau*n-3l:ettimß — Blätter für îien JjauBttrfjen Sret»

Ûjiftm# turnt Ifincafctt.
(©itie ptauberei.)

pie ift biefe grau zu beut Blamte gelommen,"
ober „biefer SBann ju jener grau?" ®a?
ift eine taufenbfättig aufgeworfene grage,

Welche bie Seute nie ntübe werben, ftet? auf? neue

p tljun, ober — um bie fidj biete anbere aud)
nie in iprem Seben getömmert paben.

®ie SOienfcEjen finben ficE) ju jweien pfammen
— pmeift weit e? nun einmat fo Brauch unb
Sitte ift. ®ie Sîinber fepen ba? wirllicpe ober

öermeintlidje ©tüd ber ©Itern unb ftreben bem»

fetben gteidjfaß? p, ober fie folgen aud) einfach
at? gute Sögtinge ^ent gegebenen Beifpiete, opne
fid) über ba? SBie unb SBarum ©ebanlen p
madjen, unb pernadj fdjeint bie @pe bem einen

Pflidjt unb 5RecE)t, fc^ön unb pöcpfte ©etigleit p
fein, unb bem anbern bünft fie Dual unb ©lenb,
£>öße unb fdjwerfte ©rbentaft

®roß fotdjer Bßiberfprüdje mögen bie Seute

mit all biefen Bezeichnungen nicpt fo ganz Unredjt
paben. Jft bod) ber ©eift, in bem eine berartige
Berbinbung gefdjtoffen Wirb unb fortbeftept, fo
punbertfacp üerfcpieben.

SDÎit welcfjen Präbitaten biefeê Säuterung?inftitut
aber immerhin au?gefdjmüdt werben mag — pei»

raten tpun bie jungen bod), trop alten abmapnen»
ben ppitofoppieren? erfaprung?tüd)tiger, älterer
Perfonen, ba? ift Spatfacpe! ®? WiH eben ein
jeher au? eigener ©rfaprung Hug werben
Unb wa? füllte fonft audj au? unferer fdjönen ©rbe
Werben? Audj gibt e? ja ber triftigen ©rünbe fo

biete, bie p joldjem ©fritte bewegen lönnen.
®en einen zwingt'? bap, weit feine armen,

tjatbberwaiften SBürmer ber SJiutter entbehren —
Wa? ipn ba? erfte SBat tierantaßte, war nodj biet
bringenber — bem anbern, weit ipm pm Arron»
biffement feinet Befißtum? ein fteineë ©ddjen fefjtt
unb biefeS fic^ gtüdtidjerweife in ber §anb ber»

jenigen befinbet, bie allein feinen Anfprüdjen p
genügen bermag. SCBa? ift atfo natürlicher, at?
baß er ihre §anb ergreift unb fomit feinem ®range
nacf) reblidjem ©rwerben — welche ®pätigfeit man
ja auch bom SOtanne forbert — ©enüge thut. ®er
nächfte fühlt ben unwiberfteptichen Trieb in fid),
eine eigene $äu?lidjleit unb eigene gamilie ju be»

grünben unb ba? ift ja at? SBettbürger ein»

fad) feine Pflicpt. ®er bierte Inüpft burch fotcp

natürliche Berbinbung bie angenehmften unb be=

quemften Beziehungen ju Aemtern unb Stellung
an unb Borwärt?ftreben ift nid)t nur Pflicht,
fonbern eine fidj bon fetbft ergebende Botwenbig»
feit eine? jeben begabten SBenfcpen.

Sin unb wieber paffiert e? nun auch einmal,
bah einer ein ganz fonberbare? Süden unb Stehen
am £>erpn fühlt — er Weih gar nicht, Wa? ba?
bebeuten foil? Unb hinterher merit er erft, bah
er e? fatfdj gebeutet unb pereingefaßen ift. @r

hatte biefe? nicht gewußt, jene? fidj nidjt fo

gebaut, lurj, fich biete? anber? borgefteflt, at? er'?
hernach gefunben. ®odj nachträglich ift ber ©cha»
ben fdjwer wieber gut gemacht — e? muh eben

ein jeher fein fetbft peraufbefdjworene? ©cpidfat
erfüllen

Bütunter fommt'? bann freilich auch bor, bah
einer einmat ganz genau weih, Wa? er Witt, fühlt
unb benlt — hoch auch biefem bettagen?werten
©rbenlmbe lommt'? jumeift nicht richtig au?, benn
ber anbere Seit war fich beffen leiber nicht fo Har
bewuht unb fo paßte e? auch hier Wieber nidjt zu
fammen.

Sa, ja, e? ift ein eigen ®ing um ba? ©tüd?
fpiet — unb nicht nur im Rouge et noir ober

Trente et quarante! SBan braucht gerabe nidjt
immer ein ©tüd ©etb berfpiett p haben unb fann
be?hatb hoch ein grofjer Sazarbfpieter fein, ber fein
Seben unb ©tüd unb alte?, wa? er befißt, mit
bem größten Seidjtfinn auf eine einzige Sorte feßt

Unb babei ift ber ©pieter bon Profefjion
immer noch int SSorteil, benn ihm bleibt bie

©pance auf SBiebergewinn offen unb wenn er jeljn»
mat hintereinanber Pertiert — put etftenmate lann
e? bodj nodj einfchtagen

SBetdje Hoffnung bleibt aber bem, ber mit
einem ©age Seib unb ©eete berfpielte?
@? mag natürlich fein, unb Witt bem einficpt?t)oßen
Beobachter bennoch Wunberbar erfcheinen, bah bie
SBett ba? eine at? Seicptfimt, at? ftrafbare?, un»
entfchutbbare? ®pun oerurteilt unb Perbammt unb

e? in feiner ftotjen Tugenbentrüftung at? „Safter"
bezeichnet — Wa? e? ja in ber ®pat auch ift —
wätjrenb fie fich über ba? anbere „Spiet" gar
nicht empört, fonbern e? ganz tu ber Drbnung
finbet unb Ijunbert ©rünbe Weih, unb bie Ijählidjen
Triebfebern bazu, wie z- ©igeunuh, Begier
unb täppifdje, nach ®arwin? SEheortc naturgemähe
üftadjmacherei — Wa? alle? nur z« oft zum Trau»
altar führt — zu entfcfjutbigen.

3lärrif^e SEBett, bie ba? Süchtige unb Unre^te
oft fo burcheinanbermengt, bah ba? 2lu?einanber»

Ziehen unb Sortieren fetbft für redjt öerftänbige
Seute zur wahren Slfdjenbröbetarbeit wirb.

©piet bleibt ©piet, unb ein .'pazarbfpiet fottte

jeberzeit zu üerurteilen fein unb ba? um fo mehr,
je höher ber ©infaf} ®ennod) ift'? im pral»
tifthen Seben anber?! ©in Bermögen gilt in ber
SEBett fo biet, bah e? fdjwer zu bezeichnen ift
Wie biet; ein §erz hingegen fo Wenig, bah bie

eigenen ©ttern ihr Sinb mit ruhigem ©ewiffen
bem reidjen, armen SOiann in bie Strme legen,

wenn ihr auch babei ba? $erz um ben armen,
reiben SRann bricht, — ja, fie finb noch Mä
barauf, fo einfid)t?botI gehanbett zu haben. Unb

bo<h mö^te man häufig ber ©inficht fotdj Uuger
Seute zum ®ro| fragen : „SBer ift hier ber gröbere

®hor, Shr ober ©uer Sinb ®a? Sinb lannte frei»
lieh ui^t „bie SDtadjt be? jReiöhtum?", jeboch

nicht „bie SJiacht be? Gerzen?".
„®arum hröfe u. f. W.", fagte f^on unfer

©Ritter, unb ich môdjte hinzufügen: nicht nur
prüfet, „ob fidj ba? £>erz zunt $erzen finbet",
fonbern auch ob Stnf^auungen unb Siebhabereien,
Bitbung unb ©haraltere zu einanber paffen unb

Zugleich auch, toa? euch bon bauernbem SBerte:

„®elb ohne §erz" ober „ein §erz wie ©otb!"
SlHein, wie unfer? ®idjterfürften SDÎahnung

ohne wefenttichen ©rfotg berhattt ift — ba bie SSett

inzwifchen immer materieller Würbe —, fo Werben

Pohl auch fotdje ober ähnliche harmtofe ißtaubereien
wie biefe unbeachtet an ben Dljren ber Sölänntein
unb SBeibtein berltingen, wenn fie noch lebig unb

SBaljt unb ©ntf^eibung ihnen noch frei fleht. @?

gehört eben zu altem etwa? ©rfaljrung — wenig»

ften? zur höchften ©rlenntni? ift fie unertäfetich-

S^abe nur, bafi wir un? fotcfje ©rfaljrungen oftmat?
erft mit unferm §erzbtute erlaufen lönnen Unb pafjt
teiner ber angeführten gälte auf ben einzelnen gaïï,
fo ift gerabe bie taufenbfättige Berfdjiebenheit ber

äufjeren Umfiänbe unb inneren Suftänbe ber ©runb,
ba| immer neue Dpfer zu«t Dpfer fallen, ©in
jeber, ber ba? ©glimme beim Sladjbar fiel)t, meint
;fich ftotz brüftenb, „ba? ift be? Barten eigene

©djulb ich toürb'? ganz anber? machen

mir fottte bergteidjen nicht paffieren. Unb jejjt reizt
nicht nur ba? Beifpiet, je|t reizt auch öie Sucht
Zu zeigen : bah wan Itüger ift at? bie übrige SEBett.

®och fchon nach lurzer grift täfit ber arme Ber»

befferer entmutigt ober befchämt fein weife? £>aupt

finlen; benn plöpch merit er, bah feine Barren»
läppe noch Weit gröfjer at? bie be? Bachbarn ift,
unb er fpridjt : pater peccavi e? ift nicht?
leichter al? tabetn, unb nicht? fdjwerer, at? fetbft
beffer machen." ®i. g«. t>. s.

3it neue cinkscimtenf|eil|ïâfft.
"^[(m anmutigen, bem lebhaften Bertehr fchon
&§§] längft recht erfolgreich eröffneten Söfjthat Wirtt

feit 4. Biärz 1895 bi? heute ftitt, aber recht

fegen?reidj eine 9tnftgtt, bie nicht genug belannt
gemacht unb empfohlen werben lann: bie ®rinte*
rinnenheitanftatt zur „Blumenau" in ©teg, ®e»

meine gifdjentljat, geleitet bon §errn Simeon ®iener,
feineu Stngehörigen unb greunben, unb fanitarif^
überwacht Pom StnftattSargt, §errn Dr. ©pörri in
Bauma, fowie Pom offiziellen Bezirl?arzt ßerrn
Dr. Setter in SESatb.

Berfaffer biefer Seiten, Seuge biefer fegen?»

reichen Stjätigleit, wünfeht im nadjfotgenben in ein»

Zetnen Sügen Wenigften? ein treue? Bitb ber 9tn»

ftatt bor bem 2(uge auch öe? gernftehenben zu ent«

rollen, ©r thut bie? um fo eher, ba einerfeit? ber

3tnftatt?bater in feiner Befdjeibenljeit bie? bi?fjer
nicht Wagte, unb ba anberfeit? ba? Sicht be? ©uten
heutzutage, in unferer rafdjtebigen Seit, überall ba,

Wo bie? irgenbwie möglich ift, in wirlfamfter SEßeife

burch öie greffe auf ben ©djeffet ber öffentlichen
Beurteilung unb Badiahmung geftettt werben foil.
Unb bie Seibenfehaft ber ®runlfucht — ba? barf

hier nicht Perfchwiegen werben — wirtt auch unter
grauen, fogar ber befferen ©tänbe, im berborgenen
Weit häufiger unb Perljeerenber, at? man auf ben

erften Btid glaubt Porau?fehen zu müffen. ®ie nach»

fotgenben Seiten Wollen aber ba? Uebet nicht aufbeden,
fonbern nur zur Reifung unb Betämpfung be?fetben
überaß ba ermutigen unb ermuntern, Wo e? noch

nicht z« fpät ift, wo atfo fetbft ba? tief eingewur«
Zelte ttntraut ber ®runtfudjt im ©arten be? ga»
mitienteben? noch au?gereutet Werben lann, bebor
e? bie zarten Suttur» unb S'erpftanzen erhabener
grauentugenben überwuchert ober fogar erftidt hat.

Bur berjenige, ber ben fdjtidjten, energifdjen
fiau?oater ®iener, feine pflichttreue ©attin unb
ben guten ©eift ber ganzen gamilie au? eigener
Beobachtung unb ©rfaljrmtg lernten unb fcfjähen
gelernt hat, wirb £>errn ®iener? fetfenfeften ©nt»

fdjtufj Perftehen, re^tfertigen unb zu fd)ä§en wiffen :

ein Better ber fchutbig ober unfdhutbig
ber ®runtfucht Perfattenengrauen unb
Sungfrauen zu Werben, ihr Bater, ©eet«
forger unb Strzt zu fein, foweit bie? einem
Saien überhaupt möglich ift.

®iefer ©ntfchtuh, befeftigt burch einen
außergewöhnlich zäheu Bülten, ift im Saufe ber Per«

ftoffenen z^ei Sahre zur prattifdjen 9lu?führung
gefommen zum ©egen ber 19 Patientinnen im
Sahre 1895 unb bon 18 im fotgenben Saljre.

Saut bem auch nach öem 2tu?tritt ber Pfleglinge

genau geführten ®agebudie War bisher nicht
ein einziger galt ber ©rfotgtofigleit ba zu fonfta«
tieren, Wo man ben Befehlen, SBinlen unb Bäten
be? i>au?Pater?, be? 9tnftatt?arzte? unb anberer
Wohtwoßenber SBenfchenfreunbe ein wittige? Dhr lieh-

®ie Perhättni?mäßig ïurze ©panne Soit bon
6—12 SBonaten wirb auch «t Sulunft bei pünlt»
tichem ©ehorfam fetbft in hartnädigen gcfllen
hinreichen zur PoHftänbigen ©enefung unb Leitung
Pom Uebet ber ®runffucljt, weit in ber Stnftatt zur
„Blumenau" neben gefunber geiftig-retigiöfer
Pflege einfache, aber Iräftigenbe Bahrung geboten
unb geregelte Seben?Weife bertangt Wirb.

®ie ftet? bereite Eingebung unb wirtliche 0pfer«
wißigteit be? gamitienoberhaupte? nimmt fich jebe?

einzelnen wohtwoltenb an, unb fein achtunggebie-
tenbe? äBort unb Beifpiet fpornt auch ben ©d)Wad)en

zum energifdjen ©treben nach ©etbftänbigfeit unb
Berboßtommnung an.

®er niebere Penfion?prei? (bon nur 10 gr.
für Unbemittelte, Slrmengenöffige :c., unb bon 14
unb mehr gr. für beffer unb feljr gut ©ituierte),
bie reichliche unb wirftidj gute Soft, ba? angenehme

gamitienteben in freunbtidjen, zum größten ®eit
neuen SBolptungen im ibpHifcßen ®hato, am guße
be? au?fidht?reichen ^»örnti — aße? ba? unb noch
biet anbere? bot unb bietet je länger je mehr ben

®eitnat)me unb fpitlfe bebürftigen Patientinnen ber«

feßiebener ©tänbe unb Sonfeffionen trop aßen ftritte
gehanbhabten Borfcpriften ber fpau?orbnung ein er«

wünfepte?, bepagtiche? $eim, unb trop bießeiept
großer ©ntfernung bon ber |>eimat ein erwünfepte
©etegenpeit zum tebpaften unb angenehmen Berlepr
mit Stngepörigen.

®ie „Blumenau" ift um fo beacpten?Werter, ba

bie Berfudpung zur ®runlfudjt fiep in ganz berfdpie«
benen ©egenben an grauen unb Jungfrauen auep

ganz berfepiebener Atter peranfdjteidjt, unb ba bie
12 gegenwärtigen Jnfaffen biefer Anftatt (au? zepn
beutfepen unb einem franzöfifepen Santon, au?
®eutfdjtanb unb Defterreicp) ben beften Bewei?
bafür bitbet, baß audj bie Ueberzeugung be? Ber«
forgung?bebürfniffe? aßmäpticp aßgemeiner wirb
unb aflerort? noep immer wäcpft — im Berpättni?
zur ftetigen Säuterung unb Abttärung be? Pfticpt»
bewußtfein? umfidjtiger ©pegatten, Bäter unb An«
berwanbten

®ie bon Serra ®iener fepon am Anfang
begonnene unb feitper gewiffenpaft fortgefeßte in«
bibibueße unb origineße Sontroße, z- 53- über bie
Sunapme be? Sörpergewicpt?, über bie Seidjtigfeit
ober ©hwierigteit ber ©ntwöpnung bon geiftigen
©etränten, über bie ©idjerpeit unb SEBiberftanb?-

fäpigteit auep naep bem Au?tritt au? ber Anftatt, bie
waepfenbe Arbeit?freubigleit beim Bäpen, ©triden,
©tiden, Seppicpflecpten, in freien, lunftreicpen §anb«
arbeiten :c., wirb in fpäteren ©efamtberidjten über
eine längere Periobe eintäßtieper bepanbett werben

bürfen, unb bei ber babei in Au?fidjt ftepenben
Biannigfattigleit werben al?bamt ba? Jntereffe unb
bie ©pmpatpie audp in Weiteren unb Weiteften Steifen,
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Elwas Vom Heiraten.
(Eine Plauderei.)

^ie ist diese Frau zu dem Manne gekommen,"
oder „dieser Mann zu jener Frau?" Das
ist eine tausendfältig aufgeworfene Frage,

welche die Leute nie müde werden, stets aufs neue

zu thun, oder — um die sich viele andere auch

nie in ihrem Leben gekümmert haben.
Die Menschen finden sich zu zweien zusammen

— zumeist weil es nun einmal so Brauch und
Sitte ist. Die Kinder sehen das wirkliche oder

vermeintliche Glück der Eltern und streben
demselben gleichfalls zu, oder sie folgen auch einfach
als gute Zöglinge dem gegebenen Beispiele, ohne
sich über das Wie und Warum Gedanken zu
machen, und hernach scheint die Ehe dem einen

Pflicht und Recht, schön und höchste Seligkeit zu
sein, und dem andern dünkt sie Qual und Elend,
Hölle und schwerste Erdenlast

Trotz solcher Widersprüche mögen die Leute
mit all diesen Bezeichnungen nicht so ganz Unrecht
haben. Ist doch der Geist, in dem eine derartige
Verbindung geschlossen wird und fortbesteht, so

hundertfach verschieden.

Mit welchen Prädikaten dieses Läuterungsinstitut
aber immerhin ausgeschmückt werden mag —
heiraten thun die Jungen doch, trotz allen abmahnenden

Philosophierens erfahrungstüchtiger, älterer
Personen, das ist Thatsache! Es will eben ein
jeder aus eigener Erfahrung klug werden
Und was sollte sonst auch aus unserer schönen Erde
werden? Auch gibt es ja der triftigen Gründe so

Viele, die zu solchem Schritte bewegen können.

Den einen zwingt's dazu, weil seine armen,
halbverwaisten Würmer der Mutter entbehren —
was ihn das erste Mal veranlaßte, war noch viel
dringender — dem andern, weil ihm zum
Arrondissement seines Besitztums ein kleines Eckchen fehlt
und dieses sich glücklicherweise in der Hand
derjenigen befindet, die allein seinen Ansprüchen zu
genügen vermag. Was ist also natürlicher, als
daß er ihre Hand ergreift und somit seinem Dränge
nach redlichem Erwerben — welche Thätigkeit man
ja auch vom Manne fordert — Genüge thut. Der
nächste fühlt den unwiderstehlichen Trieb in sich,

eine eigene Häuslichkeit und eigene Familie zu
begründen und das ist ja als Weltbürger einfach

seine Pflicht. Der vierte knüpft durch solch

natürliche Verbindung die angenehmsten und
bequemsten Beziehungen zu Aemtern und Stellung
an und Vorwärtsstreben ist nicht nur Pflicht,
fondern eine sich von selbst ergebende Notwendigkeit

eines jeden begabten Menschen.

Hin und wieder passiert es nun auch einmal,
daß einer ein ganz sonderbares Zucken und Ziehen
am Herzen fühlt — er weiß gar nicht, was das
bedeuten soll? Und hinterher merkt er erst, daß

er es falsch gedeutet und hereingefallen ist. Er
hatte dieses nicht gewußt, jenes sich nicht so

gedacht, kurz, sich vieles anders vorgestellt, als er's
hernach gefunden. Doch nachträglich ist der Schaden

schwer wieder gut gemacht — es muß eben

ein jeder sein selbst heraufbeschworenes Schicksal

erfüllen
Mitunter kommt's dann freilich auch vor, daß

einer einmal ganz genau weiß, was er will, fühlt
und denkt — doch auch diesem beklagenswerten
Erdenkinde kommt's zumeist nicht richtig aus, denn
der andere Teil war sich dessen leider nicht so klar
bewußt und so paßte es auch hier wieder nicht zu
sammen.

Ja, ja, es ist ein eigen Ding um das Glücks

spiel — und nicht nur im kouAs et noir oder

Tronto ot huaravte! Man braucht gerade nicht
immer ein Stück Geld verspielt zu haben und kann

deshalb doch ein großer Hazardspieler sein, der sein
Leben und Glück und alles, was er besitzt, mit
dem größten Leichtsinn auf eine einzige Karte setzt

Und dabei ist der Spieler von Profession
immer noch im Vorteil, denn ihm bleibt die

Chance auf Wiedergewinn offen und wenn er zehnmal

hintereinander verliert — zum elftenmale kann
es doch noch einschlagen!

Welche Hoffnung bleibt aber dem, der mit
einem Satze Leib und Seele verspielte?
Es mag natürlich sein, und will dem einsichtsvollen
Beobachter dennoch wunderbar erscheinen, daß die
Welt das eine als Leichtsinn, als strafbares,
unentschuldbares Thun verurteilt und verdammt und

es in seiner stolzen Tugendentrüstung als „Laster"
bezeichnet — was es ja in der That auch ist —
während sie sich über das andere „Spiel" gar
nicht empört, sondern es ganz in der Ordnung
findet und hundert Gründe weiß, und die häßlichen

Triebfedern dazu, wie z. B. Eigennutz, Begier
und täppische, nach Darwins Theorie naturgemäße
Nachmacherei — was alles nur zu oft zum Traualtar

führt — zu entschuldigen.

Närrische Welt, die das Richtige und Unrechte

oft so durcheinandermengt, daß das Auseinanderziehen

und Sortieren selbst für recht verständige
Leute zur wahren Afchenbrödelarbeit wird.

Spiel bleibt Spiel, und ein Hazardspiel sollte

jederzeit zu verurteilen sein und das um so mehr,
je höher der Einsatz Dennoch ist's im
Praktischen Leben anders! Ein Vermögen gilt in der

Welt so viel, daß es schwer zu bezeichnen ist
wie viel; ein Herz hingegen so wenig, daß die

eigenen Eltern ihr Kind mit ruhigem Gewissen
dem reichen, armen Mann in die Arme legen,

wenn ihr auch dabei das Herz um den armen,
reichen Mann bricht, — ja, sie sind noch stolz

darauf, so einsichtsvoll gehandelt zu haben. Und

doch möchte man häufig der Einsicht solch kluger
Leute zum Trotz fragen: „Wer ist hier der größere

Thor, Ihr oder Euer Kind? Das Kind kannte freilich

nicht „die Macht des Reichtums", Ihr jedoch

nicht „die Macht des Herzens".
„Darum Prüfe u. s. w.", sagte schon unser

Schiller, und ich möchte hinzufügen: nicht nur
prüfet, „ob sich das Herz zum Herzen findet",
sondern auch ob Anschauungen und Liebhabereien,
Bildung und Charaktere zu einander passen und

zugleich auch, was euch von dauerndem Werte:
„Geld ohne Herz" oder „ein Herz wie Gold!"

Allein, wie unsers Dichterfürsten Mahnung
ohne wesentlichen Erfolg verhallt ist — da die Welt
inzwischen immer materieller wurde —, so werden

wohl auch solche oder ähnliche harmlose Plaudereien
wie diese unbeachtet an den Ohren der Männlein
und Weiblein verklingen, wenn sie noch ledig und

Wahl und Entscheidung ihnen noch frei steht. Es
gehört eben zu allem etwas Erfahrung — wenigstens

zur höchsten Erkenntnis ist sie unerläßlich.
Schade nur, daß wir uns solche Erfahrungen oftmals
erst mit unserm Herzblute erkaufen können! Und Paßt
keiner der angeführten Fälle auf den einzelnen Fall,
so ist gerade die tausendfältige Verschiedenheit der

äußeren Umstände und inneren Zustände der Grund,
daß immer neue Opfer zum Opfer fallen. Ein
jeder, der das Schlimme beim Nachbar sieht, meint
sich stolz brüstend, „das ist des Narren eigene

Schuld ich würd's ganz anders machen

mir sollte dergleichen nicht passieren. Und jetzt reizt
nicht nur das Beispiel, jetzt reizt auch die Sucht
zu zeigen: daß man klüger ist als die übrige Welt.
Doch schon nach kurzer Frist läßt der arme Ver-
befferer entmutigt oder beschämt sein weises Haupt
sinken; denn Plötzlich merkt er, daß seine Narrenkappe

noch weit größer als die des Nachbarn ist,
und er spricht: xator peoouvi!... es ist nichts
leichter als tadeln, und nichts schwerer, als selbst

besser machen." El. Ech. v. I.

Die neue Trinkerinnenheilstätte.
anmutigen, dem lebhaften Verkehr schon

längst recht erfolgreich eröffneten Tößthal wirkt
seit 4. März 1895 bis heute still, aber recht

segensreich eine Anstglt, die nicht genug bekannt

gemacht und empfohlen werden kann: die
Trinkerinnenheilanstalt zur „Blumenau" in Steg,
Gemeine Fischenthal, geleitet von Herrn Simeon Diener,
seinen Angehörigen und Freunden, und sanitarisch
überwacht vom Anstaltsarzt, Herrn Dr. Spörri in
Bauma, sowie vom offiziellen Bezirksarzt Herrn
Dr. Keller in Wald.

Verfasser dieser Zeilen, Zeuge dieser segensreichen

Thätigkeit, wünscht im nachfolgenden in
einzelnen Zügen wenigstens ein treues Bild der
Anstalt vor dem Auge auch des Fernstehenden zu
entrollen. Er thut dies um so eher, da einerseits der

Anstaltsvater in seiner Bescheidenheit dies bisher
nicht wagte, und da anderseits das Licht des Guten
heutzutage, in unserer raschlebigen Zeit, überall da,

wo dies irgendwie möglich ist, in wirksamster Weise

durch die Presse auf den Scheffel der öffentlichen
Beurteilung und Nachahmung gestellt werden soll.
Und die Leidenschaft der Trunksucht — das darf

hier nicht verschwiegen werden — wirkt auch unter
Frauen, sogar der besseren Stände, im verborgenen
weit häufiger und verheerender, als man auf den
ersten Blick glaubt voraussetzen zu müssen. Die
nachfolgenden Zeilen wollen aber das Uebel nicht aufdecken,

sondern nur zur Heilung und Bekämpfung desselben
überall da ermutigen und ermuntern, wo es noch

nicht zu spät ist, wo also selbst das tief eingewurzelte

Unkraut der Trunksucht im Garten des
Familienlebens noch ausgereutet werden kann, bevor
es die zarten Kultur- und Zierpflanzen erhabener
Frauentugenden überwuchert oder sogar erstickt hat.

Nur derjenige, der den schlichten, energischen

Hausvater Diener, seine pflichttreue Gattin und
den guten Geist der ganzen Familie aus eigener
Beobachtung und Erfahrung kennen und schätzen

gelernt hat, wird Herrn Dieners felsenfesten
Entschluß verstehen, rechtfertigen und zu schätzen wissen:
ein Retter der schuldig oder unschuldig
der Trunksucht verfallenenFrauen und
Jungfrauen zu werden, ihr Vater,
Seelsorger und Arzt zu sein, soweit dies einem
Laien überhaupt möglich ist.

Dieser Entschluß, befestigt durch einen
außergewöhnlich zähen Willen, ist im Laufe der
verflossenen zwei Jahre zur praktischen Ausführung
gekommen zum Segen der 19 Patientinnen im
Jahre 1895 und von 18 im folgenden Jahre.

Laut dem auch nach dem Austritt der Pfleglinge

genau geführten Tagebuche war bisher nicht
ein einziger Fall der Erfolglosigkeit da zu konstatieren,

wo man den Befehlen, Winken und Räten
des Hausvaters, des Anstaltsarztes und anderer

wohlwollender Menschenfreunde ein williges Ohr lieh.
Die verhältnismäßig kurze Spanne Zeit von

6—12 Monaten wird auch in Zukunft bei pünktlichem

Gehorsam selbst in hartnäckigen Fällen
hinreichen zur vollständigen Genesung und Heilung
vom Uebel der Trunksucht, weil in der Anstalt zur
„Blumenau" neben gesunder geistig-religiöser
Pflege einfache, aber kräftigende Nahrung geboten
und geregelte Lebensweise verlangt wird.

Die stets bereite Hingebung und wirkliche
Opferwilligkeit des Familienoberhauptes nimmt sich jedes
einzelnen wohlwollend an, und sein achtunggebietendes

Wort und Beispiel spornt auch den Schwachen

zum energischen Streben nach Selbständigkeit und
Vervollkommnung an.

Der niedere Pensionspreis (von nur 10 Fr.
für Unbemittelte, Armengenössige ?c., und von 14
und mehr Fr. für besser und sehr gut Situierte),
die reichliche und wirklich gute Kost, das angenehme

Familienleben in freundlichen, zum größten Teil
neuen Wohnungen im idyllischen Thale, am Fuße
des aussichtsreichen Hörnli — alles das und noch
viel anderes bot und bietet je länger je mehr den

Teilnahme und Hülfe bedürftigen Patientinnen
verschiedener Stände und Konfessionen trotz allen strikte
gehandhabten Vorschriften der Hausordnung ein
erwünschtes, behagliches Heim, und trotz vielleicht
großer Entfernung von der Heimat ein erwünschte
Gelegenheit zum lebhaften und angenehmen Verkehr
mit Angehörigen.

Die „Blumenau" ist um so beachtenswerter, da

die Versuchung zur Trunksucht sich in ganz verschiedenen

Gegenden an Frauen und Jungfrauen auch

ganz verschiedener Alter heranschleicht, und da die
12 gegenwärtigen Insassen dieser Anstalt (aus zehn
deutschen und einem französischen Kanton, aus
Deutschland und Oesterreich) den besten Beweis
dafür bildet, daß auch die Ueberzeugung des

Versorgungsbedürfnisses allmählich allgemeiner wird
und allerorts noch immer wächst — im Verhältnis
zur stetigen Läuterung und Abklärung des
Pflichtbewußtseins umsichtiger Ehegatten, Väter und
Anverwandten

Die von Herrn Diener schon am Anfang
begonnene und seither gewissenhaft fortgesetzte
individuelle und originelle Kontrolle, z. B. über die
Zunahme des Körpergewichts, über die Leichtigkeit
oder Schwierigkeit der Entwöhnung von geistigen
Getränken, über die Sicherheit und Widerstandsfähigkeit

auch nach dem Austritt aus der Anstalt, die
wachsende Arbeitsfreudigkeit beim Nähen, Stricken,
Sticken, Teppichflechten, in freien, kunstreichen
Handarbeiten :c., wird in späteren Gesamtberichten über
eine längere Periode einläßlicher behandelt werden

dürfen, und bei der dabei in Aussicht stehenden

Mannigfaltigkeit werden alsdann das Interesse und
die Sympathie auch in weiteren und weitesten Kreisen,
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fotote bie einem fo ertt)eiterungëfâî)igen unb -6e-

bürftigen Unternehmen notmenbigen SSergabungen
unb ©uböentionen (g. S3, uom 2Ufopolgef)ntel) nic£)t

festen.
3e mepr unfere bielerortS etroaS einfeitige Kultur

— bie Drunffucpt ber SSänner alê !pau§bäter,
ältere S3rüber 2C., fortfdjreitet unb anbereê aud)

in ber SSerlotterung beS gamiltenlePenê unb ber

S3erfennung Don ©emütsbilbung, Sïetigion unb

fittlid^em ©ruft ipre fcplimmen grüßte jeitigt, befto

mepr müffen SXIfotjoIgegner fbefonberg aud) außer
ben SIbftinenjfreunben) unb -©egnerinnen Don ben

untersten Slrbeiterfreifen Bis in bie beftfituierten
gamilien uitb ©emeinbe- ober Staatsbeamten t)inauf
aucb auf bie ficpere Rettung ber Xrinferinnen (als
SDtütter unb ©rjieperintten), auf iprett Scpuß, aber

auep auf bie Stnmenbung ber gtoecfmäfjigften Sßor-

beugungSmittet in ber Srgteputtg ber Qugenb jur
©enügfamfeit unb ©parfamteit, fotoie in unb burep
bie IßolfSaufflärung ?c. bebaut fein.

ÜBtan muß bon feiten ber toapren SMfSfreuttbe
unb Sepörben*) bem immer atigemeiner roerbenben,
bei grauen leiber oft gang oerborgenen liebet gur
3eit energifcf) (Sinpalt tpun, alfo beoor eine an-
geîjenbe Drinferin ober eine S3tumenau!anbibatin

auf abfepüffige S3apn fommt unb beSpalb um fo

meniger mepr gerettet merben fann. ®er gefäpr-
XidEje SBurm nagt jeßt fepon unb allgu tjäufig am

gefunben SDÎarf beS gamtlienglüdeS. 33efeitigen mir
ipn, too beffen leieptefte Spuren fiep geigen, beoor
eS gu fpät ift, fei eS burep SSeteprung unb getreue
HJUtteitungen über bie „S3tumenan", fei eS burd)
birefte, energifepe SSerfepung ber beflagensmerten
Patientin in biefe fo äußerft toopltpätige SInftalt!
©îôge ©otteS Segen auip ferner malten über biefer
Stätte beS griebenS unb beS mieberertangten ©liicfeê!

*) Slrmenbepörben îc. erfüllen fepon be§t>aI6 ein gutes
SBerf, befonberS auep in ber einmaligen ober fucceffioen,
wenn aud) befepeibenen, fo bort) fepr fegenSreicpen Unter»
ftüpung armer ïrinferinnett, toeil bei ber SSerfepiebung
ober Unterlaffung biefer fßfliepterfütlung ber ®emeinbe
fpäter meift um fo grünere Soften ertoaepfen, g. S3, aucp

in ber SBerforgung bertoaprlofter Sinber ober — Qrren.

Sprerflfaal.
Knttoorten.

Jluf tirage 4013 : Das abminiftratibe Salent ift
eine gäpigfeit, toelée nictjt jebeot angeboren ift; aber
mit ©ebulb unb ernftlicpem SSollen fann man basfelbe
fiep aneignen. @8 fepabet 3pnen niept, toenn Sie bie
Slrbeit felbft maepen fönnen unb nötigenfalls mancpmal
felbft hanb anlegen; fo fepen bie,Dienftboten, baß Sie
bie Sacpe fennen unb niept gang bon ipnen abpängig
finb. Slber getoöpnliep fann man ben öauspalt leiepter
regieren unb übertoaepen, toenn man niept felbft mit
jepafft. — Durcp bas SKitarbeiten toirb Spre Slufmerf»
famfeit auf einen getoiffen ißunft pingeleitet, unb Sie
berfäumen babei mepr am großen gangen.

fBetoapren Sie ben Dienftboteit gegenüber immer
ben ridptigen Saft, opne gu ftreng ober p bertraut p
toerben. Spalten Sie fiep an eine gang beftimmte §aus=
regel, toelepe Sie mit fiep felbft genau ertoägen unb auf»
fteHen, unb laffen Sie bie Dienftboten pernaep jebe an
iprem gehörigen fßlaß arbeiten. — Ueberbenfen Sie,
toäprenb einigen rußigen Siugenblicfen abenbs unb mor»
gens im S3ett fepon, toaB Sie an bem Sage alles bor»
pnepmen gebenfen, unb berteilen Sie bie getoöpnliepen
^ausarbeiten, bie niept tägücp gemaept toerben, g. S3,

genfter toafepen, 58oben fegen, Seppiep flopfen, SBafcpen,
Mügeln, auf beftimmte Sage in ber SBocpe, fo baß jeber
Sag feine beftimmte Slrbeit pat unb baß bie Dienft»
mäbepen fiep banaep einriepten. SBenn Sie im Saufe
einiger Seit ben Söocpenplan fo rieptig geitgemäß unb
übereinftimmenb eingeführt paben unb SpreSienftmäbcpen
namentlich bei iprem © i n t r i 11 felbft geßörig einfüpren
unb.einleiten, fo gept allmäpliep 3pre SBirtfepaft toie ein
Uprtoerf inetnanbergreifenb oortoärts. Sie fönnen bon
Sprem S3eobaeptungspoften aus rupig bie Saepe leiten.
Lleberpaupt maept fiep atteS burep bie ©rfaprung unb
bieleS burep bie SBeobaeptung. Unb toenn 3bre Scptoieger=
mutter noep lebt unb eine fo bortrefüiepe Drbnung pat,
fo traepten Sie burep 33eobacptung biefeS ober eines
anbern tücptigen S3eifpiels unb Sïorbilbes bas gu erlernen,
teas Spnen noep abgept. — Spre Septoiegermutter felbft
toar in ben erften Sapren iprer ©pe oielleiept auep nodp
nidpt bie unübertrefpiepe fgausfrau, bie fie in ipren fpä=
teren Sapren getoorben. ©benfo fönnen Sie bas auep

nop erlernen, uub geigen Sie bespalb SP«m ©emapl
Spren guten SBiüen unb SPt fßerftänbnis für bie Saepe.
Sie Slnfiept Sprer SJtutter ift in Spren jepigen 58erpält=
niffen oielleiept niept gang ntaßgebenb. ®, sm. ©.

Jlttf gfrage 4024 : Sßeniger 3Jîûpe unb Sîififo paben
Sie, toenn Sie bie SOBopnung gang bermieten toürben.
— ©ine SfSenfion für nur 10 $erfonen bei fo befepeibenen
greifen fann nur bann rentieren, toenn Sie bas §aus
immer gut befept paben unb toenig ober feine fremben
SlngefteUten palten müffen. — Sn ben erften Sapren
toerben Sie jebenfatts auep Snferationsauslagen paben.

SfaPs Sie aber, toie es auep aus SPten Seilen
fdpeint, Suft unb SJÎut gu einem folepen Unternepmen
paben, fo toirb Scpreiberin biefer Seiten, toelepe bie SSer=

pältniffe aus ©rfaprung fennt, Spnen gerne »eitere
Slusfutift erteilen. $ie Slbreffe erpalten Sie burep bie
füebaftion. e. m. ©.

<Äuf gfrage 4035 finb bon einer freunbliepen Un=

genannten als „fleine Oftergabe" uns ferner gugegangen
in Söriefmarfen §r. 1. —

toofür perglicpft banft pie îtebafitton.
Jluf 3mafle 4057: fjräulein §elene Sieben,

3)amenfcpneiberin inSaanen, föern, toare be=

reit, eine SLocpter in bie Sepre gu nepmen. §onorar
naep Uebereinfunft. ©Ute Seferengen.

Jluf 3frage 4069: SBicfeln Sie bie betroffenen
SCeile in Söinben, bie in toarnten §eublumenabfub ge=

taudpt tourben, unb baben Sie auep bie §anbe in foleper
Srlüffigfeit. SBlaepen Sie aud) Pie unb ba einen Sumpf»
toicfel über Sacpt. Sluep geipluftfeptoipbäber toürben bon
befter StBirtung fein, toenn niept ein franfpafter Suftanb
beS §ergens biefe Sßrogebur berbietet. sä. 3. in ».

Puf Jtrage 40G9 : SDer Trägerin auf 4069 möepte
iep raten, nun noep benjenigen Strgt ober toopl f|Brofeffor
gu fonfultieren, ber bie Abteilung ber Jgautfranfpeiten
im Snfelfpital unter fiep pat, unb folgliep über bies»
begügtiepe reiepe ©rfaprung berfügt, unb bann jenem aber
auep unbebingt unb aufs pünftlidpfte fffolge gu leiften;
benn folepe §autausfepläge bauern meift fepr lange unb
brauepen forgfältige Pflege, um fie gu beteiligen. 3lucp
ift bas §erbeigiepen eines anbern Slrgtes alle paar 2Bocpen
niemals gut. s. 3.

Jluf 4069 : SBenn meprere Slergte, toelepe
ben SuSfeptag gefepen paben, ratlos babor ftepen, toie
toie fott bie „fjrauen=Seitung", toelepe ipn niept fiept,
pelfen? SOBarme fBäber mit gro&er Sorgfalt gegen nadp=

folgenbe ©rfältung, SBafcpen nur mit »armem SBaffer,
©inpaefungen in SBatte, bie mit 4% 58orfäure tüdjtig
benept ift unb bie man bie gange Saept Hegen läfjt
unter einer fcpüßenben ®ecfe, bas linbert eine beftimmte
Srt bon Slusfcplag, auf ben Spre IBefcpreibung ettoas
paffen fönnte. sm. in ».

^luf Jfïa#« 4070 : Sie bertnögen mit Sprer in
Slusficpt gefteùten fplenbiben 58etoirtung ben jungen
Seuten bie Sereine, bas SLpeaier, bie Sorträge 2c. nidpt
gu erfepen, unb bie gtoei Slbenbe, toelepe SPr Sopn mit
2Jhtflf= unb Spracpftubien gubringt, toerben Sie niept mit
einer päuslidpen ©afterei ausfüllen tootten? ©in ge»

fettiger SJiufifabenb Hepe fiep bapeim noep am beften ein»

riepten, toenn nämlid) fämtlicpe ffreitnbe mufifalifep finb.
$ie ©efettftoaft einer altern $rau ift nur feiten bas,
tons junge SDtänner gu iprer Unterpaltung unb ©rpolung
fuepen, gang befonberS niept, wenn biefe fjrau ipnen niept
als fröpliep unb umgänglidp befannt ift. Spre Silage, es
pabe Spr 22jäpriger Sopn Éorrefponbengen gu erlebigen,
bon benen Sie feine ©infiept nepmen fönnen, gibt gu ber
SSermutung Slnlaß, bap Sie fiep niept felbft ins rieptige
SBerpältnis gu Sprem Sopne gu fepen berftepen. ©s mup
ein toaprpaft ibeales 58erpältniS genannt toerben, toenn
ein junger ttJtann biefeS SlterB feiner Stutter aus eigenem
Sebürfniffe alles offenbart, toas ipn betoegt, toenn feine
Segung feiner Seele feiner Stutter berborgen bleibt.
Slber ungefunb ift es, toenn fie biefeS unbebingte 58er=

trauen als feine SobneSpflidpt unb als ipr SDtutterrecpt
berlangt. Sott ber Jüngling, ben bas bürgerlicpe ®e=

fep majorenn erflärt, fo bap er bereeptigt ift, am SBopIe
feines SSaterlanbeS mitgubauen, ber anbere in @pr unb
Stmt toäplt, unb ber felbft in ©pren unb Slemter toäpl»
bar ift, ber bas baterlanbifcpe SBaffenfleib tragen barf,
tropbem unter ber Sormunbfdpaft ber SJtutter ftepen?
$ocp getoip nidpt! Unfere SSerpältniffe bringen es eben
mit fi§, bap bie jungen Beute borper moralifcp als toirt»
fdjaftlicp felbftanbig toerben. SMefe Jpatfacpe nun barf
bie einfieptige unb fluge SJtutter niept ignorieren, toenn
fie auf ber §öpe iprer mütterlicpen SBürbe bleiben toitt.
©s fpriept übrigens für ein fcplecptes ©rgiepungSfpftem
unb ©rgiepungsrefultat, toenn ein junger SJtenfcp —
toetblicp ober männlicp — biefeS StlterS opne bie mütter»
lidpe ©enfur unb SBegleitung feine Steinung in öffent»
liepen ober pribaten fragen niept am reepten Ort gu
©epör bringen barf. — Sollte nidpt bietteiept in iprem
pabagogifepen Unberftanb ber ©runb gu fudpen fein,
toarum ,3pr „felbftperrlieper Sopn" bie inütterlidjen ©in»
labungen ftittfcptoeigenb umgept sä. 3. tn ».

gfrage 4070 : SBo fie itt ber ©rgiepung ge=
feplt paben — burep gu grope Saepgiebigfeit ober gu
grope §ärte —, toerben Sie felbft am beften mit
Scpmergen erfennen, bodp mag es Spnen ein SCroft fein
gu pören, bap biete anbere in ber gleiepen Sage finb.
@s ift part gu erfapren, toie bie perantoaepfenben
Einher fid) unferm ©influffe entgiepen. 3n ber Saepe
felbft paben Sie natürlich fepr reept. ©in paar gefettige
Slbenbe mit fjreunben toürben 3prem Sopne unb feinen
Kommilitonen biel Süßen unb gfreubett bringen, toenn
Sie bies einfäbeln fönnen. 3t. sm. in »

<Äuf 3frage 4070: 3pr SBunf^, bie fjreunbe Spres
Sopncs ein ober gtoei Slbenbe ber SGBocpe gu empfangen,
ift gang bereeptigt, unb fobalb 3pr Sopn noep bei Spnen
toopnt, pat er feinen bernünftigen ©runb, bie ©inlabung
an feine fjreunbe gu bertoeigern.

©ttoas anberes ift es mit ben S3riefen; als 22jäp=
riger pat er bas Secpt, feine Korrefponbeng für fiep gu
bepalten; er ift allein bafür auep beranttoortliep, toas
aud) baraus entftepen mag.

jluf girage 4071 : Der befte Selbftfoepapparat ift
berjenige bon ^räulein Sufanna SJtütter. ©ang befon»
berS beim Kocpen mit @as ift bie SBertoenbung eines
Selbftfocpers am fßlape. Der ©ebrauep beS Selbftfoepers
rebugiert ben ©asfonfum aufs füplbarfte, ober beffer
gefagt, er ift bie mit 3aPIett naeptoeisbar rieptigfte ®e=
brauepsanwenbung eines Dinges auf toirtfcpaftlicper unb
ergieperifeper ©runblage.

3frage 4072: SBer ein §aus -berfauft, fann
basfelbe niept gegen Sücferftattung beS Haufpreifes
gurüdoerlangen. Stilber fagt bas eibgen. Obligationen»
reept § 346: „Slus toidptigen ©rünben fann bie Sluf»
pebung beS Dienftbertrages bor Slblauf ber Dienftgeit
bon jebem Deile berlangt toerben. lieber bas SBoipanben»
fein foleper ©rünbe entfepeibet ber Sicpter naep freiem
©rmeffen." Die fleinen SBiöertoärtigfeiten, bie Sie auf»
gäplen, unb bie fiep in biefer ober jener f^orm auep in
anberen Stetten geigen toerben, finb niept toieptig genug,
boep fönnen Sie bietteiept ben SBertrag burep gegenfeitig
freitoittiges liebereinfommen löfen. SBer fott entfepeiben,
naep toelepen ©runbfäpen bie Kinber ergogen toerben
fotten, als bie eigenen SJtütter? gt. sot. in ».

^luf Jfrage 4072: Sie paben fiep für ein palbeS
3apr berpflieptet, unb für biefe 3rd fottten Sie fiep auep
toenigftens moralifcp als gebunben eradpten, um fo mepr,
als feptoierige unb unbefriebigenbe SSerpältniffe für ben
benfenben unb naep SSerbollfommnung ftrebenben SSen»
fepen ftets eine Seprgeit, eine präeptige ©elegenpeit gur
geiftigen Seife abgeben. SBären Sie ein noep ergiepungS»
bebürftiges, ungebilbeteS SJläbcpen, fo liepe fiep fragen,
ob es gtoeefmäpiger fei, bie Stelle getoaltfam gu toecpfeln.
3n Sprer ©igenfepaft als ©rgieperin aber fottte biefe
fjrage in einem folepen gaüe gar niept in föetraept fom»
men; es fottte 3pnen intereffant fein, Stubien maepen
gu fönnen. Scptoierige SSerpältniffe müßten Sie gur
Uebertoinbung berfelben reigen. 3JHt tuelepem Secpt be=

flagt man fi^ ba noep über bie ©parafterlofigfeit ber
Dienftboten, bie in ben erften Dagen fepon eine angetre»
tene Stelle furgerbings üerlaffen, toenn fiep niept alles
nadp iprer befepränften Slnfiept, naep ipren furgftepttgen
SBünfepen gefügt pat. SJtan prebigt biefen fo gerne, es
fei niept gut, bem §errgott aus ber Sepule gu laufen.
Das gute SSeifpiel mup aber auep in folepen Dingen üon
oben perab fommen. gj. 3. in ».

Jluf §irage 4073: hintertreiben?! — Diefer Slus»
bruef läpt barauf fepliepen, bap bie Dppofition einen
mepr leibenfepaftliepen als facpliipen ©parafter trägt, unb
Seibenfcpaftlicpfeit ift in foldjen Dingen immer ein feplim»
mer Berater. 3Jlan fann itt möglicpfter Dlupe ratenb
unb beleprenb feine perfönlicpe Steinung äußern, aber
toeiter gu gepen ift niept üom guten. Sur ba fittb ener»
gifepe ÜJtittel gu reeptfertigen, too es am eigenen SSerftanbe
gur SSeurteitung ber Saepe feplt, ober too ein uner»
fapreneS, üertrauenbes SKäbcpen ertoiefenermafeen einent
©lüefsjäger gur SSeute fatten fottte. 3m übrigen faept
SBeoormunbung unb Btoang bie flamme nur an. ©in
ernfter, junger SDlantt fann toopl bon Beibenfcpaft ber»
blenbet toerben; aber er toeip auep, bap er bie Konfe»
guengen feines DpunS gu tragen pat. Unb ben freien
2Bitten toiffen bie SDlänner in ber Segel opne fonberliepe
Scpmergen mit ©leiepmut unb SBitrbe in ber ©pe bratt
gu geben, toenn fie fiep baburcp ein forgenfreies unb genup»
reidpes Beben fepaffen fönnen. Solcpe Ueberrafcpungen
fann man täglicp erfapren. SBo bie ©Item fo toenig
materiell gefinnt finb, toie es pier ber fjatt gu fein fepeint,
ba toirb auep ber Sopn niept attgu fepr aus ber Slrt
feplagen. Baffen Sie benfelben alfo rupig getoäpren.

». in x.
Jluf tirage 4073 : SBer mag mit unfeplbarer

Sieperpeit bie 3ufunft borausbeftimmen? Siorausgefeßt,
bap 3pr Sopn gropjäprig ift, ftetten Sie ipm alle Spre
SSebenfen ernft unb einbringliep bor; pilft bies nidjt,
fo greifen Sie gu feinen unlauteren ÜJtittelti, fonbern
legen bie 3ufunft in ©ottes §anb unb betoapren Sie
für bie ©egentoart ber möglid)en Scptuiegertocpter ein
offenes, liebebottes §erg. gr. m. in ».

Jluf gtrage 4073: @s ift ber ©Item $Bf(icpt, eine
SBerbinbung, bie ipre Kinber im peiratsfäpigen Sllter
eingugepen toünfepen, niept gu berpinbern; toopl aber
fönnen unb fotten fte ipre Siebenten äupern unb bie
Kinber auf attfättige folgen eines leichtfertigen ©nt=
fepluffes aufmerffam maepen. SBenn 3pr Sopn, toie Sie
fagen, ftitt unb ernft ift, fo fott es ipm auep möglicp fein,
feine $rau mit SSernunft gu leiten.

«Auf 3(rag< 4074: ©s ift ein fepr gropes ©lücf,
toenn ein Sopn eine gang entfepiebene Seigung gu einem
33eruf, eine eigentlicpe SSofation pat. ©in foleper toirb
bie gröpten hinberniffe, bie fiep ipm entgegenftemmen,
betoältigen, toie DemoftpeneS, ber ftotterte, ein berüpmter
SöoIfSrebner getoorben ift. ©prgeig unb Säpgorn finb
freilicp fepr grope hinberniffe für einen Seprer, unb
toer miep gu einer Seife einlaben toürbe, befäme feine
abfeplägige Slnttoort. St. m, (lt ».

^uf §irage 4074 : 3" ©aepen ber fBerufStoapI
fott fein 3tt"ttt8 perrfepen. Sollte niept gerabe bas ernfte
Stubium Des Bepr» unb ©rgiepungSfacpc« eine befänf»
tigenbe unb abflärenbe SBirfung auf ben ©parafter eines
peipblütigen, jungen Stannes ausguüben im ftanbe fein?
©ine Süäfpracpe mit ben betreffenben Seminarleprem
über ben betreffenben fjatt müßte toopl oon Süßen fein.
Die Slusficpt, grope Seifen maepen gu fönnen, ift ja fonft
für junge Beute über alles Oerloctenb; bap fie bies im
Oorliegenben fÇatte niept ift, geugt bon originellem SBefen
3preS Sopnes, bas man flugertoeife berücffidjtigen muß.

(Sin eifriger Sefer.
Jluf 3iruge 4075 : 3nr iöeleprung biene Spnen

nadpfolgenbe SUlitteilung :

fjräulein b. 3Jlülinen in 58ern forberte jüngft in
einem 58ortrage, ber feitens ber JSerner grauentoelt mit
auperorbentltepem 3ntereffe aufgenommen tourbe, bie
Söepörben gum Stubium ber forage auf, ob niept ben
grauen gang ober teiltoeife ber Stpotpeferberuf erfcploffen
toerben fönnte. Die Sebnerin, fepreibt ber „S8unb", geigte
mit großem ©efepief, toie getoiffe ©igenfepaften bes grauen»
cparafters gtoeifellos in biefer föerufsart borteilpaft gur
©eltung gelangen tonnten.

3n Greußen ift man im föegtiff, biefe Slngelegenpeit
abguflären. Der neu gefepaffene Slpotpeferrat tritt am
31. 3Sai gufammen gur 58eanttoortung bergrage: „3n=
toietoeit unb unter toelepen SBebingitttgen laffen fiep toeib»
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sowie die einem so erweiterungsfähigen und
-bedürftigen Unternehmen notwendigen Vergabungen
und Subventionen (z. B, vom Alkoholzehntel) nicht
fehlen.

Je mehr unsere vielerorts etwas einseitige Kultur

— die Trunksucht der Männer als Hausväter,
ältere Brüder ec., fortschreitet und anderes auch

in der Verlotterung des Familienlebens und der

Verkennung von Gemütsbildung, Religion und

sittlichem Ernst ihre schlimmen Früchte zeitigt, desto

mehr müssen Alkoholgegner (besonders auch außer
den Abstinenzfreunden) und -Gegnerinnen von den

untersten Arbeiterkreisen bis in die bestsituierten
Familien und Gemeinde- oder Staatsbeamten hinauf
auch auf die sichere Rettung der Trinkerinnen (als
Mütter und Erzieherinnen), auf ihren Schutz, aber

auch auf die Anwendung der zweckmäßigsten

Vorbeugungsmittel in der Erziehung der Jugend zur
Genügsamkeit und Sparsamkeit, sowie in und durch
die Volksaufklärung ?c. bedacht sein.

Man muß von feiten der wahren Volksfreunde
und Behörden*) dem immer allgemeiner werdenden,
bei Frauen leider oft ganz verborgenen Uebel zur
Zeit energisch Einhalt thun, also bevor eine

angehende Trinkerin oder eine Blumenaukandidatin
auf abschüssige Bahn kommt und deshalb um so

weniger mehr gerettet werden kann. Der gefährliche

Wurm nagt jetzt schon und allzu häufig am

gesunden Mark des Familienglückes. Beseitigen wir
ihn, wo dessen leichteste Spuren sich zeigen, bevor
es zu spät ist, sei es durch Belehrung und getreue
Mitteilungen über die „Blumenau", sei es durch
direkte, energische Versetzung der beklagenswerten
Patientin in diese so äußerst wohlthätige Anstalt!
Möge Gottes Segen auch ferner walten über dieser

Stätte des Friedens und des wiedererlangten Glückes!

*) Armenbehörden zc. erfüllen schon deshalb ein gutes
Werk, besonders auch in der einmaligen oder successiven,

wenn auch bescheidenen, so doch sehr segensreichen
Unterstützung arnier Trinkerinnen, weil bei der Verschiebung
oder Unterlassung dieser Pflichterfüllung der Gemeinde
später meist um so größere Kosten erwachsen, z. B. auch

in der Versorgung verwahrloster Kinder oder — Irren.

Sprechfaal.
Antworten.

Auf Krage 4013 : Das administrative Talent ist
eine Fähigkeit, welcke nicht jedem angeboren ist; aber
mit Geduld und ernstlichem Wollen kann man dasselbe
sich aneignen. Es schadet Ihnen nicht, wenn Sie die
Arbeit selbst machen können und nötigenfalls manchmal
selbst Hand anlegen; so sehen die.Dienstboten, daß Sie
die Sache kennen und nicht ganz von ihnen abhängig
sind. Aber gewöhnlich kann man den Haushalt leichter
regieren und überwachen, wenn man nicht selbst mit
schafft. — Durch das Mitarbeiten wird Ihre Aufmerksamkeit

auf einen gewissen Punkt hingeleitet, und Sie
versäumen dabei mehr am großen ganzen.

Bewahren Sie den Dienstboten gegenüber immer
den richtigen Takt, ohne zu streng oder zu vertraut zu
werden. Halten Sie sich an eine ganz bestimmte Hausregel,

welche Sie mit sich selbst genau erwägen und
aufstellen, und lassen Sie die Dienstboten hernach jede an
ihrem gehörigen Platz arbeiten. — Ueberdenken Sie,
während einigen ruhigen Augenblicken abends und morgens

im Bett schon, was Sie an dem Tage alles
vorzunehmen gedenken, und verteilen Sie die gewöhnlichen
Hausarbeiten, die nicht täglich gemacht werden, z. B.
Fenster waschen, Boden fegen, Teppich klopfen. Waschen,
Bügeln, au? bestimmte Tage in der Woche, so daß jeder
Tag seine bestimmte Arbeit hat und daß die
Dienstmädchen sich danach einrichten. Wenn Sie im Laufe
einiger Zeit den Wochenplan so richtig zeitgemäß und
übereinstimmend eingeführt haben und Ihre Dienstmädchen
namentlich bei ihrem Eintritt selbst gehörig einführen
und einleiten, so geht allmählich Ihre Wirtschaft wie ein
Uhrwerk ineinandergreifend vorwärts. Sie können von
Ihrem Beobachtungsposten aus ruhig die Sache leiten.
Ueberhaupt macht sich alles durch die Erfahrung und
vieles durch die Beobachtung. Und wenn Ihre Schwiegermutter

noch lebt und eine so vortreffliche Ordnung hat,
so trachten Sie durch Beobachtung du ses oder eines
andern tüchtigen Beispiels und Vorbildes das zu erlernen,
was Ihnen noch abgeht. — Ihre Schwiegermutter selbst
war in den ersten Jahren ihrer Ehe vielleicht auch noch
nicht die unübertreffliche Hausfrau, die sie in ihren
späteren Jahren geworden. Ebenso können Sie das auch
noch erlernen, und zeigen Sie deshalb Ihrem Gemahl
Ihren guten Willen und Ihr Verständnis für die Sache.
Die Ansicht Ihrer Mutter ist in Ihren jetzigen Verhältnissen

vielleicht nicht ganz maßgebend. E. M. S.

Auf Krage 4024 : Weniger Mühe und Risiko haben
Sie, wenn Sie die Wohnung ganz vermieten würden.
— Eine Pension für nur 10 Personen bei so bescheidenen
Preisen kann nur dann rentieren, wenn Sie das Haus
immer gut besetzt haben und wenig oder keine fremden
Angestellten halten müssen. — In den ersten Jahren
werden Sie jedenfalls auch Jnserationsauslagen haben.

Falls Sie aber, wie es auch aus Ihren Zeilen
scheint, Lust und Mut zu einem solchen Unternehmen
haben, so wird Schreiberin dieser Zeilen, welche die
Verhältnisse aus Erfahrung kennt, Ihnen gerne weitere
Auskunft erteilen. Die Adresse erhalten Sie durch die
Redaktion. E. M. S.

Auf Krage 4035 sind von einer freundlichen
Ungenannten als „kleine Ostergabe" uns ferner zugegangen

in Briefmarken Fr. 1. —
wofür herzlichst dankt Ztie Aedaktton.

Auf Krage 4057: Fräulein Helene Rieben,
Damenschneiderin inSaanen, Bern, wäre
bereit, eine Tochter in die Lehre zu nehmen. Honorar
nach Uebereinkunft. Gute Referenzen.

Auf Krage 4069: Wickeln Sie die betroffenen
Teile in Binden, die in warmen Heublumenabsud
getaucht wurden, und baden Sie auch die Hände in solcher
Flüssigkeit. Machen Sie auch hie und da einen Rumpfwickel

über Nacht. Auch Heißluftschwitzbäder würden von
bester Wirkung sein, wenn nicht ein krankhafter Zustand
des Herzens diese Prozedur verbietet. R. Z. w B.

Auf Krage 4069 : Der Fragerin auf 4669 möchte
ich raten, nun noch denjenigen Arzt oder wohl Professor
zu konsultieren, der die Abteilung der Hautkrankheiten
im Jnselspital unter sich hat, und folglich über
diesbezügliche reiche Erfahrung verfügt, und dann jenem aber
auch unbedingt und aufs pünktlichste Folge zu leisten;
denn solche Hautausschläge dauern meist sehr lange und
brauchen sorgfältige Pflege, um sie zu beseitigen. Auch
ist das Herbeiziehen eines andern Arztes alle paar Wochen
niemals gut. C. F.

Auf Krage 4069 : Wenn mehrere Aerzte, welche
den Ausschlag gesehen haben, ratlos davor stehen, wie
wie soll die „Frauen-Zeitung", welche ihn nicht sieht,
helfen? Warme Bäder mit großer Sorgfalt gegen
nachfolgende Erkältung, Waschen nur mit warmem Wasser,
EinPackungen in Watte, die mit 4°/» Borsäure tüchtig
benetzt ist und die man die ganze Nacht liegen läßt
unter einer schützenden Decke, das lindert eine bestimmte
Art von Ausschlag, auf den Ihre Beschreibung etwas
passen könnte. Fr. M. in B.

Auf Krage 4070 : Sie vermögen mit Ihrer in
Aussicht gestellten splendiden Bewirtung den jungen
Leuten die Vereine, das Theater, die Vorträge ?c. nicht
zu ersetzen, und die zwei Abende, welche Ihr Sohn mit
Musik- und Sprachstudien zubringt, werden Sie nicht mit
einer häuslichen Gasterei ausfüllen wollen? Ein
geselliger Musikabcnd ließe sich daheim noch am besten
einrichten, wenn nämlich sämtliche Freunde musikalisch sind.
Die Gesellschaft einer ältern Frau ist nur selten das,
was junge Männer zu ihrer Unterhaltung und Erholung
suchen, ganz besonders nicht, wenn diese Frau ihnen nicht
als fröhlich und umgänglich bekannt ist. Ihre Klage, es
habe Ihr 22jähriger Sohn Korrespondenzen zu erledigen,
von denen Sie keine Einsicht nehmen können, gibt zu der

Vermutung Anlaß, daß Sie sich nicht selbst ins richtige
Verhältnis zu Ihrem Sohne zu setzen verstehen. Es muß
ein wahrhaft ideales Verhältnis genannt werden, wenn
ein junger Mann dieses Alters seiner Mutter aus eigenem
Bedürfnisse alles offenbart, was ihn bewegt, wenn keine

Regung seiner Seele seiner Mutter verborgen bleibt.
Aber ungesund ist es, wenn sie dieses unbedingte
Vertrauen als feine Sohnespflicht und als ihr Mutterrecht
verlangt. Soll der Jüngling, den das bürgerliche Gesetz

majorenn erklärt, so daß er berechtigt ist, am Wohle
seines Vaterlandes mitzubauen, der andere in Ehr und
Amt wählt, und der selbst in Ehren und Aemter wählbar

ist, der das vaterländische Waffenkleid tragen darf,
trotzdem unter der Vormundschaft der Mutter stehen?
Doch gewiß nicht! Unsere Verhältnisse bringen es eben
mit sich, daß die jungen Leute vorher moralisch als
wirtschaftlich selbständig werden. Diese Thatsache nun darf
die einsichtige und kluge Mutter nicht ignorieren, wenn
sie auf der Höhe ihrer mütterlichen Würde bleiben will.
Es spricht übrigens für ein schlechtes Erziehungssystem
und Erziehungsresultat, wenn ein junger Mensch —
weiblich oder männlich — dieses Alters ohne die mütterliche

Censur und Wegleitung seine Meinung in öffentlichen

oder privaten Fragen nicht am rechten Ort zu
Gehör bringen darf. — Sollte nicht vielleicht in ihrem
pädagogischen Unverstand der Grund zu suchen sein,
warum Ihr „selbstherrlicher Sohn" die mütterlichen
Einladungen stillschweigend umgeht? R. I. w B.

Auf Krage 4070 : Wo fie in der Erziehung
gefehlt haben — durch zu große Nachgiebigkeit oder zu
große Härte werden Sie selbst am besten mit
Schmerzen erkennen, doch mag es Ihnen ein Trost sein

zu hören, daß viele andere in der gleichen Lage sind.
Es ist hart zu erfahren, wie die heranwachsenden
Kinder sich unserm Einflüsse entziehen. In der Sache
selbst haben Sie natürlich sehr recht. Ein paar gesellige
Abende mit Freunden würden Ihrem Sohne und seinen
Kommilitonen viel Nutzen und Freuden bringen, wenn
Sie dies einfädeln können. Fr. M. w B

^ Auf Krage 4070 : Ihr Wunsch, die Freunde Ihres
Sohnes ein oder zwei Abende der Woche zu empfangen,
ist ganz berechtigt, und sobald Ihr Sohn noch bei Ihnen
wohnt, hat er keinen vernünftigen Grund, die Einladung
an seine Freunde zu verweigern.

Etwas anderes ist es mit den Briefen; als 22jäh-
riger hat er das Recht, seine Korrespondenz für sich zu
behalten; er ist allein dafür auch verantwortlich, was
auch daraus entstehen mag.

Auf Krage 4071 : Der beste Selbstkochapparat ist
derjenige von Fräulein Susanna Müller. Ganz besonders

beim Kochen mit Gas ist die Verwendung eines
Selbstkochers am Platze. Der Gebrauch des Selbstkochers
reduziert den Gaskonsum aufs fühlbarste, oder besser
gesagt, er ist die mit Zahlen nachweisbar richtigste
Gebrauchsanwendung eines Dinges auf wirtschaftlicher und
erzieherischer Grundlage.

Auf Krage 4072: Wer ein Haus verkaust, kann
dasselbe nicht gegen Rückerstattung des Kaufpreises
zurückverlangen. Milder sagt das eidgen. Obligationenrecht

§ 646: „Aus wichtigen Gründen kann die
Aufhebung des Dienstvertrages vor Ablauf der Dienstzeit
von jedem Teile verlangt werden. Ueber das Vorhandensein

solcher Gründe entscheidet der Richter nach freiem
Ermessen." Die kleinen Widerwärtigkeiten, die Sie
aufzählen, und die sich in dieser oder jener Form auch in
anderen Stellen zeigen werden, sind nicht wichtig genug,
doch können Sie vielleicht den Vertrag durch gegenseitig
freiwilliges Uebereinkommen lösen. Wer soll entscheiden,
nach welchen Grundsätzen die Kinder erzogen werden
sollen, als die eigenen Mütter? Fr. M. in B.

Auf Krage 4072: Sie haben sich für ein halbes
Jahr verpflichtet, und für diese Zeit sollten Sie sich auch
wenigstens moralisch als gebunden erachten, um so mehr,
als schwierige und unbefriedigende Verhältnisse für den
denkenden und nach Vervollkommnung strebenden Menschen

stets eine Lehrzeit, eine prächtige Gelegenheit zur
geistigen Reife abgeben. Wären Sie ein noch erzichungs-
bedürftiges, ungebildetes Mädchen, so ließe sich fragen,
ob es zweckmäßiger sei, die Stelle gewaltsam zu wechseln.
In Ihrer Eigenschaft als Erzieherin aber sollte diese
Frage in einem solchen Falle gar nicht in Betracht
kommen; es sollte Ihnen interessant sein, Studien machen
zu können. Schwierige Verhältnisse müßten Sie zur
Ueberwindung derselben reizen. Mit welchem Recht
beklagt man sich da noch über die Charakterlosigkeit der
Dienstboten, die in den ersten Tagen schon eine angetretene

Stelle kurzerdings verlassen, wenn sich nicht alles
nach ihrer beschränkten Ansicht, nach ihren kurzsichtigen
Wünschen gefügt hat. Man predigt diesen so gerne, es
sei nicht gut, dem Herrgott aus der Schule zu laufen.
Das gute Beispiel muß aber auch in solchen Dingen von
oben herab kommen. R. I. in B.

Auf Krage 4073 : Hintertreiben?! — Dieser Ausdruck

läßt darauf schließen, daß die Opposition einen
mehr leidenschaftlichen als sachlichen Charakter trägt, und
Leidenschaftlichkeit ist in solchen Dingen immer ein schlimmer

Berater. Man kann in möglichster Ruhe ratend
und belehrend seine persönliche Meinung äußern, aber
weiter zu gehen ist nicht vom guten. Nur da sind
energische Mittel zu rechtfertigen, wo es am eigenen Verstände
zur Beurteilung der Sache fehlt, oder wo ein
unerfahrenes, vertrauendes Mädchen erwiesenermaßen einem
Glücksjäger zur Beute fallen sollte. Im übrigen facht
Bevormundung und Zwang die Flamme nur an. Ein
ernster, junger Mann kann wohl von Leidenschaft
verblendet werden; aber er weiß auch, daß er die
Konsequenzen seines Thuns zu tragen hat. Und den freien
Willen wissen die Männer in der Regel ohne sonderliche
Schmerzen mit Gleichmut und Würde in der Ehe dran
zu geben, wenn sie sich dadurch ein sorgenfreies und genußreiches

Leben schaffen können. Solche Ueberraschungen
kann man täglich erfahren. Wo die Eltern so wenig
materiell gesinnt sind, wie es hier der Fall zu sein scheint,
da wird auch der Sohn nicht allzu sehr aus der Art
schlagen. Lassen Sie denselben also ruhig gewähren.

V. w T.
Auf Krage 4073 : Wer mag mit unfehlbarer

Sicherheit die Zukunft vorausbcstimmen? Vorausgesetzt,
daß Ihr Sohn großjährig ist, stellen Sie ihm alle Ihre
Bedenken ernst und eindringlich vor; hilft dies nicht,
so greifen Sie zu keinen unlauteren Mitteln, sondern
legen die Zukunft in Gottes Hand und bewahren Sie
für die Gegenwart der möglichen Schwiegertochter ein
offenes, liebevolles Herz. Fr. M. in B.

Auf Krage 4073: Es ist der Eltern Pflicht, eine
Verbindung, die ihre Kinder im heiratsfähigen Alter
einzugehen wünschen, nicht zu verhindern; wohl aber
können und sollen sie ihre Bedenken äußern und die
Kinder auf allfällige Folgen eines leichtfertigen
Entschlusses aufmerksam machen. Wenn Ihr Sohn, wie Sie
sagen, still und ernst ist, so soll es ihm auch möglich sein,
seine Frau mit Vernunft zu leiten.

Auf Krag« 4074: Es ist ein sehr großes Glück,
wenn ein Sohn eine ganz entschiedene Neigung zu einem
Beruf, eine eigentliche Vokation hat. Ein solcher wird
die größten Hindernisse, die sich ihm entgegenstemmen,
bewältigen, wie Demosthenes, der stotterte, ein berühmter
Volksredner geworden ist. Ehrgeiz und Jähzorn sind
freilich sehr große Hindernisse für einen Lehrer, und
wer mich zu einer Reise einladen würde, bekäme keine
abschlägige Antwort. Fr. M. w B.

Auf Krage 4074: In Sachen der Berufswahl
soll kein Zwang herrschen. Sollte nicht gerade das ernste
Studium oes Lehr- und Erzichungsfaches eine besänftigende

und abklärende Wirkung auf den Charakter eines
heißblütigen, jungen Mannes auszuüben im stände sein?
Eine Rücksprache mit den betreffenden Seminarlehrern
über den betreffenden Fall müßte wohl von Nutzen sein.
Die Aussicht, große Reisen machen zu können, ist ja sonst
für junge Leute über alles verlockend; daß sie dies im
vorliegenden Falle nicht ist, zeugt von originellem Wesen
Ihres Sohnes, das man klugerweise berücksichtigen muß.

Ein eifriger Leser.

Auf Krage 4075: Zur Belehrung diene Ihnen
nachfolgende Mitteilung:

Fräulein v. Mülinen in Bern forderte jüngst in
einem Vortrage, der seitens der Berner Frauenwelt mit
außerordentlichem Interesse aufgenommen wurde, die
Behörden zum Studium der Frage auf, ob nicht den
Frauen ganz oder teilweise der Apothekerberuf erschlossen
werden könnte. Die Rednerin, schreibt der „Bund", zeigte
mit großem Geschick, wie gewisse Eigenschaften des
Frauencharakters zweifellos in dieser Berufsart vorteilhaft zur
Geltung gelangen könnten.

In Preußen ist man im Begriff, diese Angelegenheit
abzuklären. Der neu geschaffene Apothekerrat tritt am
31. Mai zusammen zur Beantwortung der Frage:
„Inwieweit und unter welchen Bedingungen lassen sich Weib-
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lipe Gräfte im Slpotpeferberufc Oertnenbett?" ©et 3te=

ferent etnpfapl bie Slnttoort, baß bie grauen im pp_ar=

maceutifcpen Beruf aligemein unb mit ©tfolg nipt
De;toenbbar finb.

SBopI abet fönnten Stauen oertoenbet »erben in
ben ©iêpenfieranftaiten fämtliper Kranfen= u. f. w. Sin=

ftalten unb in fieineren Slpotpefen, bie amtlip bejeipnet
Werben foüen unb stoat als ©tebinnen unb Bbarma»
ceutinnen. ©er Korreferent meinte bagegen, baß grauen
fid) and) im pbarmaceutifdjen Beruf allgemein oertoenben

Iaffert. ©8 fönne baßer unter gleichen Bebingungen,
toie fie bie SJiänner gu erfüllen ßaben, ben grauen ber
Betrieb aucp einer feibftänbigen Slpotßefe geftattet werben.

* Jlitf tirage 4075 : Kein Beruf paßt für ein toiffen=
fpaftlicß begabtes SRäbpen fo gut toie berjenige einer
Sipotpeïerin ; aber bie praftifcpe Saufbaßn ift unter ben

gegenwärtigen SSerpättniffen nipt beutlip abgufeßen,
Wenn nicpt ein Slpotpefer bas SJtäbpen peiratet unb aucp
beim ©ispenfieren als feine ©epüifin bertoenbet. ©en
Slnfang foüen foicpe ntapen, Welpe reid) genug finb, um
aucp unabpängig bom Beruf leben gu fönnen.

St. SR. tn S3.

Jlttf tirage 4075: SBarutn foü bas ©tubium bes

Slpotßeferberufes ausfiptslos fein? ©ine Sipotpeferin
fann ebenfo gut profitieren als eine SJiebiginertn. SBie

biele ©Item wären frop, Wenn ipre Kinber ßuft unb
Siebe su einem tücptigen Berufe pätten. Sllfo nur feine
fünftHcpen §inberniffe in ben Sßeg legen, too ein epr=

licpeS Streben oorliegtunbbie SRittel bafüroorpanbenfinb.
Jtaf tirage 4076: Bipt nur pie unb ba, fonbern

fepr oft toirb bie ©runffucpt eines ber ©Item ben Kinbern
sum peilfamen Slbfpeu oor aüer unb jeber Slusfpreitung.
©ie gurpt Oor Bererbung ift bei grüblerifcp oeranlagten
Berfonen fepr oft bie Urfape Oon fraofpafter @ptoarg=
feperei uub bon Sebensüberbruß. ©ine angeftrengte,
lopnenbe ©pätigfeit, abtoecpfelnb mit gebiegener gefelliger
Unterpattung, ein SBepfel im Stufentpalt fönnten forri=
gietenb einwirfen. SIup bie Stücffßrape mit einem ber=

ftänbigen Slrgt toäre fiepet bom guten. at. sä. in ».
jVttf tirage 4076 : ©s gibt Betfßiele genug bon

©runffuept, bie fiep bon ben ©Uern auf bie Kinber ber=
erbt pat; aber aucp nicpt biel Weniger Beifßtele, Wo bie

©runffuept ber ©Item für bie Kinber als 3lbfcprecfungS=
mittel getoirft pat. Säperlip ift für ben benfenben
SRenfpen bie gurpt bor SSererbung irgenb eines Bap=
teils bei ©rtoaepfenen, ober fosufagen erwaepfenen güng»
liitgen; bergleicpen seigt fiep fepr biel friiper. grau aß. in ».

Jluf tirage 4077: ©s füllte einet SRutter möglicp
fein, ipre Kinber su beauffiptigen, aucp Wenn fie fiep in
einem ©efepäft betpätigt, borauSgefept, baß fiep bas
©efepäft nicpt außer §aufe befinbet ; aucp SabenfräuIeinS
fönnen Unerfteulicpes aufteilen ; wäprenb eine SJÎagb gu=

berläffig fein fann, unb jebenfaüs leipter su leiten fein
bürfte.

Auf tirage 4077: ©iner SRutter, bie es mit ©r=
füüung iprer $flicpten fo ernft nimmt, feplt es fieper
aucp nicpt an ersieperifepem SSerftänbnis unb ©efepief,
fo baß fie unstoeifelpaft fowopl für bie ©egentoart, als
aucp für bie Ifufunft als Sßflegerin unb ©rsieperin ber
Kinber unb als Beforgerin bes öauspalts am meiften
unb nacppaltigften nüßen fann. Sie müffen mit milber
fjeftigfeit auf bem als rept ©rfannten beparren, babei
aber aü gßren Scpatffinn aufbieten, um aup Sßretn
©atten nap SRöglipfeii entgegen su fommen. ©S gepört
basu biel Selbftberleugnung ; aber biefe in oft unglaub=
lipem SRaße üben su fönnen, ift ja in ber Beget bas
fpöne unb föftlipe Borrept ber SRütter.

«Auf tirage 4077 : Sie finb in boüem Bept, unb
ip reipe Qpnen gerne bie panb. 2Bo bie SRutter irgenb=
toie es ermöglipen fann, bie Beauffiptigung unb ©rgie=
pung ber Kinber felbft in bie §anb su nepmen, barf
fie bies feinem gremben überlaffen, unb felbft bas @e=

fpäft, Die Bücfftpt auf bas ©elb muß toeipen. Sinb
bie Kinber glüefliper, wenn Sie ipnen ein paar taufenb
grauten nteßr pinterlaffen, ober trenn fie gefunbe, fräf=
tige, tüptige SRenfpen finb? Slbet basBeifpiel ber
Bauntfpere ift aup nicpt opne; erließen Sie mir ja
nipt su biel! Ungefpidfte ©änbe (ip benfe babei na=
mentlip an frembe §änbe) giet(en bie jungen Bäuntpen
frumm. Sr. in S3.

JeuiiTefon.

Äuetrea» Prüfungen.
Bon G. öobett=©ameron.

atutorlfierte UeBerfefcung au8 bem Ettgllfdjtii Bon SDJarle ©djutS.

(gortfefeung.)

i(te urafploß mit ben ."gänben feft bie §anb»
gelenfe ber anberen unb Plicfte ipr mit Ieiben=

fpaftliper 3«nigfeit ing ©efipt. „Sitemanb,
als bie, toetdje eg felbft burdßgemacpt paben," fupr fie,
nacp Sltem ringenb, fort — „niemanb weiß, wag
Ülrmut benen ift, bie oor ber äBelt ben ©pein auf=
rept erpalten muffen — fennt ben beftänbigen Sîampf,
bie brüefenben ©infpränfungen, bie quälenben, na=
genben ©orgen, bie ©ag unb jftapt nipt oon einem
toeipen I 2lp, ip fage 3pnen, ber ©agelöpner in
feiner befpeibenen .öütte ift reip, oerglipen mit ben
Verarmten aug guter gamilie, bie iprem ÏÏiange
gemäß leben unb fip fleiben unb ipre Sinber er=
giepen müffen! 3pr 9ieipen oerftept nipt, wag bag
peißtl"

Sabp Slbela fpauberte. SBäre nipt burp eine

gügung ber Sßorfepung, 3umeg 3Jlarpmont bagtoifpen
gefommen, fo würbe fie eg gewefen fein, bie ®aüie

Seüang grau geworben unb bie ad biefe Sflot unb
©orge ber Slrmut erbulbet pätte. 3öie gnäbig war
fie baoongefommenl

„ißor allem, Wag ip felbft burpgemapt, möpte
ip meine armen Kinber bemapren," fupr grau Söeüan

fort, „unb wenn Slurora biefen 3Jiann peiratet, fo
finb fie öerforgt. ®ann, glaube ip, fönnte ip glücf=
iip fterben."

„Unb Slura — Wag fagt fie? SBilligt fie ein?"
„3p pabe ipr nop niptg baüon gefagt. ©ie ift

furptbar ftolg, aber fie ift aup gut unb oernünftig,
unb um iprer ©efpwifter widen glaube ip nipt,
baß fie ipm einen Sîorb geben wirb. Ueberbieg
fennt fie fünft niemanb — ipr £ers ift frei, ©r ift
aderbingg su alt für fie, aber bag bebeutet nipt
Diel, ©plimmer ift eg, baß er weit unter ipr ftept,
unb baß fie ipn öiedeipt oerapten Wirb. D, raten
©ie mir, wag ip tpun fodl" fploß fie jammernb.

„dReine liebe grau 33eOan — Slura muß .öerrn
©trange ipr 3awort geben — oon etwag anberm
fann nipt bie Stehe fein, ©ine folpe ßpance wirb
fip ipr öiedeipt nie im Seben wieber bieten: eg ift
ein glänsenbeg Sog. ©r ift fepr woplpabenb, wie
ip pöre. ©in folper dJiantt pätte Wirflip poper
pinaug gefonnt. 3a, waprlipl ®ag müffen ©ie
nicpt übel nepmen I Slura ift ein guteg .tinb, aber
reipe SOtänner woden oft fepr gute Partien mapen!
SBag feine einfape .yerfunft anbetrifft, fo fommt
bag peutsutage gar nipt in Setrapt, bie SBerfiperung
gebe ip Sptteo. Nebenbei wirb fie ipn bilben unb
förbern. dltein dRann fod ipm fofort einen Söefup
mapen, unb natürlip werbe ip fte, fowie fie Oer»

peiratet finb, aufg ©ploß einlaben, unb bann wer=
ben ade fie befupen. ©ie foden fepen, baß fip
ipnen ade Spüren öffnen, unb bie dRenfpen werben
um feineg ©elbeg widen über feine Slbfunft pin=
wegfepen unb fie balb oergeffen. ®, bag gefpiept
fortwäprenb!"

„Unb ©ie glauben Wirflip, ip würbe nipt un=
rept panbeln, wenn ip §errn ©trange eine auf=
munternbe Antwort auf fein ©preiben sufommen
ließe unb in ülurora bränge, ipn nipt absuweifen?"
fragte bie dRutter, beren ®emüt bon Swetfel unb
S3eforgniffen erfüllt war.

„dReiner Slnfipt nap würben ©ie außerorbentlip
unrept "tpun, wenn ©ie Slurora nipt burp jebeg
in 3pt'er dRapt ftepenbe dRittel beeinflußten, ipn
SU peiraten," gab Sabp Slbela mit ber größten ©nt=
fpiebenpeit sur dlntwort.

„©in Söebienter fommt eben, um bie Antwort auf
ben S3rief absupolen, gnäbige grau," ließ fip ißrig=
cida, bie in biefem Stugenblicfe an ber ®pür erfpien,
oernepmen.

„0, ip Wid bie Antwort fpiefen," fprap grau
33eoan oerftört. ,,©ag' ipm, er braupte nipt su
Warten; ip fann jeßt nipt antworten."

„Sßegpalb nicpt?" legte fip Sabp SIbela ing
dRittel. „dßosu ben armen dRann in Ungewißpeit
Iaffen? ©preiben ©ie fofort — eg bebarf nur
einiger geilen. SBarten ©ie einen Slugenblicf braußenl"
perrfpte fie bag dRäbpen an, unb ©Jriêcida sog
fip surücf.

Sabp Slbela polte ©preibgerät für grau 23eoan

perbei. ©ie fagte su fip felbft, baß:
gmifpen Sipp' unb Kelpegranb
©pwebt ber finftern dRäpte §anb,

unb baß fie eine fo wunberbar günftige ©elegenpeit
nipt bürfe ungenußt oorüber gepen Iaffen.

„3p weiß nipt, wag ip fagen fod. 3P möpte
wirflip lieber warten, big ip mit dlurora gerebet;
ip fann niptg ©ewiffeg fpreiben," wanbte grau
Seüan ein.

„®ag braupen ©ie aup gar nipt. Saffen ©ie
mip 3puen ein paar äBorte biftieren. ©ie legte
ben Briefbogen oor fip pin unb gab ipr bie geber
in bie fèanb. ©preiben ©ie nur: ,@eeprter .§err
Strange I 3ßt ebler Slntrag pat mein $ers gerüprt.
dRein Iiebeg Kinb ift waprlip glüeflip su preifen,
3pre dleigung gewonnen su paben. ©ie müffen
perfönlip 3pre ©ape füpren, aber ip gebe fie 3puen
gern unb wünfpe 3pnen ben beften ©rfolg.' @o,
bag oerpfliptet ©ie su niptg; eg bapnt nur ben
2Beg."

grau Beüan, bie su beftürgt war, um fip su
wiberfeßen, fprieb bie ipr biftierten Sffiorte nieber
unb feßte ipren diamen barunter. ®er ftärfere SBide
ber anbern patte ipre eigenen fpwapen gtoeifel
unb ipr gögern befiegt, unb bie Slugfipt auf ein
bepaglipeg .§eim für ipre ®öpter unb ein Slug»
fommen für ipren ©opn ftieg ipr su Kopf unb palf,
ipr ©ewiffen mit biefer übereilten S>anblunggmeife
augsuföpnen. ®ag Briefpen würbe mit ber 3lbreffe
oerfepen, unb Brigcida fam unb trug eg fort unb
übergab eg bem ®iener, ber gefpieft worben, eg

SU polen.
@o war Slurorag ©pieffa! unterseipnet unb be=

fiegelt. Unb wäprenb ber gansen geit, braußen im
Obftgarten, unter bem Slpfelbaum, beffen perab=
pängenbe Slefte fpwer an ber Saft ber bunfelroten
grüpte trugen, braußen inmitten beg Blumenbufteg

unb beg ©ummeng ber Bienen tpat Slurora felbft
— niptg oon bem ipr beoorftepenben ©picffal
apnenb — tiefe güge ber 2Bonne aug bem gauber^
felpe, ben bie ©terblipen Siebe nennen.

®erens SBpnparb lag ber Sänge nap su Slurorag
güßen auf bem SRafen auggeftreeft. ©ie faß über
ipm auf bem niebern SIfte eineg fnorrigen unb
frummgewapfenen Slpfelbaumeg — einem fräftigen
SIfte, ber faft ben Boben berüprte unb aden jungen
Beoang s«tn ©paufelftupl gebient patte, fo lange
fie beuten tonnten.

£ier patte Slurora in iprer Kinbpeit ipre 2luf=
gaben gelernt unb ipr täglipeg Sßenfum an @taub=
ober ®afpentüpern gefäumt — pier patte fie in
fpäteren ®agen ipren ®ennpfon unb Songfedow ge=
lefen unb SBalter ©cotlg fpannenbe fRomane üer=
fplungen —. pier aup patte fie in müßigen ®räumen
gefeffen — wie fie dRäbpen, bie Dom Kinbe sur
3ungfrau perangereift, eigen finb — über bag un=
befannte, gepeimnigoode ©lücf, bag bie Siebe ipr
eineg ®ageg ebenfo gut wie anberen dRäbpen bringen
fönne. Unb pier war eg fpließlip, wo bie Siebe
felbft in ipr reineg, jungfräulipeg §ers einsog unb
fie bag polbefte ©epeimnig leprte, bag bag Seben
ung offenbaren fann.

®erens ftüßte bag Kinn in bie £änbe unb. bliefte
in einer fürt oon Bersücfung in ipr Slntliß empor,
©r war aptunbswansig 3apre alt unb patte etwag
oon ber 2Mt gefepen, wie man eg nennt. 6r fannte
bag Seben unb eine dRenge ®inge, bie bag Seben,
befonberg einen jungen dRann aug guter fyamilie,
leprt; aber troßbem patte er peute etwag dteueg
gelernt — unb swar, baß er fo big über bie Dpren
oerliebt in bieg ununterriptete, aber reisenbe Sanb=
mäbpen fei, wie eg nur ber jüngfte dtarr, ber nop
nipt swansig 3apre säplt, pätte fein fönnen.

®enn er war fip feiner eigenen ®porpeit oödig
bewußt, ©r wußte, eg war, wag man Siebe auf ben
erften Blicf su nennen pflegt, er, ber nie an folpen
SBapnfinn patte glauben woden. ©r wußte, baß
oon bem ülugenblicfe an, wo er fie suerft erblicft,
alg fie im SBalbe ipre ©teppanotigblüten serpflüefte,
er angefangen, fie su lieben, ©r überließ fip jeßt
bem Raufp biefer plößlipen Seibenfpaft mit einer
gänslipen fRiptaptung ader sufünftigen ©rwägungen
unb folgen. SBag fein Bater fagen ober benfen —
Welpe Slugfipt oorpanben, baß er in feine Berbinbung
mit einem oödig unbemittelten dRäbpen widigen
würbe, wo er ipn in ber auggefpropenen Slbfipt nap
Sarnfoob gefanbt, fip eine reipe ©rbin su gewinnen,
ob ipm feine dRittel erlauben würben, fie p peiraten,
gefeßt fein Bater, ber eben fo partföpfig war wie
er felbft, entsöge ipm feinen jäprlipen 3ufpuß,
Wag bei ben ©pulben, bie er patte, grabe feine an=
genepme Slugfipt war — adeg bieg fam im gegen=
wärtigen lugenblicfe nipt für ipn in Betrapt. ©r
War über irgenb folpe ©rwägungen pinaug. ©r
liebte fie, unb mit einem beraufpenben ©efüpl ber
greube unb beg ®riumppeg würbe eg ipm in bem=

felben Slugenblicfe flar, baß er fie leprte, ipn Wieber
SU lieben.

©eit einer ©tunbe, ober länger fpon, waren fie
sufammen im ©arten, wo fie fip fanft auf bem 2lfte
beg Slpfelbaumeg pin= unb perfpaufelte; ipr §ut
lag auf bem Boben, ipr su Süßen, bie dlapmittagg=
fonne ftreute feurige Stufen auf ipr wunberoodeg
Êaar, bie grünen Blätter unb bie rotgelben dlepfel
bilbeten einen farbenglüpenben .fMntergrunb für ipre
fplanfe ©eftalt, unb er faß so ipten Süßen, bie
Slugen auf ipr lieblipeg Slntliß gepeftet, unb napm
mit ad feinen ©innen ipre ©pönpeit unb ipren
jReis in fip auf.

©ie rebeten nipt oon Siebe; Siebe lag nur in
ber Suft, bie fie umgab, im fpeuen £in= unb SBieber*
bliefen iprer Slugen, tin bem eleftrifpen ©trome,
ber Don einem sunt anbern flutete, diop war eg

SU früp für Siebegworte.
„©ie paben eg mir nop nipt gefagt," fprap

®erenspu ipr, mit feiner weipen, gebämpften ©timme,
beren jeber Saut fpon an unb für fip eine Sieb»
fofung war.

„3pnen, wag nop nipt gefagt?" fragte fie, opne
bie Slugen aufsufplagen, „wegpalb ip bie Blumen
serpflüefte, ober warum ip oon fo peftiger ©emütg=
art bin?"

„3p fagte nipt, baß ©ie oon peftiger ©emütg*
art wären; ip fagte nur, ©ie fpietten fepr peftig
unb oerftimmt su fein."

„©ine fepr fparffinnige Unterfpeibung waprlipl
3P pabe bop gleip sugeftanben, nipt wapr? —
baß ip in fpreefliper 2But war!"

„Sluf wen? Sluf bie Blumen?"
„3P wag ben ®uft oon ®reibpaugblüten nipt,"

gab fie augweipenb sur Slntwort unb oermieb eg,
feinem Blicfe su begegnen, ©ie wodte nipt gern
über §errn ©trange unb feine wiberwärtigen Slr=

tigfeiten — jeßt in ipren Slugen nop miberwärtiger
— reben. (gottfesung folgt)

Bupbrucferei SRerfur, ©t. ©aüen.
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liche Kräfte im Apothekerberufe verwenden?" Der
Referent empfahl die Antwort, daß die Frauen im
pharmaceutischen Beruf allgemein und mit Erfolg nicht
verwendbar sind.

Wohl aber könnten Frauen verwendet werden in
den Dispensieranstalten sämtlicher Kranken- u. f. w.
Anstalten und in kleineren Apotheken, die amtlich bezeichnet
werden sollen und zwar als Elevinnen und
Pharmaceutinnen. Der Korreferent meinte dagegen, daß Frauen
sich auch im pharmaceutischen Beruf allgemein verwenden
lassen. Es könne daher unter gleichen Bedingungen,
wie sie die Männer zu erfüllen haben, den Frauen der
Betrieb auch einer selbständigen Apotheke gestattet werden.
' Ans Krage 467» z Kein Beruf paßt für ein

wissenschaftlich begabtes Mädchen so gut wie derjenige einer
Apothckerin; aber die praktische Laufbahn ist unter den

gegenwärtigen Verhältnissen nicht deutlich abzusehen,
wenn nicht ein Apotheker das Mädchen heiratet und auch
beim Dispensieren als seine Gehülfin verwendet. Den
Anfang sollen solche machen, welche reich genug sind, um
auch unabhängig vom Beruf leben zu können.

Fr. M. In B.

Auf Krage 4675: Warum soll das Studium des

Apothekerberufes aussichtslos sein? Eine Apothekerin
kann ebenso gut praktizieren als eine Medizinerin. Wie
viele Eltern wären froh, wenn ihre Kinder Lust und
Liebe zu einem tüchtigen Berufe hätten. Also nur keine

künstlichen Hindernisse in den Weg legen, wo ein
ehrliches Streben vorliegt und'die Mittel dafür vorhanden sind.

Auf Krage 4676: Nicht nur hie und da, sondern
sehr oft wird die Trunksucht eines der Eltern den Kindern
zum heilsamen Abscheu vor aller und jeder Ausschreitung.
Die Furcht vor Vererbung ist bei grüblerisch veranlagten
Personen sehr oft die Ursache von krankhafter Schwarzsehern

und von Lebensüberdruß. Eine angestrengte,
lohnende Thätigkeit, abwechselnd mit gediegener geselliger
Unterhaltung, ein Wechsel im Aufenthalt könnten
korrigierend einwirken. Auch die Rücksprache mit einem
verständigen Arzt wäre ficher vom guten. A. R. in B.

Auf Krage 4676 : Es gibt Beispiele genug von
Trunksucht, die sich von den Eltern auf die Kinder
vererbt hat; aber auch nicht viel weniger Beispiele, wo die

Trunksucht der Eltern für die Kinder als Abschreckungsmittel

gewirkt hat. Lächerlich ist für den denkenden
Menschen die Furcht vor Vererbung irgend eines Nachteils

bei Erwachsenen, oder sozusagen erwachsenen
Jünglingen; dergleichen zeigt sich sehr viel früher. Frau M.in B.

Auf Krag« 4677: Es sollte einer Mutter möglich
sein, ihre Kinder zu beaufsichtigen, auch wenn sie sich in
einem Geschäft bethätigt, vorausgesetzt, daß sich das
Geschäft nicht außer Hause befindet; auch Ladenfräuleins
können Unerfreuliches anstellen; während eine Magd
zuverlässig sein kann, und jedenfalls leichter zu leiten sein
dürfte.

Auf Krage 4677: Einer Mutter, die es mit
Erfüllung ihrer Pflichten so ernst nimmt, fehlt es sicher

auch nicht an erzieherischem Verständnis und Geschick,

so daß sie unzweifelhaft sowohl für die Gegenwart, als
auch für die Zukunft als Pflegerin und Erzieherin der
Kinder und als Besorgerin des Haushalts am meisten
und nachhaltigsten nützen kann. Sie müssen mit milder
Festigkeit auf dem als recht Erkannten beharren, dabei
aber all Ihren Scharfsinn aufbieten, um auch Ihrem
Gatten nach Möglichkeit entgegen zu kommen. Es gehört
dazu viel Selbstverleugnung; aber diese in oft unglaublichem

Maße üben zu können, ist ja in der Regel das
schöne und köstliche Vorrecht der Mütter.

Auf Krage 4677 : Sie sind in vollem Recht, und
ich reiche Ihnen gerne die Hand. Wo die Mutter irgendwie

es ermöglichen kann, die Beaufsichtigung und Erziehung

der Kinder selbst in die Hand zu nehmen, darf
sie dies keinem Fremden überlassen, und selbst das
Geschäft, vie Rücksicht auf das Geld muß weichen. Sind
die Kinder glücklicher, wenn Sie ihnen ein paar tausend
Franken mehr hinterlassen, oder wenn fie gesunde, kräftige,

tüchtige Menschen sind? Aber das Beispiel der
Baumschere ist auch nicht ohne; erziehen Sie mir ja
nicht zu viel! Ungeschickte Hände (ich denke dabei
namentlich an fremde Hände) ziehen die jungen Bäumchen
krumm. Fr. M. In B.

Jeuisseton.

Auroras Prüfungen.
Von E. Lovett-Cameron.

Autorisierte UeSersetzung aus dem Englischen von Marie Schultz.

(Fortsetzung.)

kie umschloß mit den Händen fest die
Handgelenke der anderen und blickte ihr mit
leidenschaftlicher Innigkeit ins Gesicht. „Niemand,

als die, welche es selbst durchgemacht haben," fuhr sie,
nach Atem ringend, fort — „niemand weiß, was
Armut denen ist, die vor der Welt den Schein
aufrecht erhalten müssen — kennt den beständigen Kampf,
die drückenden Einschränkungen, die quälenden,
nagenden Sorgen, die Tag und Nacht nicht von einem
weichen I Ach, ich sage Ihnen, der Tagelöhner in
seiner bescheidenen Hütte ist reich, verglichen mit den
Verarmten aus guter Familie, die ihrem Range
gemäß leben und sich kleiden und ihre Kinder
erziehen müssen! Ihr Reichen versteht nicht, was das
heißt!"

Lady Adela schauderte. Wäre nicht durch eine

Fügung der Vorsehung, James Marchmont dazwischen
gekommen, so würde sie es gewesen sein, die Davie

Bevans Frau geworden und die all diese Not und
Sorge der Armut erduldet hätte. Wie gnädig war
sie davongekommen!

„Vor allem, was ich selbst durchgemacht, möchte
ich meine armen Kinder bewahren," fuhr Frau Bevan
fort, „und wenn Aurora diesen Mann heiratet, so
sind sie versorgt. Dann, glaube ich, könnte ich glücklich

sterben."
„Und Aura — was sagt sie? Willigt sie ein?"
„Ich habe ihr noch nichts davon gesagt. Sie ist

furchtbar stolz, aber sie ist auch gut und vernünftig,
und um ihrer Geschwister willen glaube ich nicht,
daß sie ihm einen Korb geben wird. Ueberdies
kennt sie sonst niemand — ihr Herz ist frei. Er ist
allerdings zu alt für sie, aber das bedeutet nicht
viel. Schlimmer ist es, daß er weit unter ihr steht,
und daß sie ihn vielleicht verachten wird. O, raten
Sie mir, was ich thun soll!" schloß sie jammernd.

„Meine liebe Frau Bevan — Aura muß Herrn
Strange ihr Jawort geben — von etwas anderm
kann nicht die Rede sein. Eine solche Chance wird
sich ihr vielleicht nie im Leben wieder bieten: es ist
ein glänzendes Los. Er ist sehr wohlhabend, wie
ich höre. Ein solcher Mann hätte wirklich höher
hinaus gekonnt. Ja, wahrlich I Das müssen Sie
nicht übel nehmen! Aura ist ein gutes Kind, aber
reiche Männer wollen oft sehr gute Partien machen!
Was seine einfache Herkunft anbetrifft, so kommt
das heutzutage gar nicht in Betracht, die Versicherung
gebe ich Ihnen. Nebenbei wird sie ihn bilden und
fördern. Mein Mann soll ihm sofort einen Besuch
machen, und natürlich werde ich sie, sowie sie
verheiratet sind, aufs Schloß einladen, und dann werden

alle sie besuchen. Sie sollen sehen, daß sich

ihnen alle Thüren öffnen, und die Menschen werden
um seines Geldes willen über seine Abkunft
hinwegsehen und sie bald vergessen. O, das geschieht
fortwährend!"

„Und Sie glauben wirklich, ich würde nicht
unrecht handeln, wenn ich Herrn Strange eine
aufmunternde Antwort auf sein Schreiben zukommen
ließe und in Aurora dränge, ihn nicht abzuweisen?"
fragte die Mutter, deren Gemüt von Zweifel und
Besorgnissen erfüllt war.

„Meiner Ansicht nach würden Sie außerordentlich
unrecht llhun, wenn Sie Aurora nicht durch jedes
in Ihrer Macht stehende Mittel beeinflußten, ihn
zu heiraten," gab Lady Adela mit der größten
Entschiedenheit zur Antwort.

„Ein Bedienter kommt eben, um die Antwort auf
den Brief abzuholen, gnädige Frau," ließ sich Pris-
cilla, die in diesem Augenblicke an der Thür erschien,
vernehmen.

„O, ich will die Antwort schicken," sprach Frau
Bevan verstört. „Sag' ihm, er brauchte nicht zu
warten; ich kann jetzt nicht antworten."

„Weshalb nicht?" legte sich Lady Adela ins
Mittel. „Wozu den armen Mann in Ungewißheit
lassen? Schreiben Sie sofort — es bedarf nur
einiger Zeilen. Warten Sie einen Augenblick draußen!"
herrschte sie das Mädchen an, und Priscilla zog
sich zurück.

Lady Adela holte Schreibgerät für Frau Bevan
herbei. Sie sagte zu sich selbst, daß:

Zwischen Lipp' und Kelchesrand
Schwebt der finstern Mächte Hand,

und daß sie eine so wunderbar günstige Gelegenheit
nicht dürfe ungenutzt vorüber gehen lassen.

„Ich weiß nicht, was ich sagen soll. Ich möchte
wirklich lieber warten, bis ich mit Aurora geredet;
ich kann nichts Gewisses schreiben," wandte Frau
Bevan ein.

„Das brauchen Sie auch gar nicht. Lassen Sie
mich Ihnen ein paar Worte diktieren. Sie legte
den Briefbogen vor sich hin und gab ihr die Feder
in die Hand. Schreiben Sie nur: ,Geehrter Herr
Strange I Ihr edler Antrag hat mein Herz gerührt.
Mein liebes Kind ist wahrlich glücklich zu preisen,
Ihre Neigung gewonnen zu haben. Sie müssen
persönlich Ihre Sache führen, aber ich gebe sie Ihnen
gern und wünsche Ihnen den besten Erfolg.' So,
das verpflichtet Sie zu nichts; es bahnt nur den
Weg."

Frau Bevan, die zu bestürzt war, um sich zu
widersetzen, schrieb die ihr diktierten Worte nieder
und setzte ihren Namen darunter. Der stärkere Wille
der andern hatte ihre eigenen schwachen Zweifel
und ihr Zögern besiegt, und die Aussicht auf ein
behagliches Heim für ihre Töchter und ein
Auskommen für ihren Sohn stieg ihr zu Kopf und half,
ihr Gewissen mit dieser übereilten Handlungsweise
auszusöhnen. Das Briefchen wurde mit der Adresse
versehen, und Priscilla kam und trug es fort und
übergab es dem Diener, der geschickt worden, es

zu holen.
So war Auroras Schicksal unterzeichnet und

besiegelt. Und während der ganzen Zeit, draußen im
Obstgarten, unter dem Apfelbaum, dessen
herabhängende Aeste schwer an der Last der dunkelroten
Früchte trugen, draußen inmitten des Blumenduftes

und des Summens der Bienen that Aurora selbst
— nichts von dem ihr bevorstehenden Schicksal
ahnend — tiefe Züge der Wonne aus dem Zauber -

kelche, den die Sterblichen Liebe nennen.
Terenz Wynyard lag der Länge nach zu Auroras

Füßen auf dem Rasen ausgestreckt. Sie saß über
ihm auf dem niedern Aste eines knorrigen und
krummgewachsenen Apfelbaumes — einem kräftigen
Aste, der fast den Boden berührte und allen jungen
Bevans zum Schaukelstuhl gedient hatte, so lange
sie denken konnten.

Hier hatte Aurora in ihrer Kindheit ihre
Aufgaben gelernt und ihr tägliches Pensum an Stauboder

Taschentüchern gesäumt — hier hatte sie in
späteren Tagen ihren Tennyson und Longfellow
gelesen und Walter Scotts spannende Romane
verschlungen — hier auch hatte sie in müßigen Träumen
gesessen — wie sie Mädchen, die vom Kinde zur
Jungfrau herangereift, eigen sind — über das
unbekannte, geheimnisvolle Glück, das die Liebe ihr
eines Tages ebenso gut wie anderen Mädchen bringen
könne. Und hier war es schließlich, wo die Liebe
selbst in ihr reines, jungfräuliches Herz einzog und
sie das holdeste Geheimnis lehrte, das das Leben
uns offenbaren kann.

Terenz stützte das Kinn in die Hände und, blickte
in einer Art von Verzückung in ihr Antlitz empor.
Er war achtnndzwanzig Jahre alt und hatte etwas
von der Welt gesehen, wie man es nennt. Er kannte
das Leben und eine Menge Dinge, die das Leben,
besonders einen jungen Mann aus guter Familie,
lehrt; aber trotzdem hatte er heute etwas Neues
gelernt — und zwar, daß er so bis über die Ohren
verliebt in dies ununterrichtete, aber reizende
Landmädchen sei, wie es nur der jüngste Narr, der noch
nicht zwanzig Jahre zählt, hätte sein können.

Denn er war sich seiner eigenen Thorheit völlig
bewußt. Er wußte, es war, was man Liebe auf den
ersten Blick zu nennen pflegt, er, der nie an solchen
Wahnsinn hatte glauben wollen. Er wußte, daß
von dem Augenblicke an, wo er sie zuerst erblickt,
als sie im Walde ihre Stephanotisblüten zerpflückte,
er angefangen, sie zu lieben. Er überließ sich jetzt
dem Rausch dieser plötzlichen Leidenschaft mit einer
gänzlichen Nichtachtung aller zukünftigen Erwägungen
und Folgen. Was sein Vater sagen oder denken —
welche Aussicht vorhanden, daß er in seine Verbindung
mit einem völlig unbemittelten Mädchen willigen
würde, wo er ihn in der ausgesprochenen Absicht nach
Farnfood gesandt, sich eine reiche Erbin zu gewinnen,
ob ihm seine Mittel erlauben würden, sie zu heiraten,
gesetzt sein Vater, der eben so hartköpfig war wie
er selbst, entzöge ihm seinen jährlichen Zuschuß,
was bei den Schulden, die er hatte, grade keine
angenehme Aussicht war — alles dies kam im
gegenwärtigen Augenblicke nicht für ihn in Betracht. Er
war über irgend solche Erwägungen hinaus. Er
liebte sie, und mit einem berauschenden Gefühl der
Freude und des Triumphes wurde es ihm in
demselben Augenblicke klar, daß er sie lehrte, ihn wieder
zu lieben.

Seit einer Stunde, oder länger schon, waren sie

zusammen im Garten, wo sie sich sanft auf dem Aste
des Apfelbaumes hin- und herschaukelte; ihr Hut
lag aus dem Boden, ihr zu Füßen, die Nachmittagssonne

streute feurige Funken auf ihr wundervolles
Haar, die grünen Blätter und die rotgelben Aepfel
bildeten einen farbenglühenden Hintergrund für ihre
schlanke Gestalt, und er saß zu ihren Füßen, die
Augen auf ihr liebliches Antlitz geheftet, und nahm
mit all seinen Sinnen ihre Schönheit und ihren
Reiz in sich auf.

Sie redeten nicht von Liebe; Liebe lag nur in
der Luft, die sie umgab, im scheuen Hin- und Wiederblicken

ihrer Augen, sin dem elektrischen Strome,
der von einem zum andern flutete. Noch war es

zu früh für Liebesworte.
„Sie haben es mir noch nicht gesagt," sprach

Terenz zu ihr, mit seiner weichen, gedämpften Stimme,
deren jeder Laut schon an und für sich eine
Liebkosung war.

„Ihnen, was noch nicht gesagt?" fragte sie, ohne
die Augen aufzuschlagen, „weshalb ich die Blumen
zerpflückte, oder warum ich von so heftiger Gemütsart

bin?"
„Ich sagte nicht, daß Sie von heftiger Gemütsart

wären; ich sagte nur, Sie schienen sehr heftig
und verstimmt zu sein."

„Eine sehr scharfsinnige Unterscheidung wahrlich!
Ich habe doch gleich zugestanden, nicht wahr? —
daß ich in schrecklicher Wut war!"

„Auf wen? Auf die Blumen?"
„Ich mag den Duft von Treibhausblüten nicht,"

gab sie ausweichend zur Antwort und vermied es,
seinem Blicke zu begegnen. Sie wollte nicht gern
über Herrn Strange und seine widerwärtigen
Artigkeiten — jetzt in ihren Augen noch widerwärtiger
— reden. (Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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C6tn usités Ifulfamiftel fite bim
erjïen ^d|rEiblEfeitnfercid|t

lein neueê, int Serfage bon ©. ©tegentljaler,
^ Serrer, Arbott, erjdjeittenbeS, toorjüglidjeS

Jpttlfêmittel für ben „©rfteit ©djreibtefe*
Unterricht" nennt [id) „S)eä StnbeS Sefefaften".
fßerfelbe befielt aus einem leidet transportablen,
oon ®arton tjergefteüten Saften (48 cm x 17 cm
X 16 cm), ber gefällig unb folib auSgeflattet ift
unb in feinen 20 Abteilungen 180 SompofitionS*
täfeichen (72 öerfcljiebene Sucfjftaben unb 3eid)en)
nebft 4 Sefetafeln enthält. 2Rit biefen ïâfeldjen
(15 cm lang) fann baS Sinb alle borlommenben
SQSörter, fotnie auch @ä$e auf ben beigegebenen
Sefetafeln felbft jitfammenfeßen, tooburdj nic£)t bloß
bie SenntniS ber einjetnen 33ucpftaben bermittett
unb baS Schreiben unb Sefen mächtig geförbert,
fonbern audj wegen ber für biefeS Alter paffenbften
fpielenben Art ber Sefchäftigung noch «« anbereS

midjtigeS SKoment beS Unterrichts, nämlich
Sernbegierbe unb Sernfreube getueeft roirb.

„®eS ffiinbeS Sefefaften" bietet bal)er jeber
©lementarfdjule, fpecied beim ©cfjretblefeunterricfjt
ber Anfängerflaffe erhebliche Sorteile; ganj befon*
berS aber wirb berfelbe bem Seljrer bei fdjtnacf)*
begabten unb fchwachfinnigen Schülern, biefen
Sorgenfinbern ber ©Item unb Setter, bortreffliche
$ienfte leiften! ®enn mittels ber beweglichen
läfetcßen beS SefefaftenS wirb ber ©djreibtefeunter*
ridft bebeutenb anfc^aultcher unb anregenber, auch

bebingt bie Serwenbung beS „SefefaftenS" inbtüi*
buetle Sehrweife, WaS ja gerabe für geiftig jurücf=
gebliebene Sinber eine „conditio sine qua non"
bilbet. äRangelt pieju bem Sehrer wegen klaffen*
Überfüllung häufig bie 3eit, fo fönnen bie betreff
fenben Uebungen fehr leicht burdj Seprfcßüter ge=

leitet unb beShalb boch förbernb werben; auch er°
möglichen bie beigegebenen Sefetafeln, auf benen
bie aufgegebenen SBörter unb ©äfce jufammen*
gefteüt werben, bem Sehrer jeberjeit eine rafeße
unb wegleitenbe Kontrolle ®S follte beShalb ber
Sefefaften fpecietl mit Stücfficht auf bie fdjwacfj*
begabten unb fchwachfinnigen Sinber in jeber ©le*
mentarfchule in einem ober mehreren ©jemplaren
»orhanben fein.

„®eS SinbeS Sefefaften" bilbet aber nicht nur
ein treffliches Sehrmittel für bie Schule, fonbern
ift auch forjügtid) geeignet, bem Sinbe ju Jpaufe
auf unterpaltenbe unb zugleich belehrenbe Sßeife
bepülflidj ju fein, in ber Kunft beS Schreibens unb
SefenS oorwärtS su fommen, befonberS bürfte es

benjenigen SKüttern äußerft wiHfommen fein, welche

ihren Sieblingen bei ben Schreib* unb Sefeübungen
baheim fo gerne nachhelfen Würben, wenn fie nur
wüßten, wie bieS auf bie bem Kinbe anfchaulidjfte
unb öerftänbtichfte Art gefdjeljen fönnte! SBie oft
öerliert bie gute SJtutter bie ©ebulb, Wenn fie baS

Sichtige immer unb immer nicht ju treffen Weif)
unb ihr Semühen nicht bom regten ©rfolge ge=

frönt Wirb. SRit ipülfe beS „SefefaftenS" unb ber
beigegebenen Anleitung wirb es ihr mit SeicE>tigfeit

gelingen, ihrem Abc*@djüfcen über bie Schwierig*
feiten beS ScfjreiblefeunterrichteS t)inwegjut)elfen unb
ihn sum 3tele su führen; gewährt boch We 93e=

fcfjäftigung am „Sefefaften" für Kinb unb SDtutter

nebft ber Seiehrung auch anregenbe Unterhaltung!
©Itern fönnen batjer ihr Ktnb, baS Anfänger

in ber Sdjreibfefefunft ift, gewiß mit feiner nü|*

liefern ©abe erfreuen, als mit biefem unterhatten*
ben unb beleßrenben Sefefaften.

„$eS Kinbe? Sefefaften" Oerbinbet Setehrung
mit Unterhaltung. Auf fpielenbe Art unb SBeife

befefligen fich burch baS häufige Auffuchen, |>er=

ausnehmen unb SBieberetnlegen ber ïâfelcpen im
©ebächtniffe auch ^eS fhwachbegabteften ffinbeS bie

Suchftabenbilber unb — in Serbinbung mit bem

Unterrichte — beren Saute. SBie manche freie
Stunbe fann baS Kinb ju fpaufe in hö(hft unter*
haltenber unb boch "ht nfi|ltcfjer SBeife ausfüllen,
wenn eS unfern Sefefaften befifct. $aS Auffuhen
ber richtigen Suhftaben unb baS fetbftänbige 3u*
fammenfejjen ber SBörter unb Sä|e am Sefefaften
bereitet bem Kinbe großes Sergnügen unb weeft

in bemfelben Sernbegierbe unb Sernfreube.
Site großen formen ber Suchftaben finb für

biefe Stufe geeigneter als fleine. 5)aburd) Werben
bie SBortbilber öiel anfhautiher unb beuttid^er ;

bie Augen ber lieben kleinen finb beffer gefhont;

Neuheiten in Seidenstoffen J
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert [80

Adolf Grieder & Cie., ä"ä, Zürich
KBnlgl. Spanische Hollieferanten.

Wollen Sie die Nachahmungen
329] des so vortrefflichenNussschalensirnp Golllez
vermeiden, so verlangen Sie ausdrücklich auf jeder
Flasche die Marke „2 Palmen". Ausgezeichnetes
Blutreinigungsmittel bei Skrofeln, Rhachitis, Hautausschlägen

und bester Ersatz des Fischthrans. In
Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Marten.

Kräftigungskur bei Lungenleiden.
Herr Oberstabsarzt Dr. Raff in Möhringen

schreibt: „Trotz der kurzen Zeit, während der ich
Dr. Hommel's Hämatogen in seiner Wirkung
beobachtet, habe ich so auffällige Heilresultate
wahrgenommen, dass ich Ihr Präparat unter allen
tonischen in die erste Reihe stelle. Ich
fand besonders eklatante Erfolge bei einem infolge
chronischen Bronchialkatarrhs mit schlimmsten
Erscheinungen ganzherabgekommenen58jährigenManne,
der jetzt nach vier Wochen fast nicht mehr hustet und
wieder frische Gesichtsfarbe bekam." [479

Durch die einfache und leicht durchführbare Kur
des Herrn Popp in Heide bin ich von meiner
langjährigen Magenkrankheit vollständig geheilt
worden. Buch und Frageformular sendet J. J. F. P o p p
in Heide, Holstein, gratis. [284

Chr. Hofer in Schüpbach bei Liegnau, Bern.

Herren-Hemden [226] nach Mass liefert (H 495 fi)

Theodor Frey, St. Gallen.

relcpe glücfltcpe Xante ober liebenbe ©roßmutter patte

_
1

niept greube baran, ipreä erwarteten flehten ßieb=

ItngS SSabt} Ausftattung mit ©pißen unb ©tidereien
pübfcp ju Derberen Unb Welcpe forglicpe Alutter Wünfcpte
nidtjt, iprer ertoadjfenen Softer £eib= unb SkttWäfcpe
gefdfjmacfboH auSjufcptmicfen? ®ie meiften meinen aber
aus ©rünben ber ©parfamfeit auf bie Anfcpaffung fol=
epen ©cpmucfeS öerjtcpten ju müffen. 3d) aber fertige
folepe ©tiifereien bon ©runb auf felber an, madje fie
nabelfertig unb berechne fie fo billig, Wie fein ^abritant
mit fremben Arbeitsfräften felbe liefern lann. 3d) fenbe
auf Verlangen Alufter mit Preisangabe, Wenn bem S3e=

geliren bas ißoftporto beigelegt wirb, ©enbungen int
SBetrage bon über fünf [Çianfen erlebtge icp unter 9lad)=
nabme foftenfrei. [201

Slet&tge SïtBeUccln St. 3, 20i.

jubem lann ber Heine ©c^üler mit ben großen
ïâfetdjen leidster umgefjen, unb festere werben
weniger bef^äbigt.

®ie Kenntnis ber ®rucff^rift fann in fürjefter
3eit unb auf unterlialtenbe Art beigebracht werben,
ba bie ®rucf6u<ihfiaben auf ber iftücffeite ber 6chil=
ber immer mit ben betreffenben ©cEjreibbucfjftaéen

auf ber SSorberfeite lorrefponbieren. ®ie 93ud^=

ftaben finb in muftergültiger Ausführung fjergeftetlt
unb bienen and) als SSorlage für bie ©d^reibfd^rtft.
Als <SdjriftricE)tung ift bie fenfrec^te gewählt, weil
einerfeitS bie ©teilfdjrift bon bielen Sachautoritäten
als bie in h^9ieinif^er Sejiehung borteilhaftefte
empfohlen würbe unb anberfeitS bie $erfteïïung
bon fdjrägen Suchftabenforwen unb ganj befonberS
bie botUommene SSerbinbung ber einjelnen Such*
ftaben ju einem SBorte große ®c£)Wierigfeiten be*
reitet unb ben ißreiS beS SefefaftenS ganj bebeu»
tenb erhöht ha6en Würbe. Aber auch für Sticht*
fteilfehreibenbe ift ber Sefefaften als folder in
gleich borteiI£»after SBeife Oerwenbbar unb bilbet
Wegen ben angeführten Sorjügen unb SerWenbungS*
arten für jeben beutfehen ©chreiblefeunterri^t ein
in jeber Sejiehung bortrefflicheS §ülfSmittel, baS
ben ©Item unb Sehrern mit gutem ©eWiffen Warm

jur Anfchaffnng empfohlen Werben barf.

©rtelkafffett ïtjr Bpïraftïion.
§u«g< /sausfran in 28. ®as feinfte Dlibenöl

wirb fait gepreßt, unb es ift bon napeju wafferhetter
fîarbe, au^ hat es bie ©igertfdjaft, fdion bet 6 ®rab R.
ju gefrieren. SBaS ©te an 3hrem Del als Uebelftanb
angefepen paben, gereiept ipm nur jurn SSortetl. ®as
©efepenf ift alfo gar niept opne.

§fr«tt gnf. in 3t. $te große Sunft beftept
barin, einen ©cpwädilicpen bei gutem Appetit ju erpalten.
SSerWenbett Sie nur AaprungSmittel befter Dualität mit
ebenfolcpen 3utpaten. ®ann bringen ©ie Abwechslung
in ben Slucpenjettel, unb berüeffieptigen ©ie fing bie
Siebpabereien. S3or allem aus bürfen ©ie niept naep
einem unabänberlicpen, ben 5Cifcpgenoffen befannien, in
einer beftimmten Aeipenfolge fiep Wieberpolenben Sîûdpen=

jettel foepen. 3e mepr angettepme Iteberrafcpung, um fo
mepr Appetit unb gejunbpeitlicper ©rfolg.

3. in 3R- ®as ©emüt ift's allein, Was ben
Alenfcpen unferm §erjen nape bringt. Dpne ©emiit
empfangene SBopItpat, in unferm 3ntereffe fait geübte
Sfltcpttreue, Siebe unb SBoptwotten, bie uns ntept burcp
freunblicpe 3uneigung füplbar gemaept wirb — bies
alles fann ttnfere §erjen niept gewinnen unb niept er=
Wärmen. Söas paben Wir bon ber unWanbelbar pinter
ben SBolfen wanbelnben ©onne? SBtr wiffen, baß fie
fepeint, aber btefe ©ewißpeit Wärmt uns niept, fie er=
pellt unfer ®afein niept, fie maept uns niept frop. @r=

jiepen ©ie alfo 3pre Einher jur tpatfräftigen unb anberen
fiep füplbar maepenben §erjensgüte, bie befliffen ift, bie
Släcpften p erfreuen unb ipnen angenepnt ju fein, benen
jebe ©elegenpeit, anberen Siebes ju erWeifen, ein ftilles
3eft ift. ©ie geben 3pren Sieblingen barnit einen
Passepartout, ber ipnen aller §erjen öffnet. $aS ift ein
Wertboüeres ©r6e, als Wenn ©ie ipnen flingenbe Alünje
unb biel §a6 unb @ut pinterlaffen. ©S ift Wopl rieptig,
baß ©emütSmenfcpen oft part angeftoßen unb berleßt
Werben, baß fie manepen Äampf ausfeepten müffen, bon
bem ber parter ©eartete feine Apnung pat ; aber er em=
Ofinbet andp wonnige unb fonnige greuben, bie bent
anbern ferne bleiben. Alfo, Wäplen ©ie ben guten Seil,
3pre Stinber werben es 3Pnen einft banfen.

[Jrau Jtnna in §f. ©ben bie ißfliepten, bie
Alüpe unb ©orge, Welcpe bas Sfinb mit bem galten oon
Xieren auf fiep nimmt, finb ein mäeptiges ©rjiepungs*
mittel, bas feine berftänbige Alutter fid) entgepen läßt.
Sie AHipe unb Unrupe, bie baburcp anep auf ©ie ent»
fällt, müffen ©ie gerne in ben tauf nepmen, es lopnt
fiep reieplid). ©in Saar SCauben, etlicpe Smpner, ein
täßcpen, ein ipünbepen, ein taninepen ober ein Aleer*
fcpweincpen — eines bon allen follte boep auf bem Sanbe
ju palten fein für etn einjiges tinb.
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Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehren mnss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Hat eineperfekte Köchin Lust, bei gutem
Lohn und guter Behandlung Stelle

anzunehmen in einer kleinen Pension
verbunden mit Restauration auf dem
Beatenberg? Offerten unter Chiffre KS
473 befördert die Expedition. [FV 473

Sterilisierte lipenmiicl.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-|
täten als bester und einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [2581
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em- [

menthal, zu beziehen.

Erprobteste und bestbewährte

Kind ermil ch.

Vi? Pfr. Schenker, Genf, Rue Levrier 15.

Familien-Pension für Töchter.
Freie Lage. Unterricht im Hause. Gelegenheit, die Kunst- und

Musikinstitute, sowie die städtischen Fachkurse für Handarbeit zu besuchen.
Vorzügliche Referenzen von früheren Zöglingen. [138

Eine gut erzogene Tochter wird in
einem sehr achtbaren Hause der

französischen Schweiz als Halbpen-
sionärln aufgenommen bei sehr
bescheidenem Preise. Die Tochter hätte
französische Stunden, genösse eines
freundlichen Famüienlebens und hätte
ihr eigenes Zimmer; sie hätte dafür bei
den leichteren Hausgeschäften
auszuhelfen. Für die Hausarbeit ist eine
Magd da und sied keine kleinen Kinder
zu besorgen. Der Eintritt könnte sofort
geschehen. Beste Referenzen sind
geboten. [FV 480

Ein im Fache durchaus gebildetes und
gewandtes Fräulein wünscht sich

in einem grössern Etablissement als
erste Lingère zu placieren. Beste
Empfehlungen stehen z. Disposition. [FV 392

Eine bescheidene, junge Tochter, die
den Service kennt, sucht Stelle, am

liebsten als Ladentochter in eine
Konditorei etc. Familiäre Behandlung wird
allem andern vorgezogen. Offerten unter
Chiffre R K 447 beförd. d. Exped. [447

St. Gallen Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 25. April 189?

Ein neues Hülfsmittel für den
ersten Schreiblefeunterricht.

Min neues, im Verlage von G, Siegenthaler,
^ Lehrer, Arbon, erscheinendes, vorzügliches

Hülfsmittel für den „Ersten Schreibleseunterricht"

nennt sich „Des Kindes Lesekasten".
Derselbe besteht aus einem leicht transportablen,
von Karton hergestellten Kasten (48 vin x 17 ein
X 16 om), der gefällig und solid ausgestattet ist
und in seinen 20 Abteilungen 180 Kompositionstäfelchen

(72 verschiedene Buchstaben und Zeichen)
nebst 4 Lesetafeln enthält. Mit diesen Täfelchen
(15 am lang) kann das Kind alle vorkommenden
Wörter, sowie auch Sätze auf den beigegebenen
Lesetafeln selbst zusammensetzen, wodurch nicht bloß
die Kenntnis der einzelnen Buchstaben vermittelt
und das Schreiben und Lesen mächtig gefördert,
sondern auch wegen der für dieses Alter passendsten
spielenden Art der Beschäftigung noch ein anderes
wichtiges Moment des Unterrichts, nämlich die
Lernbegierde und Lernfreude geweckt wird.

„Des Kindes Lesekasten" bietet daher jeder
Elementarschule, speciell beim Schreibleseunterricht
der Anfängerklasse erhebliche Vorteile; ganz besonders

aber wird derselbe dem Lehrer bei schwach-

begabten und schwachsinnigen Schülern, diesen
Sorgenkindern der Eltern und Lehrer, vortreffliche
Dienste leisten! Denn mittels der beweglichen
Täfelchen des Lesekastens wird der Schreibleseunterricht

bedeutend anschaulicher und anregender, auch

bedingt die Verwendung des „Lesekastens" individuelle

Lehrweise, was ja gerade für geistig
zurückgebliebene Kinder eine „oonckitio sins c^ua non"
bildet. Mangelt hiezu dem Lehrer wegen Klassen-
überfüllung häufig die Zeit, so können die betreffenden

Uebungen sehr leicht durch Lehrschüler
geleitet und deshalb doch fördernd werden; auch
ermöglichen die beigegebenen Lesetafeln, auf denen
die aufgegebenen Wörter und Sätze zusammengestellt

werden, dem Lehrer jederzeit eine rasche
und wegleitende Kontrolle! Es sollte deshalb der
Lesekasten speciell mit Rückficht auf die schwach-

begabten und schwachsinnigen Kinder in jeder
Elementarschule in einem oder mehreren Exemplaren
vorhanden sein.

„Des Kindes Lesekasten" bildet aber nicht nur
ein treffliches Lehrmittel für die Schule, sondern
ist auch vorzüglich geeignet, dem Kinde zu Hause
auf unterhaltende und zugleich belehrende Weise
behülflich zu sein, in der Kunst des Schreibens und
Lesens vorwärts zu kommen, besonders dürfte es

denjenigen Müttern äußerst willkommen sein, welche

ihren Lieblingen bei den Schreib- und Leseübungen
daheim so gerne nachhelfen würden, wenn sie nur
wüßten, wie dies auf die dem Kinde anschaulichste
und verständlichste Art geschehen könnte! Wie oft
verliert die gute Mutter die Geduld, wenn sie das

Richtige immer und immer nicht zu treffen weiß
und ihr Bemühen nicht vom rechten Erfolge
gekrönt wird. Mit Hülfe des „Lesekastens" und der
beigegebenen Anleitung wird es ihr mit Leichtigkeit
gelingen, ihrem Abc-Schützen über die Schwierigkeiten

des Schreibleseunterrichtes hinwegzuhelfen und
ihn zum Ziele zu führen; gewährt doch die
Beschäftigung am „Lesekasten" für Kind und Mutter
nebst der Belehrung auch anregende Unterhaltung!

Eltern können daher ihr Kind, das Anfänger
in der Schreiblesekunst ist, gewiß mit keiner nütz¬

lichern Gabe erfreuen, als mit diesem unterhaltenden

und belehrenden Lesekasten.

„Des Kindes Lesekasten" verbindet Belehrung
mit Unterhaltung. Auf spielende Art und Weise
befestigen sich durch das häufige Aufsuchen,
Herausnehmen und Wiedereinlegen der Täfelchen im
Gedächtnisse auch des schwachbegabtesten Kindes die

Buchstabenbilder und — in Verbindung mit dem

Unterrichte — deren Laute. Wie manche freie
Stunde kann das Kind zu Hause in höchst
unterhaltender und doch recht nützlicher Weise ausfüllen,
wenn es unsern Lesekasten besitzt. Das Aufsuchen
der richtigen Buchstaben und das selbständige
Zusammensetzen der Wörter und Sätze am Lesekasten
bereitet dem Kinde großes Vergnügen und weckt

in demselben Lernbegierde und Lernfreude.
Die großen Formen der Buchstaben sind für

diese Stufe geeigneter als kleine. Dadurch werden
die Wortbilder viel anschaulicher und deutlicher;
die Augen der lieben Kleinen sind besser geschont;

Keudeltvn In Seidenstoffen 1

^äoli Krieà 6 Lie., à. àiek
giiwgl. Sx»iU»vIi« llotU»k«r»»t«»,

Uà 8ie à NàdillllllKll
âs âss so vortrsklUeksu?kmllll««I»»I«iillti?iiz»
vermeiden, so verlangen Lis ausdrücklich aukjeder
Ulascbe dis àrks „2 Ralmsn". àsgkxeiebnstes
Llutreinigungsmittel bot Skrofeln, Rbacbills, Lautaus-
scblâgen und bester Ursatx àes Uiscbtkrans. In Ula-
seben à Ur. 3.— und Ur. 5.50 ill den llpotbsksn.

Lauptdepot: ìpotlielie à Rlurteii.

Xi'äitigungskui' bei lungsnlvià.
Herr Obsrstadsarxt vr. «utk ill SlSIirtiix«,»

schreibt: ,,1rotx der kurzen Zeit, während der ieb
Or. Lommel's Lämatogen ill seiner IVirkung beob-
achtet, bade iob so auffällige Leilresultate wabr-
genommen, tod làr unter ullou

tu ät« erst« lîeNie «telle. led
fand besonders eklatante Urkolgs bei einem infolge
cbronisoksn öroncbialkatarrks mit seblimmsten Ur-
seheinullgellgallxheradgskommsuell58jährigsuklannö>
der jstxt naell vier VVoctisn kam niedt inebr bnstet und
wieder krisebe Ossicbtskarbs bekam." (479

Oureb die sinkaeke und leicbt durebkübrbare Kur
dos Herrn Lopp in Heide bin iob von meiner
langjäbrigen vollständig gsbsilt
worden. Ruck und Uragskormular sendet 1.1. U. Lopp
m kleide, Holstein, gratis. (284

Obr. kloker in Lcbüpdacb bei Uiegnau, Lern.

likl'i'kli-ûkàn (226( llaob Aass liefert l>i ê k)
Hl»««â«»r trez, 8t. Oallen.

selche glückliche Tante oder liebende Großmutter hätte

^ nicht Freude daran, ihres erwarteten kleinen
Lieblings Baby-Ausstattung mit Spitzen und Stickereien
hübsch zu verzieren! Und welche sorgliche Mutter wünschte
nicht, ihrer erwachsenen Tochter Leib- und Bettwäsche
geschmackvoll auszuschmücken? Die meisten meinen aber
aus Gründen der Sparsamkeit auf die Anschaffung
solchen Schmuckes verzichten zu müssen. Ich aber fertige
solche Stickereien von Grund auf selber an, mache sie

nadelfertig und berechne sie so billig, wie kein Fabrikant
mit fremden Arbeitskräften selbe liefern kann. Ich sende

auf Verlangen Muster mit Preisangabe, wenn dem
Begehren das PostPorto beigelegt wird. Sendungen im
Betrage von über fünf Franken erledige ich unter
Nachnahme kostenfrei. (201

Fleißige Arbeiterin A. Z. sou

zudem kann der kleine Schüler mit den großen
Täfelchen leichter umgehen, und letztere werden
weniger beschädigt.

Die Kenntnis der Druckschrift kann in kürzester
Zeit und auf unterhaltende Art beigebracht werden,
da die Druckbuchstaben auf der Rückseite der Schilder

immer mit den betreffenden Schreibbuchstaben
auf der Vorderseite korrespondieren. Die
Buchstaben sind in mustergültiger Ausführung hergestellt
und dienen auch als Vorlage für die Schreibschrift.
Als Schriftrichtung ist die senkrechte gewählt, weil
einerseits die Steilschrift von vielen Fachautoritäten
als die in hygieinischer Beziehung vorteilhafteste
empfohlen wurde und anderseits die Herstellung
von schrägen Buchstabenformen und ganz besonders
die vollkommene Verbindung der einzelnen
Buchstaben zu einem Worte große Schwierigkeiten
bereitet und den Preis des Lesekastens ganz bedeutend

erhöht haben würde. Aber auch für Nicht-
steilschreibende ist der Lesekasten als solcher in
gleich vorteilhafter Weise verwendbar und bildet
wegen den angeführten Vorzügen und Verwendungsarten

für jeden deutschen Schreibleseunterricht ein
in jeder Beziehung vortreffliches Hülfsmittel, das
den Eltern und Lehrern mit gutem Gewissen warm
zur Anschaffung empfohlen werden darf.

Briefkasten der Redaktion.
Junge Kausfra« in W. Das feinste Olivenöl

wird kalt gepreßt, und es ist von nahezu wasserheller
Farbe, auch hat es die Eigenschaft, schon bei 6 Grad 11.

zu gefrieren. Was Sie an Ihrem Oel als Uebelstand
angesehen haben, gereicht ihm nur zum Vorteil. Das
Geschenk ist also gar nicht ohne.

Ara» Sus. Z. in Zt. Die große Kunst besteht
darin, einen Schwächlichen bei gutem Appetit zu erhalten.
Verwenden Sie nur Nahrungsmittel bester Qualität mit
ebensolchen Zuthaten. Dann bringen Sie Abwechslung
in den Küchenzettel, und berücksichtigen Sie klug die
Liebhabereien. Vor allem au« dürfen Sie nicht nach
einem unabänderlichen, den Tischgenossen bekannten, in
einer bestimmten Reihenfolge sich wiederholenden Küchenzettel

kochen. Je mehr angenehme Ueberraschung, um so

mehr Appetit und gesundheitlicher Erfolg.
I. A. in W. Das Gemüt ist's allein, was den

Menschen unserm Herzen nahe bringt. Ohne Gemüt
empfangene Wohlthat, in unserm Interesse kalt geübte
Pflichttreue, Liebe und Wohlwollen, die uns nicht durch
freundliche Zuneigung fühlbar gemacht wird — dies
alles kann unsere Herzen nicht gewinnen und nicht
erwärmen. Was haben wir von der unwandelbar hinter
den Wolken wandelnden Sonne? Wir wissen, daß sie

scheint, aber diese Gewißheit wärmt uns nicht, sie
erhellt unser Dasein nicht, sie macht uns nicht froh.
Erziehen Sie also Ihre Kinder zur thatkräftigen und anderen
sich fühlbar machenden Herzensgüte, die beflissen ist, die
Nächsten zu erfreuen und ihnen angenehm zu sein, denen
jede Gelegenheit, anderen Liebes zu erweisen, ein stilles
Fest ist. Sie geben Ihren Lieblingen damit einen Lasse-
partout, der ihnen aller Herzen öffnet. Das ist ein
wertvolleres Erbe, als wenn Sie ihnen klingende Münze
und viel Hab und Gut hinterlassen. Es ist wohl richtig,
daß Gemütsmenschen oft hart angestoßen und verletzt
werden, daß sie manchen Kampf ausfechten müssen, von
dem der härter Geartete keine Ahnung hat; aber er
empfindet auch wonnige und sonnige Freuden, die dem
andern ferne bleiben. Also, wählen Sie den guten Teil,
Ihre Kinder werden es Ihnen einst danken.

Frau Anna H. in Is. Eben die Pflichten, die
Mühe und Sorge, welche das Kind mit dem Halten von
Tieren auf sich nimmt, sind ein mächtiges Erziehungsmittel,

das keine verständige Mutter sich entgehen läßt.
Die Mühe und Unruhe, die dadurch auch auf Sie
entfällt, müssen Sie gerne in den Kauf nehmen, es lohnt
sich reichlich. Ein Paar Tauben, etliche Hühner, ein
Kätzchen, ein Hündchen, ein Kaninchen oder ein
Meerschweinchen — eines von allen sollte doch auf dem Lande
zu halten sein für ein einziges Kind.
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Tint sins perfekte Köcbill Oust, bei gutem
Tk Ookn und guter öebandlunx Stelle
anxunskmsn in einer kleinen Lens ion
verbunden mit Restauration auk dem
Leatenberg? (liierten unter Okikkcs XL
473 befördert die Expedition. (UV 473

»tmliàie àlpsimilà
Von den böebsten wissensebaktlioken âutori-1

täten als kvster und « tuürsutu l
LÄr »lutteriutlet» warm empkoklen. s2581

In Apotheken, oder direkt von Staldsn, Um-1

mentbal, 2U dexisbsn.
Urprodtests und destdewäbrtv

151 n â S rni i IO k.

I'll'. LîàsnkSi', Lenk, kve ltà K

kmilien-I'mW à MW.
Ureie Lage. Unterriebt im Raus«, Kelsgenbsit, die Kunst- und blusik-

institute, sowie die städtisebsn Uacbkurss kür Landarbeit xu besuchen.
Vorxüglicke Referenden von trüberen Uöglingsn. (133

I^ins gut erlogene wird in^ einem sebr aebtbarsn Lause der
kranxôslsehsn Lekweix als Nulkpen»
«touärtu aufgenommen bei sebr ds-
sebsidenem preise. Ois loebtsr bätte
kranxösiseke Stunden, genösse eines
freun «Hieben Familienlebens und bätte
ikr eigenes Uimmer; sie bätte dakür bei
den Isiebteren Lausgesekälten ausxu-
Kelten. Uür die Lausarbeit ist eine
blagd da und sied keine kleinen Kinder
xu besorgen. Osr Uintritt könnte sofort
gssebebso. Lests Referenden sind ge-
boten. (UV 480

A?in im Uaebs durebaus gebildetes und^ gewandtes tràuletu wünsebt sieb
in einem grössern Utablissewsnt als
erste IduxSr« xu placieren. Rests Um-
pkeblunxsn stsken x. Disposition. (UV 392

Ubns bescheidene, junge ZCoâter', die
Hi den Service kennt, suebt Stelle, am
liebsten als Uadenroebtsr in eins Kon-
ditorei etc. Uamiliäre Lebandluog wird
allem andern vorgexogsn. Offerten unter
Obiktrs R K 447 dskörd. d. Uxped. (447



Çdjtoetjer Vrauen-Heitimg — Blätter für fee« Jjäuwttrtpett Kreta

Ich suche für die 19jährige Tochter
eiuer befreundeten Familie eine Stelle

als Bonne oder Kammerfrau, auch
als Zimmermädchen in eine feine
Familie. Die Betreffende hat eine sehr
gute, praktische Erziehung genossen,
ist im Nähen, Glätten und Kleidermachen
selbständig, spricht ein gutes Deutsch
und hat einen sehr angenehmen,
zuverlässigen Charakter ; sie kennt ein
wohlgeordnetes Hauswesen in seinem ganzen
Umfang und hat sich im Umgang mit
den jüngeren Geschwistern als Pflegerin

und Erzieherin vorzüglich
ausgewiesen. Offerten unter Chiffre M S 420
befördert die Expedition. [FV 420

Eine bewährte KranJeenwärterin,
die seit einer Reihe von Jahren mit

bestem Erfolge an einer Anstalt thätig
war, wünscht besonderer Verhältnisse
wegen zur Privatpflege überzugehen.
Dieses Gebiet ist ihr nicht fremd, da
sie schon früher sich darin bethätigte.
Die Betreffende ist auch mit Haus- und
Handarbeiten vertraut und bietet alle
Gewähr für gewissenhafte und
zuverlässige Ausführung übernomm. Pflichten.
Offerten unter Chiffre F V 443 befördert
die Expedition. [FV443

Ein der Alltagsschule entlassenes

Jllädehen
findet eine gute Stelle zur Nachhälfe

in der Haushaltung. Eine
Waise fände gute mätterliehe

Obsorge und ein freundliches Heim.

Eine arbeitstüchtige, gutgeschulte und
bestempfohlene Tochter von

angenehmer Erscheinung sucht Stelle als

in ein Hotel oder Fremdenpension, um
sich im Hoteldienst noch weiter auszu-
büden. Sie hüft auf jedem Gebiete, wo
etwas Rechtes zu lernen ist, dagegen
verlangt sie gute Behandlung. Der Eintritt

kann nach Belieben geschehen.
Offerten unter Chiffre C J 448 befördert

die Expedition. [FV448

Ein in allen Hausarbeiten tüchtiges,
empfehlenswertes Dienstmädchen

sucht Stelle, am liebsten in St. Gallen
oder dessen Nähe. [474

Offerten unter Chiffre J Z 474 befördert

die Expedition.

Gesucht:
in eine Familie im Kanton Bern für
die Monate Jnni bis Oktober eine
Tochter znr Beaufsichtigung' eines
Knaben von 3 Jahren und znr Besorgung

des Zimmerdienstes. Eine
Kindergärtnerin würde vorgezogen.

Offerten mitGehaltsansprüchen, von
Referenzen u. Photographie begleitet,
sind unter Chiffre À B 472 an die
Expedition zn richten. [472

j*ür ein gutes Haus wird ein tüchtiges
Hausmädchen gesucht, hauptsächlich

für den [462

Zimmerdienst.
Gute Empfehlungen notwendig.

Photographie erwünscht. Offerten unter
Chiffre EPH befördert die Exp.

Gesucht.
Eine tüchtige Weissnähterin in

St. Gallen sucht eine intelligente Tochter
zur gründlichen Erlernung des Berufes.

Offerten befördert die Exped. [434

Lehrtöchter.
Ein erstes Lingerie-Geschäft in feiner

Damen- und Kinderwäsche sucht einige
Lehrtöchter. Gründliche Erlernung des
Berufes. Günstigste Bedingungen. [441

(OF 610) EAUSANNE. [215
Gut empfohlenes Pensionat für junge

Mädchen, die in der französischen und
englischen Sprache sich gründlich
ausbilden oder die städt. höhere Töchterschule

besuchen wollen. Familienleben.
Haus in freier, schöner Lage mit Garten
und Tennis. Referenzen in Lausanne
durch Mr. le pasteur D u p r a z, Avenue
de Villamont, oder die Vorsteherinnen,
in Zürich durch Orell Füssli-Annoncen.

Frauenarbeitsschule St. Gallen.

Kursduuer : 1 Jahr für Lehrerinnen an Primarschulen.
l'/s Jahr für Real- nnd Fortbildungsschulen.
Beginn des Kurses: 3. Bai 1897.

Kursprogramm:
I. Handnähen und Flicken Mai-Ängnst 1897.

II. Maschinennähen September—Dezember 1897.

III. Kleidermachen Januar—April 1898.

Methodik 2 Stunden, Pädagogik 1 Stunde, Deutsch 2 Stunden. Freihandzeichnen

3 Stunden per Woche. Mai 1897 bis April 1898.
Schulgeld für den ganzen Kurs: Fr. 60.
Maschinenmiete „ 15.

Das Diplom für Real- und Fortbildungsschulen erfordert noch ein weiteres
Trimester, Wollarbeiten und Sticken, Schulgeld Fr. 15. [228

Anmeldungen sind zu richten an Frl. Ida Kleb, Vorsteherin der
Frauenarbeitsschule St. Gallen. Die Kommission.

Ä VOrm-e^°Äthaler
Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren

zu lernen. Gute Pflege, nur massige Preise. — Erfolg garantiert. [477

Nachdem ich in meiner Familie Gelegenheit hatte, Ihre Tormentill- Seife zu
probieren gegen ein chronisches Excema (falsche Flechten), kann ich dieselbe
als vorzüglich empfehlen. Als Toiletteseife zu täglichem Gebrauch übertrifft die
TormentiÜ-Seife durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut, speciell im
Winter bei Neigung zu Schrundenbildung der Hände, die feinsten Glycerinseifen.
362] I.. Infranc-Hofmann, Zahnarzt, Basel.

Okies Wörishoftr Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den
Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und Spezereigeschäften.

Jakobsbad, Appenzell I.-Rh.
Bad- und Molkenkuranstalt.

876 Meter

0. Meer.

Station der Appenzellerbahn. Telephon im Hause. Wasser staik eisenhaltig, eignet sich
daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien
indiziert sind. — Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige,
chronische Rheumatismen aller Art. Aeosserst milde Lage, frische, reine Alpenluft, Molken,
Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder, Soolbäder und andere
chemische Zusätze. Schattige Promenaden, Tannenwälder, schöne Ausflüge und Gebirgstouren.
Kurarzt : Dr. Sutter von Appenzell. — Prospektus wird franko zugesandt. Sorgfältige Bedienung,

gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt sich ergebenst
458] (M276G) A. Zimmermaun-Schillcr.
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Schindlers Patent-Büstenhalter.
Der einzige branchbare Ersatz fflr das gesundheitsschäd-

iiche Korsett. + 6264. (476
Nicht zu verwechseln mit den angepriesenen Gesundheits-

Korsetts.
Er beseitigt das lästige Schnüren, wie die Bewegung der

Atmung, des Blutkreislaufes, den Druck auf den Magen, Leber
und überhaupt der Baucheingeweide.

Für Leidende, sowie als Umstands- und Nähr-Korsettage
geradezu unersetzlich Für heranwachsende Töchter unentbehrlich

Wird von allen ärztlichen Autoritäten der Schweiz und
Ausland, sowie vielen Frauen warm empfohlen. Empfehlungsschreiben

liegen vor.
Bei Bestellungen genügt das Mass über Brust und Rücken,

unter den Armen gemessen, anzugeben.
Die Preise sind per Stück für Qualität : (H 1529 G)
A B C D (Seide) F (Filigran)
7.— 10.- 13.- 20.- 15.-

Generalvertreter für die Schweiz: Peters & Co., Zürich V, Alderstrasse 29.
Depot in St. Gallen: Frau Christ, Schwalbenstrasse 7. Um sich vor wertlosen

Nachahmungen zu schützen, achte man beim Einkauf auf den Stempel : Schindlers Patent.

Toggenburg' Kt. St. Gallen

Wattwil.
Die Tit. Sonntagsgesellschaft empfiehlt einen Sommeranfenthalt bei

bescheidenen Ansprüchen in den Bergen Wattwils (700—1100 Meter Höhe).
Pensionspreis Fr. 2.—, 2.50 und 3.— per Tag. — Anmeldungen und
Auskunft bei Herrn Hauptmann Bettler-Arbenz. (M278G) [470

Kt. St. Gallen Toggenbnrg

PENSION.
Fräulein E. Bossard, Villa St.Charles

am Zugersee, nimmt Damen in Pension.
Eintritt zu jeder beliebigen Zeit. Feines
Logis. Vorzügliche Kost. Mildes Klima.
Prächtige Aussicht. Herrliche Spaziergänge.

Bäder (auch Douche) im Hause.
Für kath. Damen römisch-katholischer
Gottesdienst im Hause selbst. Beste
Referenzen. (H750Lz) [452
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entspricht auch den weitgehendsten
Anforderungen und zeichnet sich aus
durch seine Bequemlichkeit nnd
Billigkeit. Preis Fr. 42. —. Versand
gegen Nachnahme nach allen Orten.
Garantie : Zurücknahme, wenn nicht
konvenierend. [309

C.Fr.Hausmann, St.Gallen
Medicinal- und Sanitäts-

GroBSO- und Fabrikations-Geschäft.

Familien- und

Fremden-Pension
in ruhiger, schöner Lage Zürichs,
in Nähe eines Bahnhofes und des
elektrischen Trams, ist zu
annehmbarem Preise zu

verkaufen.
Serieuses und gutes Geschäft.

30 Betten. Mobiliar alles in Hartholz.

Erforderliche Anzahlung
Fr. 40,000. [478

Gefl. Offerten sub F 27 an die
Annoncenexpedition G. L. Danbe
& Co. in Zürich.

Deux dames à Neuveville
près Neuchâtel reçoivent toujours des

jeunes filles désirant apprendre le français.

Vie de famille, bon climat, soins
maternels. Référ. à choix d'anciennes
élèves. Prix modéré [436

S'adresser direct. àBme. E. Tsctait-
feli-Gross.

Geschäfts-Verkauf.
In bester Geschäftslage St. Gallens

ist ein seit vielen Jahren mit bestem
Erfolg betriebenes Herren- und Damen-
Lingerie- und Bonneterie-Geschäft zu
verkaufen. Anzahlung Fr. 3000 - 5000.

Gefl. Offelten unter Chiffre M 273 G
an die Annoncen - Expedition Rndolf
Mosse, St. Gallen. (M273G) [460

Keine grauen Haare mehr!
Der von F. MUhlemann, Interlaken,

hergestellte [417

ist ein wirklicher Haarwiederhersteller,
indem derselbe den grauen und weissen
Haaren untrüglich die frühere Farbe
wiedergibt. Die Wirkung ist eine
progressive, das Haar geht also nach und
nach in die frühere Farbe über. Der
Haar-Regenerator ist ganz leicht
anzuwenden, da man bloss die Haare damit
zu befeuchten braucht. Erfolg garantiert.

In Flacons à Fr. 2.50 bei
F. Mühlemann,

Interlaken.

lur gel Beachtung
Bei Aufgabe von Adressenänderungen

bitten wir höfl. um gefl.
Beifügung der alten (bisherigen)
Adresse. Hochachtend

Die Expedition.

Schweizer Frauen-Zeitung — NlStker Mr den häuslichen »reis

Lob suobe kür die 19jàbrige ldoXte»»
^ àer befreundetenDamilie sins L tells
à /Zonne oder auob
als «»»««««käer« in sine keine
Damilis. Die Betrekkends but eins ssdr
gute, praktiscbs Drxiebuog genossen,
ist iin àbsn, Llätten nod Xleidermacbsn
selbständig, spriobt ein gutes Deutsob
und but einen sebr angsnebmen, xuver-
lässigen Lbarakter; sie kennt ein wobl»
geordnetes Dauswsssn in seinem zanken
Lmkang und bat sieb im Umgang mit
den jüngeren Lssobwistern als püegs-
rin und Drxisksrin vorxüglivb
ausgewiesen. Dkkerten unter Lbiürs N 8 42V
dskördsrt die Expedition. 1DV 42V

t^ins bewäkrts XkrankenîciÂrterà,^ die seit einer Reibe von labren mit
bestem Drkolgs an einer Xnstalt tbätig
war, wünsobt besonderer Verkältnisse
wegen xur privatpüsge überzugeben.
Dieses kebiet ist ibr niobt kremd, du
sie sekon krüber sieb darin bstdätigts.
Die Dstrskksnds ist auob mit Daus- und
Handarbeiten vertraut und bietst alle
Lewäbr kür gewissenbakte und xuver-
lässige Xuskübrung übernomm. püiebten.
Llkerten unter Lbikkre V 443 befördert
die Expedition. 1DV 443

â»x «ko»' ^4ktt«A«soàks «nàsaene»

/ààê eàe gruês Stelle XkaeX-
/t/ll/s à «te»' S«ttsk«ll»tn</. M»»e
kDaîso /à«te «/««te MMtsrllâo Ob-

«»»'«/s ««n«t et»» /^eu»««tttâes Seà,
saille ardsitstüebtige, gutgesebulte und
Ht bsstewpkoblens ZloeXler von ange»
nebmsr Drsebeinung suebt 8telle als

in ein Hotel oderDremdenpensioo, um
sieb im Doteldienst noeb weiter ausxu-
bilden. 8ie bükt auk jedem Lediste, wo
etwas Reobtss xu lernen ist, dagegen
verlangt sie gute Bebandlung. Der Lin-
tritt kann naob Belieben gssobvbsn.

Lkksrten unter Lbikkre L 1 448 dekör-
dert die Expedition. 1DV448

U^in in allen Dausarbsiten tüvbtiges,
4-4 smpksblenswertss Divnstmadvlien
suobt 8tsllo, am liebsten in 8t. Lallen
oder dessen Räbo. 1474

Lkksrten unter Lbikkre 3 2 474 bekör-
dert die Expedition.

Gssuàt:
in eins Damilis im Xanten Lern kür
die Zlonatv dnul bis Oktober eine
Doobter xnr Beanksiobtignng eines
Xnaben von S daKren und xnr Besorgung

des /immerdienstvs. Line Xln-
dergartnvrin würde vorgewogen.

Olkerten mitLedaltsansprüobsn, von
Itekerenwen u. Dbotograpkiv begleitet,
sind unter Lbikkre X B 472 au die
Expedition xn riebten. 1472

?ür sin gutes Daus wird sin tüebtiges
Dausmädeben gesucbt, bauptsäckliob

kür den 1462

AmillôMà.
Lute Dmpksklungen notwendig. ?bo-

tograpbie erwünsebt. Lkkertsn unter
Lbikkre D D befördert die Dxp.

(Assnolii.
Line tüektigs 4V«tssiiitt>t«rtl> in

8t. Lallen suobt eine intelligente loebtsr
xur gründlioken Drlernuog des Derukes.

Lkksrten dskördsrt die Dxpsd. 1434

l.elii'îlilîlitlîl'.
Dia erstes Lingerie-Lesobäkt in keiner

Damen- und Xinderwäsvbe suobt einige
Lebrtöcbtsr. Lründlioke Drlernung des
Derukes. Lünstigsts Dedingungsn. 1441

(0D 610) lLXVlSX«?!«. 1215
Lut empkoblenes Dsnsionat kür junge

Nädvbsn, die in der kranxäsiseken und
engliseken 8praeks siob gründliok aus-
bilden oder die städt. böbere loobter-
sobule besuoben wollen. Damiiienlsben.
Daus in kreier, sobönsr Lage mit Karten
und Dennis. Rekersnxsn in Lausanne
dureb Nr. Is pasteur D uxr ax, Avenue
de Villainont, oder die Vorstekerionsn,
in Dürieb durok Lrsll Düssli-Xnaonoeu.

?rauôQ2i1zsitWà1s 2t. Sàlà.
^ : 1 dabr kür Loàrvrinnen an Drîmarsoliulen.

l'/s dakr kür Real» und kortdlidanxssvdulvn.
»«glu» «les lînrses: S. Vl»l 18S7.

Xursprogramm:
I. HanânâliSii nnâ Nâi Lußust 1837.

II. TVIasOdàsniiâllSii SvptMdsk—V^Wdsr 1837.

III. àvliâr—WI 1838.

Zletkoà 2 3tunden, Pädagogik 1 8tunde, Deutsob 2 8tunden. Dreibaud»
xeieànen 3 8tundsn per Woods. Nai 1897 bis Xpril 1898.

Dobulgvld kür den ganxen Xnrs: Dr. KO.
Nasoklnvllmietv „ 15.

Das Diplom kür Real- und Dortblldungssobulsn erfordert noob sin weiteres
Irimsster, Wollardeiten und 8tieken, 8okulgeld Dr. 15. j228

Anmeldungen sind xu rioktsn an I>I. Iâ» ktlel», Vorsteberin der Drausn-
ardeitssobuls 8t. Lallen. D1«z

d/T.7^ v°r«.»I°rgeàà
Deste Lelegenbsit, kranxösisok und englisob spreoksn u. korrespondieren

xu lernen. Luts ?liege, nur massige Drsise. — Drkolg garantiert. j477

Daobdem iob in meiner Damilis Kelegenbeit batts, Ibrs 1ormentiil-8eikv xu
probieren gegen ein obrooisokss Dxosma (kalsoke Dlsobtsn), kann iob dieselbe
als vorxügliob smxkeblen. äls loiletteseike xu tägliebem Lebrauob übsrtriklt die
lorineutill-Deike dureb ikren erweiekenden Dinlluss auk die Daut, speciell im
Winter bei Deigung xu 8okrundsnbildung der Dänds, die feinsten Kl/esrinseiken.
362) ^»tr»i>o ll«»tn>»i>», Dabnarxt, S»n«1.

Lkios Wörisboker lkormentill-8eiks ist xu KV Lts. xu bsxiebsn in den Xpo-
tbeksn, Droguerien, Quincaillerie- und 3psxersigösokäkten.

AkKâàkÂ, àpPMlì I.-KIl.
S7K «àk
ii. Um.

Ltàtioià àor ^ppsu?eìlsrkàdii. Ivlvpkon im Nauss. stsi^ ei8Svd»ItlA» eixvet sied
àader vorsüxliod 2a 'I'riiik^lii-KQ, uiiâ sivar in »UvQ ?âNsn, in àsveii eissiidaltixs ^liver»ìisii
lnàiàrt sivà. — vis Làâer àâ àuroìl visls Vrkadrliv^sii dsrüdnit, dssovàers für kartnàekige,
ckronISLkv kksumati8mon allss Art. àusserst milâv frigede, rews ^Ipsllwtt) lì/Iolken,
Kuk- und ?ivgvnmilok au8 sigonsr Alp. vswpf- uncl lZoudisndàllsr. Looldàclsr uklll snilsrs
eksmi8eks ^U8àt7v. Lokattigv l'somsnallsn, lannonwâlclor, 80köns Au8tli)gv unä Ksdirg8tourvn.
Xlirs.r2ì: Or. Lutter V0Q ^PPSN2SU. — vrospsl^tus wirâ frankiO 2liTS8S>và LorAfâltixs Lsâie-

458^ M 276 6)

Lekinclle^ latent küLienkalte»'.
v«r «iuxlxe àr»uoàd»r« krsatx kir â»s gssanckdsitssiîàîS-

lied« Korsett. «2«4. <47«
liiodt Zll v«rv«odselo mit àea »ag«xrte»«»ell keslluâdsits-

Korsetts.
- g ' â' N â

vie ?reiso sioà xsr Ltüod für ^üolität: (U 1529 0>

V lî <! v tSeiâo)
7.— 10- 13.- S».- IS.-

Vsneralvertrstsr kilr dis Lekweix: «S <?«»., D', Illdsrstrassv 29.
vspot in 8t. valisu: kl'ns.u ^1. 8vKvàIdvll8tr»8Sv 7. vin sieli vor >vsrtIo8SQ

^aoàtiNiiill^kii 2u sedüt2oo, s.Ldì6 man boiru Liàs.u5 auk âou Ztoiupol: Lvìààlvrs ?atellt.

Ivggvnburg Xt. 8t. Lallen

Dis lit. 8onntagsgesellsobakt empkeblt einen Dvmmeraukentkalt bei
besobsidsnen itnsprüobsn in den Dergen Wattwils (7VV—11VV Netsr Döks).
Pensionspreis Dr. 2.—, 2.5O und 3.— per lag. — ilomsldungen und Xus-
kunkt bei Dsrrn Dauptmann Al«ttl«r-Xrdei>x. (N278L) )47v

Xt. 8t. Lallen loggenburg

?WIM.
Dräulsin X. Lossard, Villa 8t.Lbarles

am 2ugvrsev, nimmt Damen in Pension.
Din tritt xu jeder beliebigen 2eit. Deines
Logis. Vorxügliobe Xost. Nildes Xlima.
präobtigs Xussiebt. Derrliobe 8paxier-
gänge. Dädsr (aucb Douobs) im Dause.
Dür katb. Damen röwisob-katkoliscbsr
Lottesdisnst im Dause selbst. Beste
Dskersllxon. (D75VLx) )452

MA
Dittfgkv^tdc?
««»cors

sntsxriekt auod den wvitxvdendstvn
Xntordvrungvn und xsiebnet siob aus
durob seine Le^uvmliekkvit und
Billigkeit. Drei» Dr. 42. —. Versand
gegen Daobnabins naob allen Orten.
Larantiv i 2urüoknabinv, wenn niobt
konvenisrsnd. )3V9

àlllià- iiiiâ

krMà-kMM
in rubiger, soböner Lage Düricbs,
in Däbs eines Dabnbokss und des
elektriscben lrams, ist xu. an-
nekmdarsm preise xu

VSDKaukSH.
8erieuses und gutes Lesokäkt.

3V Betten. Nobiliar alles in Dart-
bolx. Drkordsrlicbe Xnxaklung
Dr. 4V,VVV. )478

Lsü. Lkksrten sud D 27 an die
Xnnonosnexpedition L. L. Daube
ck Lo. in 2ürivb.

Dem à«8 à à?à
près Deuebâtsl reyoivent toujours des
pennes LIles désirant apprendre le kran»
yais. Vie de kamille, bon climat, soins
maternels. Dsksr. à oboix d'anciennes
élèves, prix modéré 1436

8'adresser direct, à Vlnav. D. ?««îbi t-
kieIt»<Zr«»n.

KeZekà-Verkauf.
In bester Lesobàktslags 8t. Lallen»

ist sin seit vielen lakrsn mit bestem
Drkolg betriebenes Dorren- und Damen»
Lingerie» und Bonneterie-Lesobätt xu
verkaufen. Xnxablung Dr. 3VVV-5VVV.

Lsü. Olksiten unter Lbikkre N 273 L
an die Xnnoncen - Dxpsdition kndolk
Nvssv, 8t. Lallen. (N273K) 1460

Hoivv ssraveii Haare mekr!
Der von D. Zlüblemann, Interlaken,

kergestellts 1417

ist ein wirkliobsr Daarwiederkersteller,
indem derselbe den grauen und weissen
Haaren untrüglick die krübere Darbe
wiedergibt. Die Wirkung ist eins
progressive, das Daar gebt also naob und
naob in die krübere Darbe über. Der
Daar-Regenerator ist ganx leiobt anxu-
wenden, da man bloss die Daars damit
xu bekeucbtsn braucbt. Drkolg garantiert.

In Dlaoons à Dr. 2.50 bei

Interlaken.

Iilk zeil. ßesvkiüüg
kei Autgabe von Altkvksenànlte»

kungon bitten «ik bötl. um getl.
keitügung lien alten (biskekigon)
Aàesse. üovbavktenli

vis Lxpsâiìiori.
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Fabrik-Depot
rein [350

leinener weisser Taschentücher

per Dutzend
Fr. 4.—, 4.50, 5.—, 5.50, 6.—, 6.50, 7.—

bis Fr. 10.—. (H 1248 Q)
Versand per Nachnahme durch

C. Pflüger, Basel.

Emil Mayer
Tapissier aal Morateir

Sehmiedgasse 14, St. Gallen

empfiehlt sein reichhalt. Lager
fertiger, kompl. Salongarnituren,

Diwans, Fautenils und
Polstersessel mit nur reeller,
fachmännischer Ausführung,

aller Arten ßonleanx und
Fenster-Dekorationen.

Grosses Magazin im I. Stoek.
(H 833 II) Telephon. [346

B
Uder-Einrahmungen

besorgt prompt und billigst
Alder-Hohl, St. Gallen

(H 575G) Neugasse 43. [257

Hausfrauen
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so blank

wird jedes Metall, welches mit

behandelt wird. [204
Generaldepot für die Schweiz :

Gebr. van Barle, Basel.

3
&
cT
3

«P3

(DMH) liaznaii
jap lapinnzpvj ajsaq sup

Mme. Fischer - Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Auflage ihrer Broschüre
über den [337

$ Haarausfall @
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

OQQflÛQQa
Neueste [457

Haushaltungs-

^ Buttermaschine
sehr vorteilhaft und praktisch

täglich frische und unverfälschte Butter
innert 5 Minuten herzustellen.

Preis Fr. 7. per 8tflck
franko gegen Nachnahme durch

rrMMIM
Magazin für Haushaltungs- und Kilcbenartikel

Romanshorn.

Engros-Export.

Silberne Medaillen:

Neueliàtel 1887

Bern 1895.

Rohrmöbel, sehr bequeme, leichte
Sitz- und Liegemöbel. [243

Kinderstabenwageii, Korbwaren
aller Arten.

Detail in St. Gallen : Ob d. St.Laurenzenkirche.

Jrarï$ Carl Weber
62 Bahnhofsir. Zürich Bahnhofsir. 62.

Spielwaren.

Specialität ; Grosse Auswahl!

T7TTFreude an schönen Möbeln hat, dem empfehle ich die so beliebten
speciell für Schlafzimmer sehr bevorzugten, hellen [295

Arvenholz -Mobei
aus feinstem Bündner Alpenholz, sauber und geschmackvoll gearbeitet. Man
verlange Preisliste und Photographien für Schlafzimmer-Einrichtungen von

A. Körlber, Möbelfabrik, Davos-Platz (Graubünden).

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung §

in Kisten zu 30 halben Litern, vorrätig im Hauptdepot bei Herrn Apotheker
Helbling in Rapperswil, in vielen Mineralwasser-Handlungen und
Apotheken der Schweiz, auch direkt zu beziehen von der [Ma 2854 Z;

Fideris-Bad, im April 1897. Bad-Dirt-kUou.

Feinster Blütenhonig
geschleudert, echt und garantiert naturrein, versendet porto- und packungsfrei

in 5 Kilo-Postbüchsen gegen Fr. 6.80 [365Micliael FranzenLehrer und Bienenzüeliter in Zsombolya (Hatzfeld), Ungarn.

»
h

l&
«
it

Grösste Auswahl von »
Ml

*
»

und Instrumenten aller Art. ?|

2325 Q)
HARMONIUMS

von Fr. 110.— bis 3000.—.

Terminzahlungen. Vorteilhafte Bedingungen.

Es gibt Nachahmungen von

Bergmanns Lilienmileh-!

Unsere Lilienmilch-Seife trägt folgende
Schutzmarke:

I
3B"wei Bf«*•«< wi»

Wir bitten, auf den Namen:

[31

Bergmamii Lilienmilch-Seife
und auf die Schutzmarke : Zwei Bergmänner

recht genau zu achten.

Bergmann & Co., FarfUneriefabrik, Zürich.
Bergmanns Lilienmileh - Seife à Stück 75 Cts. ist

eoht zu haben in den meisten Apotheken, Drognerten |

und Parfümerien. (H1212 Z)

Taillen-Kessortsr
bilden den besten Ersatz für Fischbein. Kein Durchstossen der Kleider
mehr. — In allen Merceriegeschäften zu haben. (H2299Q) [114

Damenwäsche.
Feston auf Doppelstoff, sehr solid, sowie

jeder Arten Stickereien, grösste Aus-
wähl, versendet an Private und Näherinnen zu
billigsten Preisen (71

J. Engeli, Stickereifabrikation
8t. Gallen.

Wünschen Sie

gutsitzende Taille
so bitten wir, sich unserer Corsets

zu bedienen. Wir halten
seit Jahren streng darauf, den
Schnitt der Corsets stets den
jeweiligen Formen der Blusen- und
Taillenmode anzupassen.

Bekannt für vorzügliche Corsets

von Fr. 5—25.
Auswahlsendungen nach der ganz. Schweiz
fr anko. [234

Illustrierter Katalog. Als Mass
erbitten Taillenweite, auf dem
Kleide gemessen.

Moden- und Konfektions-Magazine

Basel.

Weisse baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz gefärbt

per Paar à 50 Cts. bei

Georg Pletsclior
chemische Wäscherei, Kleiderfärberei

in Winterthttr; l*??

Speisergasse 20, St. Gallen
Specialgeschäft für [138

fertige Wäsche jeder Art

Unterröcke, weiss u. farbig

Blusen für Frühjahr und Sommer

Schürzen für jedes Alter

Vorhangstoffe

lîettiibePvv i i i'fe
Solide Fabrikate bei billigen Preisen.

WeitauB den besten tnd schönsten

Bernerhalblein
(75

für Männer- und Knabenkleider in prächtiger
Auswahl und Bernerleinwaild zu Leintüchern,
Kissenbezügen, Bäckertücher, Hand-, Tisch- und Küchentücher

etc. in kerniger oder hochfeiner Qualität
bemustert

"Walter (i.vgux, Fabrikant
[H 553 Y] Beienbach.

Herren-Hemden
in jeder Ausführung liefert

E. Senn-Vuichard
(M274 G) St. Gallen. [459

BT Kataloge gratis. "BU

HEILUNG von „weissem Fluss"
und davon abhängigen

Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Piosp.
gratis. Inst.tut Sanitas, Genf. [439

CHOCOLAT
in Tafein und in Pulver

SPRUNGLI
I leiclil löslicher1 reiner

CACAO

Schwerer Frauen Zettung — Blätter Mr den häuslichen »reis

WNli-vWt
rein 1350

ImmrMM läsedMMer
per Nutzend

kr. 4.—, 4 SV, S.—, 5.50, 6.—, 6.S0, 7.—
dis kr. 10.—. (I11248 Y)

Versand per Ilaebnadwe durcd

I'klÜNSi'. Sassl.

Lmi! Vsver
?WRk US MMlM

8àwieâ8â88« 14,8t. Kalltn
smpkledlt sein rsiedds.lt. Lager
kertiger, kompl. Lslongarn!»
tnren, Diwans, kauteuils und
kolstersvssel mit nur resilsr,
kaekmänniseksr Auskübrung,

slier Arten konleaux unci
kenster-llekoratlone».

<Zr«88e8 ülitAittill im I. 8t«eli.
1346

k îlà-Hni'akmungkn
besorgt prompt und billigst

8t. OnIIvu
(»S?S8> ksugasse 43. 1257

Hauskrausn
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bskandslt wird. <204
Kenei»llll!>ii>tllir ilis îàsîi:

Kedr. vnn kserle, KM.

v

S
en?

(dMN) -ps^ns^i
asp pu?ro^in^ s,ssq «up

Ulme. klsvker - llinneo, '1'ondsilestr.
20, ?Uried, krüder in dieuk, übermittelt
kranko gegen kinsendung von 30 Lts. in
Narksu die III. Auliags idrer Lroscbüre
über den 1337

O llaaraustall G
nnà krüdeeitiges krgrausn, deren sllgs-
meine Ilrssedsn, Verdütung n. Heilung.

ooassQos
VsSVXSStS 1457

lisiislisltungz-

^ kàiMîîvlà
sskr vorteilkskt und praktiscb

tsglicd Irisede und nnverkälscbte Lutter
innert S Minuten der^ustellsn.

Ii. V. z»<-i 8-><

kranko gegen kaebnakms durcd

xUVLM
Hsgsà llik Heuslizltlingî- unli Xilelislisilitel

Ièoinîirrsslioirr.

^groe-txperi.

SüderneUeäMeni

ülsueliät«! 1887

kern 18W.

sedr bequeme, leiedts
Là- und Lisgemöbsl. 1213

Stndlvestadviivag«», l4or>,«»rtii
slier Arten.

lZetsilin 8t.Ks»en: Vd lI.8t.I.MemnIlirejie.

dcri-/
71/10/5/1-. ZÄ/'/eä ^0/111/10/5/1-.

Freuds sn scdönsn Aödeln kst, dem empkedls iod die so beliebten
speciell kür Leklàimmer sedr bevorzugten, bellen 1295

venkol^ -VAövöl
sus feinstem Lündnsr Alxsnbolg, ssuber und gssekmackvoll gssrbeitet. Nan
verlange Lrsislists und kdotvxrapbien kür Leblak^immer-Kinriebtungen von

Xoriber, ASbelkàili, Vavo8-?là (krnnNnà).

Laâ ^iàSris.
IVIinei'aIwa88ei' in sleeker Füllung ^

in Kisten 2u 30 dslben Litera, vorrätig im Ilsuptdspot bei Herrn Apotkeksr
H«IKI1«g in lî»A»i»«rs«tl, in vielen Ainsralwasssr-Ilandiungs» und
Apotbeken der Led «reis, sued direkt 2U belieben von der M a 2854?)

im April 1897 linil-lllriltlloii.

!^ein8tei' klütönlionig
gsscdleudert, ecdt und garantiert naturrein, versendet porto- und paekungskrsi

in S kilo-kostdückssn gegen kr. 6.80 1365

l^ekrer ui>«i kieiieittiieliter i» ISsomdol^n Illättkelll). HvZârii.

v
i<

«
dl

Lrössts ^.idS'iVÄliI von «

' L
»

unci Inàurn6nt>6n ullsi' /kà.
232S g) von kr. 110.— bis 3000.—.

^erli>ii>5»til 1111 !?<»». Vortelltiiiktv Ii»<Ilii<;iiii^lii.

^8 gibt I^acîdtàirtuiigiSri von

?WW lillàM-!
Unsers In1ienrni1cti-8ei5e trä^t kolAenàe

Ldiut^miii'iic;:

» »»»»» »»
Wir bitten, auk den Hamen:

131

1.i>ienmilek-8à
und auk dis Ledutsmarks: ^wsi LsNZIMSNNSk'

KSvllt KSNSU 2u aedtsn.

àMg.imAtî0., ^ürlok.
I î< i ^i»izii! Ii>i ^il1«-IIIIIÌI <1, - à Ltück 7S 0ts ist

< < lil 2U daden in den i>i« i>»>t« ii V^»<>tli> lt« ii, I>i <»^ii« i i< ,i
und l^îii t iii»i«-i ï<vii. fil 1212?)

bilden den besten krsat? kür kisedbein. kein vuredstossen der Kleider
medr. — In allen Uerceriegösebäkten au kaben. (II2299 (Z) 1114

vâiiàà.
Wecker àà DW' Sil'czksrsisn, Aiôà à».

4. LllAkli, 8tiâ«r«i>iìbrjliiition
8t. àaìlsni

Wünscden Lie

A-
àà 7à

so bitten vor, sied unserer v«r-
s«t« 2n bedienen. Wir dalten
seit ladrsn streng darauk, den
Lcdnitt der llorsst» stets den )s-
veiligen Kormsn der ölussn- und
Kaillsnmods anzupassen.

öskannt kür vor2Üglicks 0or-
sets von kr. 5—25. Ausvadi-
Sendungen nacd der gan2. Lcdivei?
ki anko. s234

Illustrierter Katalog. Als Aass
sidittea ?ailteuvvelts, auk dem
Kleids gemessen.

lilàii- unll KvMìionî4Isgs!ine

1

VVkisks dkUMvIiklik îil'Wpik
wsràsii x»rantiert eoìit ljiamsntSLkBlàfl xekärdt

per ?as.r à 5V Ots. dvi

w Villterlkor. lW

LpsissrAasLö 20, 8t. Oallon
Zpèvialgesvkàlt lui- ft38

fßrtjZk iVà8edv Mr irt
Unt.srrvOk.s, veiss u. Miß

KIU8SI1 liil' fl'illljslll' uni! Zoninm

8vliàe» Mr zeàes ^Itvr
Voàs.nZ'stoKd

8Me kàbàtk bei Müßen Kreisen.

kernsrMÏeill
<75

Will t<! kabrikant
III 55Z VI LIoieàcd.

ûsssEn-àmàn
in )kder Auskükrung liekert

ü. 8en»-Vniednr^
(«M0) «t. 1469

Kataloge gratis. "Wg

von „velssem kluss"
und davon abdängigsn

krauevkrankdeltell. Lied, krkolg. krosp.
gratis. Inst.tut Lanitas, dient. 1439

LdoLoiAI
in l'gkeln unà in kulvei'

8?NWKbI
I leiclil loslicliek' i'oinoi'

LA0A0



&dl\vziltv brauen-Jtettuna — Blatter für brn ftauglitfrn Errfe

Möbelfabrik Zehnle, Bnssinger A Cle., Kanonen grasse 11, Basel
offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener Fabrik. Kompl. Häuser-
und Wohnungsausstattungen für Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in
Zimmereinrichtungen und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum Reichsten in allen
Stilen und Holzarten. Polstermöbel. Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer,Plafond. Dekorations-, Skulptur-und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise, Zeichnungen
und Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde Garantie. * (H2486Q) [112

UfaAfa AS
Basel

3 Ä^FRED ÄNNER »tSf
vormals M. Bloch.

Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.
Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements für Auswärtige. Grosse Aus- »

wähl in Klaviermusik. — Streich- und Blasinstrumente. (H2301 Q) (113

Rheumatismus und Asthma.
Seit zwanzig Jahren litt ich an dieser

Krankheit so, dass ich oft wochenlang
das Bett nicht verlassen konnte. Ich
bin jetzt von diesem Uebel befreit und
sende meinen leidenden Mitmenschen auf
Verlangen gerne umsonst und postfrei
Broschüre über meine Heilung. [209

Klingenthal in Sachsen.
Ernst Hess.

X jgg^SMS5SSB353!

LENZ Hu^rHemg
zu Fr. 42.25

versende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Scherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St. Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben und Stoffen, Herrin- und
Damenloden. [352

nm
Fleischbrühesuppenrollen

Rinderhafermehle, Haferflocken

Erbs-, Reis- und Gerstenschleimmehle
(H12 G)

TTaVz'q MAT*Vin eine vorzüglichelLVLIà S 11 CI Till Speisewürze
sind von unübertroffener Güte.

Ueberall verlangen.
NI. Herz, Präservenfabrik Lachen

a. Zürichsee. [27

Echte Alle
Naturfarben

in
6 Qualitäten

120 cm breit

Fr. 2.35, 2.75, 3.15.'
3.45, 3.95, 4.25,

per Meter.

SQOLBAD RHEINFELDEN
Hotel Krone ist eröffnet.

Nene Badeeinrichtungen. (H 1400 Q) (383

eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl, liefert
billigst das Rideaux-Geschäft [103

.T. It. Nef, zum Merkur, Herisan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

A. Ballié, Nobel- und Bronzewarenfabrik
Freiestrasse 29 BASEL z. „Ehrenfels"

Komplette Binriohtungen von Wohnungen in geschmackvollster Ausführung eigener
Komposition.

Hola- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten .'Täter und Decken), Leuchter,
Möbelbeschläge in allen Metallen, Balnons, Pavillons, Portale eto. In Schmiedelsen werden aufB

feinste in meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tentruren, Tapisseri es artisiiques), Portièren, Vorhänge
aller Art, Teppiche, Faïences, Bronnes (zur Zimmerdekoration) sind in schönster Aus¬

wahl in meinen Magazinen vorrätig. (22
Grosses I.ager in praohtvollen orientalischen Stickereien und echten, alten persischen

Teppichen. (H 2300 Q)
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

ROSEN
Brasilien etc. Katalog kostenfrei.

enorme Vorräte, 2400 Sorten, bei

Soiipert dt Hotting in Luxemburg
(Grossherzogtum). Hoflieferanten v.
Luxemburg, Holland, Schweden,

[310

Specialität inBruchbändern Erfindung
elastisch, ohne Feder, für jedermann passend, welche den schwersten Bruch
unter Garantie vollständig zurückhalten. Ferner: [203

Band 1 ii l* Mutterbrüche
selbst den grössten Vorfall ohne Schmerzen zurückdrängend, jede Person
kann sich dieses Band mit Leichtigkeit anpassen. Garantie für vollständiges,

gänzlich schmerzloses Zurückhalten und tritt Heilung in 5—6
Monaten absolut ein. Viele Zeugnisse von schweren Fällen zu Diensten.

«Jt>. Hügi, Bandagist
Telephon! Röthenbach bei Herzogenbuchsee.

J. Spoerri, Zürich.
Muster und Modebilder franko.

gm- Unübertrefflich -vi
Prof. Wagners Garten- u. Blumendiinger

(Reine Pflanzen-Nährsalze. 1 Gramm
auf 1 Liter Wasser.)

In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Kilo Fr. 1.80 — 5 Kilo Fr. 6.—.

Generalagentnr für die Westschweiz,
einschliessl. die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn bei Müller & Cie.
in Zofingen. (H923Q) [276

Generalagentur für die Ostschweiz,
einschliesslich die Kantone : Zug, Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwaiden und Tessin bei

A. Rehmann in Winterthur.

s Leicht löslicher

CACAO

i
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilogeniigtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte ans ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zo
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u,
verkauft werden, aber werthlos

sind, Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen.
8chaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

(CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [208

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden Krankheitszustand.

Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(namentlich v. Hämorrhoidalzuständen),
denn der indische Bohnenkaffee regt nur
auf und hat keine nährenden
Eigenschaften. [332

Der Katsch-Kaffee empfiehlt sich
namentlich für Kinder und ganz besonders

für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz von Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nicht erreicht wird, und welcher daher einen vollst.Ei salz für ind. Bohnenkaffee bietet.

Homöop.Gesundheits-Caffee
nach D-F.KATS GH acht

wenn mit Marke KAFFEEMÜHLE und FIRMA

unitcWJrcenrlt Mir/Ii
r etcJP
'"*y" Komotau Kaschau.

zuhaben in den APOTHEKEN u.SPEZEREIW.HDLGN.

Die

beginnt soeben ein neues Quartal.
Im laufenden Jahrgang erscheinen Romane und Novellen von :

"W.Heimburg, Hans Arnold, Ernst Muellenbach,
ErnstEckstein, Marie Bernhard, Charl. Niese u.a.

ferner populär-wissenschaftliche und belehrende Artikel unserer besten
Volksschriftsteller, sowie eine reiche Fülle künstlerischer Illustrationen.

Zu beziehen in Wochennummern (Preis Mk. 1.75 vierteljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheiten à 25 Pf. jährlich durch
alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Postämter.

Das erste Quartal der „Gartenlaube" 1897, u. a. den Anfang des
mit so ausserordentlichem Beifall aufgenommenen Romans: Trotzige
Herzen von W. Heimbnrg enthaltend, wird auf Verlangen zum
gleichen Preise nachgeliefert. [446

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Die Schachtel : 1 Fr„ zu haben in den Apotheke«

IM >101:
SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, SENF

Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt [70

Sprenger-Bernet, St. Hallen.

Sorgfältige, schnelle Bedienung.
——— Telephon Nr. 87.

ist einzig in ihrer Art zur augenblicklichen

Verbesserung von Suppen.

and Töchterpensionat

in IWarin bei Neuchâtel.

Prospekt und Referenzen

zur Verfügung.

Adresse: Mme. Jeanne Convert-Borel

(H250N) à Marin. [90

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. II. Toilette-Abiall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toüette-Seifen). [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

«^»'cîmSÏ
überall zu haben.überall zu haben.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

z. guten Quelle [35

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Von welcher

wünschenSie
** eine

a. Auswahlsendung?

b x? Cravattenfabrik llJ.
X i Basel. „ X
ÉÊrÈi \\ 2^^ fcftl

iHB p VWä a* ; f f M :

Von W. Kupfersehmid-Marthaler. 202

Das feinste Parfüm ist [461

,Eau dl© Suisse".
Alleinige Fabrikanten :

Arnos & Simon, Rorschach.,!

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

AlSdvILàkrtlx ^vl»i»lv, »«««lnKSr â Xanoneiixasse 11, «»svl
okksrisri auk das 30lid63tG Ssarìisiìstis 3ìi1v0lls Xlölovl si^vusr Dadriì^. Xurupl. Däu3sr-
uud ^0ìiuuu^3au33tsììuu^vu kdr Drivats und Dotivl3. Dr033ts3 Xla^a^iula^vr in 2irn-
nisrvinriedtunxvn nnd Diu^olruökslu vorn Diukaod3tsu di3 2nin Uvivìi3ì6n in allen
3ti1en und Holzarten. ?0l3terinël)e1. Vorliän^e eto. Irvine Lauarksiì, ^innnertäker,
Dlakoud. Dàoraìion3-, Lknlptur-und ^eivlinen-^teliei'. Di11iz?3lis Drvi3v, ^siotinun^enund T03tsnvvran3Oti1ä8S?iu Vien3tsn. Dauernde Daranìis. - (D2486 <)) s 112

«»»«1
z -°s°à

vormals Sl. Dlovk.

Vâki w Xl»vi«rmiisik. — Strolok- unci Dlasinstrurnsnis. (H23VKZ) <liz «

llIivlimatÌMU8 llllà làllliì.
Leit ?wan?ig kakron litt ick s.n. kieser

Drsnkkoit so, kass ick oki woekenlang
kas Lett nickt verlassen konnte. Ick
bin ^ot?t von kissem Ilsbsl befreit unk
senke lnsinon lelkenksn Nltmsnseksn auk
Verlangen gerne umsonst unk xostkrsi
Drosckürs über meine Heilung. (209

Xlingentkal in Lacksen.

s,M7 «î»«ì!sI!mîM!lix
î» 42.25

versenke spesenfrei in allen normalen
unk abnormalen Krösssn oack Wertem
Ort <lsr Lekwei?. Stoffproben unk Nass-
anlsitung unk Nokedilker gratis.

llviMum 8divi'i'ki-, 8t. kllllM.
ligene iädlülZtilin in St. Lniisn nnli Màn.

Versankkaus in Derren- unk Knaben-
karkeroben unk Stoffen, Derren- unk
Damsnloksn. (352

MW
klki8ckbriik«8>ippeiir«Ileii

Kiiiàldlàslllvlilf, Ilàiivàli
kà-, keiz- mil! Kkràozckldmiiiâle

(ll 12 k)
eins vorZÜßliobs

N IX VI V llt ^pàwàs
smà von unüdertroü'eQvr (5ûìe.

IIedera.1I verlauxen.
Ü/I. »VN-, kràrvàbrili làelltll

(27

/^IIs
Ilàrk^êv

!n
K Huaiitâten
l2l)rm breit

kr. 2.35, 2.75, Z. I S.

3.45, 3.35, 4.25,

WiSàlI MlMiltllDi
>M- Xeuv Laàeoinrivbtunxeii. 'MU (N1400<^) (383

-WW
eigenes unk englisekes kabrikat, creme unk weiss, in grösster ^uswakl, liefert
dilligst àas Dikeaux-Oesekäkt (103

»I. Ik. lX <- t, ?um Nerkur, i

L.. Rallié, Mei lmà krMvmràM
fi'àti'aLse 29 VKSLI. i. .^likenfels"

Komplotte Lûnriàunxvn von Voknunavn in sosoNiii»oàvoU»tor àskilkruna eigener
Tomnosition.

Sot». a»ck piIàrwNdel, Skalxtors», k»ll»rdvlt«ll tl'Ster unâ Dsvken), lisaolltsr, USdsI-
dvsoUNg« t» »II«» Ict»U«», ii»I»«»», ?»vIII«»», ?«rt»I« «t«. I» Svàmlstà«» werken »nts

keinà in meinen Vvrkst'átton »nsokortixt.
l'spotvn in »lion Oonros (l'ontnron, l'svissori s» «IIISIKZUVSI, ?ortièron, Vorkànso
»Her ^rt, ^opviokv, Vsïvnoos, Lroo»os l»»r2inunsikokor»tion) sink in sokönstor^us-

v»KI in lnoinon U»8»2iaon vorriltiz. (22
dresses I.»zor in nrsodtvoUon orient»lisodon Stiokoroion unk ovktsn, »Itoo porsisvkon

iopviokon. <d 23lX) <^>)

k>roisvor»n»okISeo «r»tis. — 2oioknianson stokon -n Diensten.

aosriiv
vrasilien etc. Katalog kostenfrei.

enorme Vorräte, 2409 Sorten, bei
5>»>iz»«>rt âc in ^unernbttrA
(Orosskerxogtum). Ilofliekeranten v.
lillxemknrg, Ilollank, Sckiveken,

^310

3x»6oiu1itüt inVruolilzän.ÄSi'n
elastisek, okne Veker, kür^sksimann passenk, tveleke ken sekvsrstsn llruck
unter Karantie voilstänkig 2urückkalteo. kernsr: s293

I kîlrr.I I ili' l>lr>t t > r lli-ii< l>t^
selbst ken grössten Vorfall okne Sekmerxen surückkrängsnk, iske Person
kann sick Kieses Sank mit keicktigkeit anpassen. Garantie kàr vollsten»
kiges, gän/lick svkiner^Ioses /urkokkalten unk tritt Heilung in ö—k
Monaten absolut ein. Viele Zeugnisse von sektvsren källen xu Diensten.

îlì>. LanàiìAist
lelepkvn! Rötkendack bei llerxogenbueksee.

8p0em, ^üricll.
t/llstsr unk ^oksà//ksc />s/?lo.

«M- Dniibertrâià ^Ws
krok. 1VsWer8 Karten- n. kluweilâiivzer

(keine Pllan2en-Wkrsal2s. 1 Oramin
auk 1 Kit er tVasssr.)

In Lleckkosen mit patsntvsrsckluss
1 Kilo kr. 1.8V — 5 Kilo kr.

keneralagentur kür kie tVsstsckrvei^,
einsckkessl. kie Kantons Aargau, Dasei,
Dorn unk Lolotkurn bei Zlüller â Oie.
in Zolinge». <D923tZ) (276

kleneralagentur kür kie Ostsekivei^,
einsekliessliek kie Kantone: Zug, kusern,
llri, Lcktvys, Dlltervvalksn uvk ìossin bei

Rebmann in IVintvrtkur.

W ieielii läzlieliei'

cz^cz^O

»
rvà unâ lu ?ulvsr,

LlÄkkenö. nsiii-iiatt unci billig.
Lin liiln gsnìigtf 200 Ia8sen
Lboeolsâs. Vom Aesunäkkit-

icllocom muz
Zu kabon in allen guten Droguerie»,

Lpviereiiisniilungen unk llpotkeken. (208

Der Kenuss kes inkiseken Doknsn-
Kaffees verscdliminert bei allen Der?-
unk kungenkrankkeiten okne ltusnakme,
bei last allen Nagen-, sowie tlsrvenloiksn
unk bei orksdkcken, entxünkliekon itkksk-
tionen ken dsstokonken krankkeitsxu-
stank. Dasselbe gilt ferner von allen
auf Volldlütigkeit berukenken Debeln
(nsmentlick v. Dämorrkoikalövstänksn),
kenn ker inkiscke Doknookakkee regt nur
auk unk bat keine näkrenken kigen»
sckakten. (332

Der Ii»ts>vIi-IK»Lf«« smpkeklt sick
namentliek kür kinkor unk gan? boson-
kers kür Personen, welcke sckwacken

Nagen kabon, ebenso kür Der?- unk llsrveolsiksnks, als ein desonkers
wertvolles Nakrungsmittsl. — Nit Zusat? von Nilck unk Zucker gibt kieser Oosuuk-
keitskatkee ein Oetränk, kosssn VVoklgesckmack von einem ank. Lurrogat-Kakkee
nickt erreickt wirk, unk welcker kaker einen vollst.ki sat? kür ink. Doknenkakkes bietet.

tiomoop.Kksunàdkjts-t^sà
nack V^.X^I8Ltt.äckt

wenn mit IVIà XlirklDtÜIltt unä NKIVIA

àmoku K..ck.u

-ubâbm m à AWIlMlll u.ZI-lMkMlioi.Lll.

I>îti

beginnt soeben ein neues Quartal.
Im laukonkon lakrgaug ersckeinon Domane unk Novellen von:

W.Hsilrikìii'xl, Hans ^.ruolâ, Rrnsl tVltisllsrtdäOli,
Rr-risìLàsilsiit, Itlaris Rsi'iàai'â. Lîtisrl Nisss il s.

korner poxulär-wissensckaltlicks unk delskrsnke ttrtiksl unserer besten
Volkssekriktsteller, sowie eine roicko külle künstleriscker Illustrationen.

Zu de?ieken in VVocksnnummorn (preis AK. 1.75 viertesäkrlick)
oker in 14 Dekten à 5V kt. oker 28 Dalbkekteu à 25 kk. jakrlick kurck
alle Duekkanklunxsn, kie tVockenausgabo auck kurck kie Postämter.

Das erste Quartal kor „Oartonlaube" 1897, u. a. Ken ánkang kes
mit so aussoroiköntlickom Deikall aufgenommenen Domans:
Hers-«» von 44 H«1mkiirgi entkaltenk, wirk auk Verlangen ?um glei-
eben preise nackgeliekert. (4l6

Va8 be5te ^U8tenmittel Î8t:

Isotops! l^spsoslDUZ
lii« 8vk«vkîel: 1 ru kttdsn in ösn äpotkell«

I« »»01!
ZLUIW'S l^voi^iokIRi, ^lti«ngessIIsek»N, LLIV

». „«„«..«n» .m»,
Ippfstiif-, »eilStiif- Mli impfSgiiiefZnstilit (70

8prkllMr-kvriikt, 8t. tîàllM.
Lorgkaltixs, scknelle Dskienung.

n loleplio» Xr. 87.

ist ein?ig in ikrer ltrt ?ur augendlick-
lieben Verbesserung von Luppen.

M MwMàt
ill lûlsi'ïnkvi ^ueliàl.

Prospekt unll lleterenzen
2IH- VerküAUkA.

lt.à886: Uwe. ^«anils (!«ilvert-k«rel
(H250X) à àrill.

?ür 6 kraiàn
versenken franko gegen Dacknakme

là S «o. il. Ioilà-iib!s»-8àn
(ea. 60— 70 leiekt bosekâckigte Ltücks ker
ksinston loilotte-Loiksn). (41

Dsrgmann â Oo., üViokikon-Zünck.

«K-xàâî
'LS^A-^^ üdet'sII ?u tisben.tidersll ?u tisben.

Dipl. u. golà. Nekaîllo Venoàlg 18S4.
Klolàenv Ileàaillo Wien 1894.

Z. Quells (35

^raìkSQksIâ.
IivillSD- Ukà LûâVfo11vfg.roii

>Väsellv-l'skriksttvli
Lrg.uti-àsstàtiUQASll

in feinster unk soliàester àuskûkrung.

llvrrvll- mìâ 0MSv-I.illßö
Damon- unk XiQâersLdvr^eii

Vlploniv I. Iil»«>j«.
ltatalog unk Nüster umgekenk franko.

Von >^e!eitek'
j

wiinseke»8ie
^ ^ eme

àuswabizenllunz?

b X LpavatteDfDtli'ik.
N Kâ5el. ^

.-41, à zâRz.à^.SÄ 7à. Mr esl
Von lV. kuptersedmià Aartllà 202

va.5 feinste ?arküm 1st ^
MNM âe Suisse".

Alleinige pakrikanton:
^lllv8 à Limon, Dorsekaek. l
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